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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint tu 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' sür den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür den KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh -
raln ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau' sür
die Kreise Rastalt — Baden - Baden und Bühl . , .AuS der
Ortenau ' für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgespaftene Millinceterzeile lKlein-
ftxilte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladl Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Bezirksausgaben Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur- Rundschau' und „Aus derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familicnanzeigen gel-
len ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tut
Teptleil : die »gespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauslage und AuS .
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe ' nach Stafsel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Änzeigenschlnß-
zeitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangen lein . Texrleil und Streiscn »
anzeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plav - , Saß . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann kcines -
salls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erküllnngsorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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wuchtiger Schlag gegen Liverpool
u .-Vs*.

SoSanlagen von vlrkenhead angegriffen / Schauer von Brandbomben stürzten herab / Alüchtlingsströme aus den Landstratzen
* Berlin » 29. Nov . Nach beim Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden

Meldungen griffen in der Nacht zum 29. November deutsche Kampfgeschwader mili¬
tärische Ziele in der westenglischen Hafenstadt Liverpool und in den benachbar¬
ten Dockanlagen von Birkenhead an. Die Angriffe erstreckten sich über mehrere
Stunden . Die abgeworfenen Bomben hatten zahlreiche Explosionen und Brande ' zur
Folge . Ein deutsches Flugzeug wird vermiht.
H .W . Stockholm , 80. Nov . Am Freitagabend

verbreiteten die Engländer eine neue erwei¬
terte Darstellung über die deutschen Angriffe,
bei denen das Londoner Luftfahrtministerium
diesmal anscheinend überhaupt nicht gemuht
hat , was man zugeben solle und was nicht.
„Schäden grötzer als angenommen"

Die amtliche Berichterstattung scheint diesmal
vollkommen desorganisiert. Im Laufe des Ta¬
ges wurden immer mehr Gebiete Englands als
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ten Abwehrfeuers angegriffen worden, begin¬
nend mit einem „Schauer von Brandbomben ".
Es wird über viele Obdachlose berichtet . „Die
Probleme , mit denen London vor Wochen zu
kämpfen hatte, hat heute Birmingham . Die
Birminghamer muffen fetzt Londons Erfah¬
rungen durchwachen . Birmingham ist genau
so übel dran wie London", sagt ein Bericht
des Vertreters der schwedischen „Nya Dag-
ligt allehanba", der auf der Landstraße zu
kämpfen hatte, um durch die Flüchtlingsscharen
von Mittelengland dnrchznkommen. Viele Tan-
fenbe ans den großen Industriestädten sind
unterwegs, um irgendwo Zuflucht ans dem
Lande oder auch nur ein ruhiges Wochenende
zu finden in einer Stadt, in der es noch Gas-
nnd Wafferverforgnng gibt.

Die Darstellung des englischen Heimatdien»
stes sagt, daß Liverpool „eine Anzahl von
Stunden hindnrch mit Brand -, Spreng- und
Oelbomben belegt worden ist, mit „Brand - und
Gebändcfchäden" im Gefolge .

Die Fenersbrünste haben zweifellos in den
Hafen- und Werftvierteln » den Lagerhäusern
und Fabrikkomplexen, die sich am Merfey fast
ohne Unterbrechung hinziehen , reiche Nah¬
rung gefunden, befonbers wenn das in den

letzten Tagen stürmische Wetter die Ansbrei-
tuug begünstigte.

Die cngl »schen Berichte betonen jedoch , daß
sich die Angriffe auch gegen andere Städte Mit¬
telenglands gerichtet hätten. Vermutlich wird
damit aus Btrkenhaed , die große Hascm -
und Werftstadt gegenüber von Liverpool am
Mersey sowie aus Birmingham angesptelt ,
das sich ja gerühmt hatte, bei dem Angriff des
Wochenbeginns nicht hinreichend gelitten zu
haben . Diesmal wird in dem englischen Be¬
richt ausdrücklich die Heftigkeit der Angriffe
auch gegen die „Stadt in den westlichen Mid¬
land" anerkannt . Natürlich wird behauptet,
daß in Liverpool „und anderen Städten " dank
riesiger Anstrengungen der sämtlichen eingesetz¬
ten Feuerwehren all« Brände bis zum Morgen
gelöscht worden seien. Die Richtigkeit dieser
Behauptung ist zu bezweifeln , da alle früheren
gleichartigen Darstellungen stets von deutschen
Aufklärungsfliegern widerlegt wurden.

London berichtet gerührt , daß die Hauptstadt
„bereits" einige Stunden vor dem Morgen¬
alarm Schluß gehabt habe .

Von der Heftigkeit der Luftkämpse , die Don¬
nerstag über der Themsemündung und Küsten¬
gegenden tobten, müffen die Engländer Zeug¬
nis oblegen , in dem sie nach langer Zeit ge¬
zwungen sind , ihre sonst mal wieder wild be¬
triebenen Schwindeleien abzublasen und eine,
höhere eigene Verlustztffer anzugeben. /

„Die Wege zwischen den Städten in den Mid-
lanbß und Warwickshire sind voll AutoS , Rad¬
fahrern und Leuten zu Fuß . Die gleichen Eng¬
länder , die Flüchtlinge aus Holland, Belgien

und Frankreich aufnahmen, erleiden heute das¬
selbe Schicksal. Die Wege sind vollgestopft
mit Leuten aus dem schwarzen Revier . Bir¬
mingham erleidet besonders die gleichen
Transportschwierigkeiten, mit denen London
zu kämpfen hatte. Ueberall an den Autobus¬
haltestellen nach den Lanborten stehen Stunden
um Stunden lange Menschenschlangen . Viele der
Wartenden sehen verzweifelt müde aus . Aber
sobald man ein Stück außerhalb von Bir¬
mingham kommt , so sieht .man nicht ein einziges
bombardiertes Haus , kein anderes Zeichen vom
Krieg als die Leute auf den Landstraßen."

WirtschaftszentrumLiverpool
* Berlin , 29. Nov . Der Angriff der deutschen

Luftwaffe auf Liverpool hat mit dieser
Stadt ein hervorragend wichtiges Zentrum der
englischen Wirtschaft getroffen, Liverpool ist
mit seinen 850 909 Anwohnern die viertgrößte
Stadt Englands . Der Hafen ist der zweitgrößte
der britischen Insel . Dieser Hasen ist deshalb von
lebenswichtiger Bedeutung für England , weil
.über ihn die Versorgung des engli¬
schen Industriegebietes der Mid¬
land s erfolgt. Damit ist Liverpool die
Hauptversorgungsquelle für ein hochindustria¬
lisiertes Gebiet, in dem rund zehn Millionen
Menschen leben . Die im Hafen von Liverpool
angerichteten Zerstörungen müffen also zu
empfindlichen Bersorgungsschwierigkeiten im
industriellen Herzen Englands führen. Ent¬
sprechend dieser Sonderstellung gelangt über
den Hasen von Liverpool ein Sechstel der ge¬
samten englischen Einfuhr .

Siegreiches Gefecht deutscher Zerstörer unter der englischen Küste
Zwei britische Zerstörer torpediert — Zwei Dampfer versenkt — Konzentrischer Luftangriff auf Plymouth

betroffen erwähnt . Im Anschluß an die Vor¬
mittagsberichte, in denen ganz allgemein von
Bombenwürfen auch auf Südeng¬
land gesprochen wurde, hieß es in einer Mit¬
teilung vom Mittag , Bomben seien auf so viele
Plätze Südenglands abgeworsen worden, daß
«S unmöglich fei, ein spezielles Gebiet als be¬
sonderes Angriffsziel zu nennen. Schäden
seien an vielen Stellen entstanden. In einer
weiteren Mitteilung sagte dann das Sicher¬
heitsministerium, der große Umfang der Nacht¬
angriffe habe sich bestätigt , in zwei Städten
im Sübwesten seien die Schäden größer ,
als zunächst angenommen worben sei .
Die Berichte vom Freitagabend besagen nun¬
mehr , daß drei Städte in Nordwestenglanbund
wei in Südwestengland bombardiert worben
eien , während London eine „relativ ruhige

Nacht" gehabt habe („nur " sieben Stunden
Alarm) .
föenan so wie in London

Liverpool , das auch nach den jetzigen Schil¬
derungen das Schwergewicht der Aktionen
anSznhalten hatte, fei, fo heißt es. mehrere
Stunden trotz des heftigsten bisher hier gehör¬

* Berlin , 89. Nov. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Dentsche Zerstörer unternahmen einen
Vorstoß in den Westansgang des Ka¬
na l s bis dicht nnter die englische Küste . Hier¬
bei kam es zn einem Gefecht mit englischen
Zerstörern . Es gelang , zwei feindliche Zerstörer
zn torpedieren . Andere dentsche Zerstörer ver¬
senkten an der englischen Südküste zwei Damp¬
fer von 9900 und 3000 BRT . und zwei weitere
kleine feindliche Fahrzeuge .

Die Lnstwafse setzte in der Nacht znm 88. 11 .
und im Lause des 88. 11 . ihre Bergeltnngsan«
griffe gegen kriegswichtige Ziele im Stadtge¬
biet von London fort. Nene Brände und
starke Detonationen wurden beobachtet .

Stärkere Kräfte griffen in der Nacht znm
88. 11 ., wie bereits gemeldet, Stadt und Hafen¬
anlagen von Plymouth konzentrisch an nnd
vernrfachten mehrere starke Explosionen
sowie größere und kleinere Brände . Außerdem
wurden Bahn - und Industrieanlagen einer
anderen größeren Stadt in Schottland
wirknngsvoll mit Bomben belegt.

Fernkampfbatterien des Heeres und
der Kriegsmarine beschoffen auch gestern feind¬
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Das war Liverpool vor den deutschen Angriffen
Sammlung: Setter.

liche Schiffe ynd andere Ziele im Raum von
Dover.

In der Nacht znm 89. warfen mehrere bri¬
tische Flugzeuge in Nord» und Westdeutschland
Spreng- und Brandbomben . An einigen Häu¬
sern wurden erhebliche Sachschäden verursacht .
Dachstnhlbränd« konnten bald gelöscht werden.
Eine Bombe traf ein Reservelazarett .Die Verluste des Gegners betrugen gestern
insgesamt 18 Flugzeuge, davon 11 im Lnst-
kampf und zwei durch Flak - und Marineartil¬
lerie. Bier eigene Flugzeuge werden vermißt.

*
Zu dem erfolgreichen Vorstoß unserer Zer¬

störer erfährt das DNB . folgende Einzel¬
heiten :

Der Gegner hat die langen und unsichtigen
Novembernächte dazu benutzt , den Verkehr un¬
ter der englischen Südküste in größerem Um¬
fange wieder aufzunehmen. Aus diekem
Grunde entschloß sich der Marine -Gruppen -Be-
fehlshaber West, Zerstörer gegen die wieder
belebten feindlichen Verkehrswege einzusetzen.
Aehnliche Ueberlegungen führten bereits frü¬
her zu einem Vorstoß in die südwestenglischen
Seegebiete, bei dem — wie der OKW .-Bericht
vor einigen Wochen meldete — ein feindlicher
Kreuzer durch «inen Torpedo getroffen wurde.
Bei einem neuen Vorstoß einiger unserer
Zerstörer unter dem Führerboot der Zerstörer
gelang es den Angreifern in der Nacht zum
28. November, zwei vollbelabene feindliche
Dampfer von 9990 bzw. 3999 BRT . zu versen¬
ken . Außerdem wurden in der gleichen Nacht
drei Bewachungsfahrzeuge vernichtet . Durch
diesen kühnen Vorstoß sowie durch das frühere
Unternehmen gewarnt , zog der Gegner starke

Sicherungsstreitkräfte am Westausgang des
Kanals zusammen und glaubte dadurch eine
ausreichende Sicherung gegenüber der Wieder¬
holung solcher deutschen Zerstörerraids geschaf¬
fen zu haben .

Von neuem liefen deutsche Zerstörer aus und
vernichteten in der Nacht zum 29. 11 . einen
Schleppzug und einen Dampfer mittlerer
Größe. Dieses nächtliche Vernichtungswerk
wurde - in gespenstischer Weise durch starke,
von riesenhaften Stichflammen durchzucktc-
Brände , die von dem bombardierten Kriegs-
Hafen Plymouth herrührten , beleuchtet .
Mehrere Stunden später kamen unsere Zer -
störer mit einem stark überlegenen
feindlichen Verband großer eng¬
lischer Zerstörer ins Gefecht. Der Geg¬
ner drehte zum laufenden Gefecht auf, das sich
auf Nordkurs entwickelte . Der eigene und der
Gegnerverbanb liefen höchste Fahrt .

Unsere Zerstörer schoflen Torpedos . Um 0.44
Uhr wurde ein feindlicher Zerstörer neuesterBauart von 1900 Tonnen Größe , mit acht 18-
Ztm.-Gefchützen bewaffnet , von zwei Torpedos
getroffen , brach nnter gewaltiger Fenerentwick-
lnng auseinander und versank sofort. Ein
anderer Zerstörer erhielt mittschiffs einen Voll¬
treffer >»nd kam sinkend außer Sicht des mit
hoher Fahrt weiterlansenden Verbandes .

Anschließend entwickelte sich ein Artillerie -
Gefecht auf Südkurs , das um 7.98 Uhr infolge
Außersichtkommens der englischen Zerstörer ab¬
gebrochen wurde. Am Freitag gegen Mittag
liefen unsere Zerstörer nach dem siegreichen
Gefecht mit gesetzten Toppflaggen unver¬
sehrt in ihren Stützpunkten ein .

l-
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Deutsche Zerstörer formieren sich znm Vormarsch
LdvfnaHm« » Preffe -Hoflmann
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• Die engilsdie tielDsuilif
Von Schwarz van Berk

In einer englischen Maffenzeitung erschien
der Vorschlag , man möge nur noch bei Beginn
der Nacht und am frühen Morgen zum A u f-
stehen die Luftschutzsirenen ertönen
lassen, denn praktisch komme es immer aus
dasselbe hinaus , daß man die Nacht im Keller
verbringen müsse . „Wir wachen morgens auf
und finden , daß unsere kleine . Welt ohne sicht¬
baren Grund eine kränkliche gelbe Farbe an¬
genommen hat. Der Tag ist verhext, nichts
geht recht vonstatten. Unsere Arbeit , unsere
Wohnung interessieren uns nicht und selbst un¬
sere Männer und unsere Frauen sind aus ein¬
mal Wesen ohne Charme, dickfellige Dummer¬
chen , die uns niemals verstanden haben . In
unseren gelbsüchtigen Augen scheint solch eine
gelbe Welt keine Hoffnung für Mensch noch
Tier zu haben und unser Tag windet sich zu
einem trostlosen Ende dahin, unterbrochen von
zahllosen Verwirrungen , während Nachrichten
von Luftangriffen, vom Kriege, von Leben und
Tod sich zu einem gigantischen Durcheinander
verwirren , das kein Mensch jemals hoffen
kann zu entwirren ."

Das ist eine ausgezeichnete Schilderung des
Londoner Gemütszustandes, den wir einem
Traktat der Sunlicht -Seifengesellschaft in
der „Daily Mail " entnehmen. Die großen eng¬
lischen Firmen stellen seit langem ihren An¬
zeigenraum in den Zeitungen der Kriegspro¬
paganda zur Verfügung . Ausgesuchte und gut
honorierte Schriftsteller wenden sich an die
Kundschaft und reden ihr ins Gewiffen . Hier
erfährt man also auf Umwegen, wie es unter
den Leuten in London . Birmingham oder
Manchester aussieht.

Wie könnte man sonst noch ein Bild von
den Zuständen in den bombardierten Gebie¬
ten gewinnen? Ist die Gelbsucht der Augen
eine allgemein verbreitete Kranheit ober gibt
es Linderungen dieses Uebels? Gibt es noch
ausreichend Optimisten, die zu lächeln wissen,
wie meinetwegen das Revue-Girl , das für eine
Zigarettensirma ein Soldaten -Schifschen aus
die Dauerwellen setzt , oder wie die Königin,
wenn sie Trümmer -Visiten macht? Kann ein
Mensch, der 69- oder 09mal aus dem Bahn¬
steig oder zwischen den Geleisen der Unter¬
grundbahn geschlafen hat, noch mit Stimmung
ins Büro gehen ? Ist nach all den Einschlägen ,
Wafferrohrbrttchen und Bränden nicht vielleicht
ein hoher Grad von Müdigkeit. Abgestumpft¬
heit und Apathie erreicht ? Ist überhaupt mit
einer allgemeinen Reaktion der Londoner Be¬
völkerung zu rechnen ?

Vielleicht ist ein Brief , der in diesen Tagen
nach drei Wochen in Berlin eintraf , einiger¬
maßen aufschlußreich . Es handelt sich um die
Mitteilung einer älteren Dame, die an ihre
Verwandten schreibt, sie sitze noch immer in
ihrer Londoner Wohnung, im obersten Stock¬
werk , und sie hoffe , daß dieses nicht einstürze:
denn ihre Kinder feien alle aus das Land ge¬
gangen, und sie müsse nun wohl in der Woh¬
nung aushalten — wie sollten ihre Kinder sie
sonst je wiederfinben? Die Londoner Dame
erwähnt sonst nichts von den Vorgängen in der
Stabt , aber ihr Brief läßt doch eine Reihe von
Schlüffen zu : einmal daß die Räumung
der Haupt st adt völlig unsystema -
ttsch vor sich geht , zum anderen , daß es eine
zuverläfftge Postverbinbung drüben nicht mehr
gibt ( in der Presse wirb die Reklamierung
der Postbeamten gefordert, zum dritten , daß
jemand, der sich heute noch entschließt , London
zu verlassen , jedenfalls nicht mit Sicherheit
sagen kann, ob er feine , bereits früher eva ^
kuierten Familienmitglieder sicher erreichen
wird . Post- und Verkehrswesen sind schwer ge¬
troffen.

Der Kreis der Zerstörung des normalen
Lebens reicht weiter, als die unmittelbare
Wirkung der deutschen Bomben. Die englische
Propaganda hat zwar mit großem Fleiß bas
Bild jenes Londoners verbreitet , der morgens
früh von der Schwelle seiner zerstörten Haus¬
türe die Milchflasche hereinnimmt , aber nicht
daran gedacht, daß die Milchkunden an ihre
Zeitungen schreiben würben , um sich über den
Zuschlag von drei Pence — 25 Pfennig Scher¬
bengeld je Milchflasche zu beschweren . Sie sind
der Meinung , daß nicht gerade sie diejenigen
sein müßten, die sür die nachts zertrümmer¬
ten zahllosen Flaschen einen Tribut zu ent¬
richten hätten. Der Stoizismus der englischen
Reklame bezahlt sich schlecht mit den Pennies
der kleinen Leute . Das zeigt sich auch bei an¬
deren Dingen . So werden dringend staatliche
Beerdigungsbeihilfen für die Tausende von
Verschütteten, Maßnahmen gegen den Miet¬
wucher und die Schröpfung der Evakuierten
auf dem Lande gefordert. Die Engländer seien
keine vom Erdbeben heimgesuchten Türken
oder vom Hochwaffer verjagten Chinesen , • die
man mit Bettelsuppen und Bettelpfennigen
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vornehmer Damenklubs abfinöen könne , sagt
der „Daily Herald".

Alles dies und noch mehr war vorauszu¬
sehen, aber das englische Phlegma , die Phan -
tasielosigkeit des Jnselvolkes und die Schwin¬
deleien Churchills haben Millionen von Men¬
schen an denjenigen Plätzen festgenagelt , die
logischerweise das Unheil des Krieges anzie-
hen mitffen . Jetzt brennt es an allen Ecken ,
während die deutschen Bombenangriffe so syste¬
matisch abrollen und andauern , wie ein Trom¬
melfeuer in Flandern im Jahre 1917/18 . Was
wird dabei aus dem englischen Scelenzustanö?
Wie weit kann er belastet werden? Hält man
in London mehr aus als in Warschau ? Lon¬
don ist etwa achtmal größer als Warschau ,
keine umzingelte, eingeschlossene Stabt , wer
fliehen will, findet, wenn auch mit Schwierig¬
keiten , einen Ausweg.

Die Widerstandskraft der Menschen ist sehr
verschieden. In einer großen Stadt , die einen
Raum von über 1000 Quadratmeter bedeckt ,
bricht diese Widerstandskraft nicht mit einem
Schlage zusammen, sie bröckelt allmählich ab.
Es gibt die Todesbezirke in der Nähe der gro¬
ßen Docks, Kasernen und Rüstungsfabriken,
es gibt andere Stadtbezirke , die weniger von
den Angriffen zu spüren bekommen . Eine
Weltstadt mit Wohnungen für über acht Mil¬
lionen gleicht einem großen Schiff, , das mit
Schotts versehen ist . Wird eines dieser Schotts
getroffen, läuft es voll Wasier , so sinkt das
Schiff noch nicht. Erst wenn nach und nach wei¬
tere Schotts zerstört werden, oder die Wasser-
massen weiter Vordringen können , erhält das
Schiff Schlagseite . Tann ist der Augenblick ge¬
kommen , in die Boote zu gehen . In London
steigt man seit einiger .Jett in die
Boote , wann das Schiff untergeht , bleibt ab¬
zuwarten , seine Besatzung und viele der Pas¬
sagiere stehen an den Pumpen . Der Seelen¬
zustand ist auf keinen Fall so ruhig und wet¬
terfest , wie die Propaganda ihn darstellt. Wa¬
rum durfte Pristley nicht mehr im Rundfunk
sprechen? Weil er zu düster war ? Warum
schrieb vor einiger Zeit ein Journalist , das
englische Volk gleiche einem Farmer , der sein
Leben lang sich von Roastbeef und. Bier er¬
nährt habe , dem man aber seit 14 Monaten
nichts als gehackte Disteln in Essigtunke vor¬
gesetzt habe ? Weil er ebenso wie Pristley von
der Gelbsucht der Augen befallen war ? Nein,weil er empfand und aussprach , baß einem
Volk , das derartige Angriffe aus der Luft er¬
lebte, wenigstens mit einer kleinen Sieges¬
nachricht geholfen werden müsse, um noch an
sich selbst glauben zu können . Und sei es ein
kahler Berg in Albanien , ein zerschosienes
Städtchen, die Engländer schreien nach einem
Gipfelchen des Ruhmes und einem Zipfelchendes Glücks .

Wenn man die englische Ausdauer abschätzt ,darf man nicht vergessen , wie stark dieses Volk
in seiner Geschichte den Grundsatz vertreten
hat, daß die Entscheidung im Kriege nicht von
den Schlägen abhängt, die man austeilt oder
empfängt, vielmehr vom politischen Spiel und
der öiplomatrschen Kunst , die anderen Völkern
die Opfer des Schlachtfeldes überläßt . Eng¬land wird also nicht nur durch Bomben zer¬mürbt , jede politische Aktivität der
Achse , jeder diplomatische Gelände -
gewinn ist für den Fall Londons
und Englands so wichtig , wie der
rollende Einsatz der Luftwaffe .Wir können seit Wochen von einem rollenden
Einsatz der deutschen Diplomatie sprechen. Ti ?
Unterredungen mit Pstain , Laval, Franco ,Mussolini, Molotow , Antonescu und KönigBoris zerschlagen die politischen Kriegshofs-
nungen des Engländers . Seine letzte Hoffnungbleibt Amerika, aber mit dieser letzten Hoff¬
nung hat auch das letzte Kapitel des Krieges
begonnen, nachdem Europa und Asien der eng¬
lischen Hand militärisch und politisch entglit¬ten sind . Die Engländer warten unter fürch¬
terlichen Schlägen und fürchterlichen Enttäu¬
schungen, vermummt in ihren Kellern und fen¬
sterlosen Zimmern sitzend , sie warten auf eine
Wendung von fremder Hand . Hätten sie etwas
mehr Phantasie, so müßten sie sehen, wie mit
jedem Tag der Einsatz geringer wirb , mit dem
sie das Spiel fortsetzen . Der Nachschub aus
USA . ist heute schon eine Blutübertragung an
einen Kranken, dessen verwundete Glieder
nicht mehr abgebunben werden können .

Madgear « und Professor Zorga erschossen
* Bukarest, 29. Nov . Die rumänische Presse

veröffentlicht folgende Mitteilung des Mini¬
sterpräsidiums : „Am 26. November wurde der
gewesene Minister Madgearu von Unbe¬
kannte« aus feiner Wohnung geholt. Nachmit¬
tags fand man ihn erschossen in einem Walde
auf. Am Abend des 27. November wurde Pro¬
fessor Jorga von Unbekannten aus seiner
Wohnung geholt. Die zu feinet Auffindung
und Befreiung rasch getroffenen Maßnahmen
blieben ohne Erfolg . Am nächsten Morgen
wurde seine von sechs Revolverkugeln durch ,
bohrte Leiche in der Nähe von Plojeschti aus-
gefunden.

Die Regierung ist aus der Suche nach den
Schuldigen, die strenge Strafen auf Grund der
bestehenden Gesetze zu erwarten habend

Dr. Lammers empfing die Elsässer
* Berlin , 29. Nov . Der Reichsminister und

Chef der Reichskanzlei, Dr . Lammers , emp¬
fing am Freitagmittag in der Neuen Reichs¬
kanzlei die zur Zeit auf Einladung des Reichs -
ministerS des Innern in Berlin weilenden
Elsässer und Lothringer , die durch den
deutschen Sieg aus französischen Gefängnissen
befreit wurden . Reichsminister Dr . Lammers
begrüßte die Erschienenen herzlich und ließ
sich von ihnen über ihr während der Franzo¬
senherrschaft erlittenes Geschick berichten .

Der Reichsschatzmeister dankt
* München, 29. Nov . Reichsschatzmeister

Schwarz teilt folgendes mit : „Die außer¬
gewöhnlich große Anzahl der mir zu meinem
68. Geburtstag übermittelten Glückwünsche
haben mich mit dankbarer Freude erfüllt. Es
wäre mir ein aufrichtiges Bedürfnis , jedem
einzelnen dafür persönlich meinen Dank zum
Ausdruck bringen zu können . Mit Rücksicht
auf die besonderen Zeitumstände bitte ich jedoch
alle Volksgenossen und Volksgenossinnen, die
mich durch ihr Gedenken geehrt haben , auf die¬
sem Wege meinen tiefempfundenen Dank ent¬
gegennehmen zu wollen. Meine Dankbarkeit
für die zahlreichen Gedenken soll ihren Aus¬
druck finden in dem Gelöbnis weiterer treuer
Pfli ^ terfiUlung für Führer, Bewegung und

Las Seeaefechl bei Sardinien
Zwei englische Verbände gestellt — Kreuzer greifen an — Einsatz des „Vittorio Veneto ^ — „Sperber^ stoßen nach

W.L. Rom , 29. Nov. Das im italienische»
Wehrmachtberichtgemeldete Seegefecht zwischen
italienischen und englische« Flottenverbänden
fand am Mittwochmittag von 12 .22 Uhr bis
13 .1v Uhr in den Gewässern zwischen der Süd -
küste Sardiniens nub der Nordküste Tnnesiens
bei bester Sicht und ruhiger See statt . Das
italienische Flottengeschwader lief ans Grund
eines von der italienischen Admiralität- in Rom
gegebenen Befehls am Dienstagmorgen aus,
um eine» starken englischen Flottenverband mit
Lastschisse» und einem Flugzeugträger ,
der versuchte , einen Geleitzug vom Westmittel¬
meer zum Ostmittelmeer zu bringen , noch gor
der Einfahrt in die Straße von Sizilien znm
Kampf z« stellen. Als die Küste Sardiniens in
Sicht kam» stieß eine italienische Kreuzer -
d i v i s i o » zu dem italienische« Geschwader.

Um Mitternacht traf die Meldung eines
zwischen Kap Bon an der tunesischen Küste und
Sizilien zum Streifendienst eingesetzten italie¬
nischen Torpedobootes ein , wonach in diesen
Gewässern ein englischer Verband mit sieben
Einheiten festgestcllt worden war , gegen den
das Torpedoboot einen Torpedoangrtff unter¬
nahm. Am Mittwochmorgen befand sich das
italienische Geschwader südwestlich von Kap
Teulada mit Kurs Südwest, als der erste
Luftalarm beim Auftauchen - eines englischen
Bombers vom Baumuster „Sunderland " ge¬
geben wurde. Laut Meldung des von einem
italienischen Kreuzer katapultierten Aufklärers
wurde um 10 Uhr morgens der englische Flot -
tenverbanb , bestehend aus einem Schlacht¬
schiff , zahlreichen Kreuzern und Zer¬
störern in der Nähe der afrikanischen Küste
gesichtet . Wenig später lief die Meldung ein ,
daß ein zweiter englischer Verband mit einem
Schlachtschiff , einem Flugzeugträ¬
ger , Kreuzern und Zerstörern festge¬
stellt worden sei .

beschädigt wurde. Bereits nach den ersten
Salven des italienischen Schlachtschiffes ver¬
suchten die englischen Kreuzer in höchster
Fahrt außer Reichweite der 38,1-Zentimeter -
Geschütze zu kommen und entfernten sich wie¬
der 33 Kilometer , so baß um 13 .10 Uhr der
Befehl zum Feuereinstellen gegeben wurde.

Auf italienischer Seite ipar nur der Zer¬
störer „Lanciere" getroffen worden, der im
Schlepp eines anderen Zerstörers und im
Schutze einer italienischen Kreuzerdivision
sicher in seinen Heimathafen geleitet wurde

Zwei Stunden später erschienen erneut eng¬
lische Torpedoflieger , die versuchten , zwischen
einem italienischen Zerstörer und einem schwe¬
ren Kreuzer auf das italienische Admirals¬
schiff zum Torpedoschuß zu gelangen. Der An¬
griff scheiterte an der Wachsamkeit der Be¬
satzung des italienischen Kreuzers .
Angriff der Bomber

Die italienische Luftwaffe , die während des
Gefechts die Bewegungen des Gegners über¬
wacht hatte, griff 8 Minuten nach der Einstel¬
lung des Feuers auf die englischen Kreuzer
ihrerseits mit Formationen schwerer Bomber
vom „Sperber -Typ" in das Gefecht ein . In
ununterbrochenen Wellen wurde 20 Minuten
lang der englische Flottenverband , bestehend
aus zwei Schlachtschiffen, einem Flugzeug¬
träger , Kreuzern und zehn Zerstörern , die
drei Frachtschiffe geleiteten, angegriffen.
Wie berichtet , wurde ein Schlachtschiff
der Flugzeugträger und ein Kreuzer
durch Bombentreffer beschädigt. Vonseiten des
englischen Flugzeugträgers wurden verzwei¬
felte Anstrengungen gemacht, die tödlichen

Drohungen der italienischen Bomber abzuwen-
bem Die englischen Jäger stießen jedoch auf die
energische Gegenwehr der italienischen Jagd -
sormation, die fünf englische Jagdflugzeuge ab¬
schoß und weitere acht schwer beschädigte, so daß
mit ihrem Verlust gerechnet werden kann.

Kreuzer „Berwick ^ beschädigt
H. W . Stockholm , 29 . Nov . Die englische

Admiralität hat sich entschlossen, nach längerem
Zögern einen ' wie üblich prahlerisch ausgezo¬
genen Bericht über das Seetresfen mit italie¬
nischen Streitkräften im Mittelmeer herauszu¬
geben . Er enthält das Eingeständnis , daß
mehrere Treffer auf dem schweren Kreu¬
zer „Berwick " erzielt wurden , von denen jedoch
behauptet wird , die Schäden seien leicht und
das Schiff sei weiter kampftauglich . Der eng¬
lische Bericht sagt weiter , daß die englischen
Kreuzer, als die feindliche Hauptmacht das
Feuer «röffnete, eine „unbedeutende Rückzugs¬
bewegung " ( 1! ) angetreten hätten- Gleichwohl
soll glaubhaft gemacht werden, daß das
Schlachtschifs „Renown den Feind zum Rück¬
zug gezwungen habe. Schließlich wird zugege¬
ben , daß bei einem italienischen Luftangriff
aus einen englischen Flugzeugträger dieses
„vorübergehend" durch Wassersäulen von Bom¬
beneinschlägen in unmittelbarer Nachbarschaft
„außer Sicht gekommen" sei . Das Fahrzeug sei
aber hinterdrein wieder ausgetaucht und habe
weder Schäden noch Verluste erlitten .
Das Maß der tatsächlichen Schäden kann man
sich vorstellen , nachdem wir inzwischen gelernt
haben , wie derartige englische Berichte zu in-
tergretieren sind .

Großangriff aus griechische Verbindungen
Gegenangriff der 11 . Armee — Seestreitkrafte beschossen Korfu

Volltreffer auf grohes englisches Kriegsschiff
Die erste Gefechtsberührung

Um Sen Geleitzug zu sichern, blieben die eng -
lifchen Schlachtschiffe zurück , während der eng¬
lische Kreuzerverband das Gefecht aufnahm.
Die ' feindlichen Einheiten befanden sich 90 Mei¬
len südlich aus Ostkurs mit einer Geschwindig¬
keit von 18 Knoten von ' dem italienischen Ge¬
schwader entfernt , das auf Südwestkurs ging.
22 Minuten später wurde vom italienischen
Flaggschiff der Feuerbefehl gegeben , so baß die
ersten Salven der schweren italienischen Kreu¬
zer um 12.23 Uhr auf den noch etwa 23 Klm .
entfernten englischen Krenzerverband abgege¬
ben wurden . Die italienischen Schlachtschiffe
griffen vorläufig nicht in das Gefecht ein .

In einem harten Feuergöfecht näherten sich
die beiden Kreuzerverbände auf 21 Kilometer,
als vom italienischen Admiralitätsschiff Voll¬
treffer der 20,30 -Zentimeter - Geschütze auf den
am Schluß der englischen Formationen lau¬
fenden englischen Kreuzer der „Kent-Klasse"
beobachtet wurden. Den Treffern folgte an
Bord des Kreuzers eine schwere Explo¬
sion , so daß der Kreuzer vom Kurs abfiel,
um sich wenig später zurückzuziehen . Während
die italienischen Kreuzer versuchten , den eng¬
lischen Verband in die Reichweite der 38,1-
Zentimeter - Geschütze des italienischen Schlacht¬
schiffes „Vittorio Beneto" zu bringen , griffen
um 12.-38 Uhr sieben englische Torpedo¬
flugzeuge das italienische Schlachtschiff an,das durch Kursänderung die abgefeuerten
Torpedos vermied und zwei englische Flug¬
zeuge durch Flak vernichtete .
„Vittorio Beneto " greift ein

Um 13 .00 Uhr hatten sich die englischen Kreu¬
zer dem italienischen Schlachtschiff auf etwa 30
Kilometer genähert, so daß die Batterien des
„Vittorio Veneto" in das Gefecht eingriffen.
Von den italienischen Kreuzern wurde die
durchschlagende Trefferlage der italienischen
Batterien auf einem englischen Kreuzer der
.LZirmingham-Klasse" beobachtet , der schwer

* Renyork , 29. Rov. I « fachmännische «
Kreise« schätzt man, daß etwa SV Prozent der
Kapazität der englische » Wersten durch de» eng¬
lischen Luftkrieg verloren gegangen find . Das
Bauprogramm der Regierung , das sich für die¬
ses Jahr ans 12SV VVV Tonne« bclause, werde
nur z« kleineren Teilen dnrchgesührt werde»
könne«, und auch dies nur unter der Voraus¬
setzung , daß nicht « eitere Zerstörungen er¬
folgen .

Dieser Umstand sei . so erklärt man , um so
bedenklicher , als selbst das ursprüngliche Bau¬
programm nicht ausreiche, um die Verluste
durch feindliche Aktionen auszugleichem In
Sachverstänöigenkreisen warnt man vör den
durch gewisse englische Stellen hervorgcru -
fenen Hoffnungen auf den Schiffsbau in den
britischen Dominien . Es sei eine Irreführung ,
wenn der englische Nachrichtendienst behaupte,in Kanada würden zahlreiche Schiffe für
englische Rechnung gebaut. Die kanadischen An¬
lagen reichten längst nicht aus , um ein um¬
fangreicheres Bauprogramm durchführen zu
können . Das gleiche gelte in noch höherem
Maße für Australien . Auch die Baukapazität
der USA . sei durchaus beschränkt. England
könne also auf dem Gebiete des Schiffsbaues
vom Ausland in absehbarer Zeit keine große
Hilfe erwarten.

PrLmienerhöhung
für die englische Kriegsrisikoverficherung
* Berlin , 29. Nov . Das britische Handels¬

ministerium hat amtlich bekannt gegeben , daß
die Prämie für die staatliche Warenversiche¬
rung gegen Kriegsrisiko für die mit dem 3. De¬
zember 1940 beginnenden drei Monate auf 7,6
sh je 100 Pfund Wert erhöht wird, während der
bisherige Satz 6 sh betrug. Mit dieser Maß¬
nahme hat die britische Regierung erneut etn -
gestehen müssen, baß sich das Kriegsrisiko in
und um England, gegenüber dem Zeitpunkt der
letzten Prämienfestsetzung vor einigen Mona¬
ten wieder bedeutend erhöht hat . Mit
der Stille und Ruhe des Winters , von der
Churchill und seine Kriegshetzerclique noch vor
wenigen Monaten träumten , ist es also , wie
man nun immer wieder zugeben muß, nichts
geworden.

Den Kiemen enger schnallen ?
Stockholm, 29. Nov . Neben den pausenlosen

Großangriffe » Jtx deutschen Luftwaffe gegen

* R o m , 2». Nov. Der italienisch« Wehrmacht-
bericht vom Freitag hat folgende« Wortlaut :

Das Hanptqnartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der griechische» Front habe« die Divi¬
sionen Ferrara, Siena »nd Centauro von der
11 . Armee im Verlauf des gestrige« Tages
Gegenangriffe unternommen und jede«
feindliche« Eindringnngsversuch gewaltsam un¬
terbunden . Au der Front der 9. Armee kein
besonderes Ereignis.

Rund 309 Flugzeuge unserer Lnftformatio -
»e« habe « die Zentren »nd die Verbindungs¬
wege bombardiert »nd dabei insbesondere in
der Zone von Erseke »nd Sopiki die Ziele wie¬
derholt getroffen , wobei Explosionen und
Brände hervorgernfe « wnrde«. In Erseke ist
ein Brennstofflager unter MG.-Fener genom¬
men und in Brand gesteckt worden. I « de«
Luftkämpfe» sind vier feindliche Jäger ab¬
geschossen worden . Zwei eigene Flugzeuge sind
nicht zurückgekehrt . Au der Front der 9. Armee
hat unsere Flak zwei Flugzeuge brennend ab-
geschosse« . Ein Vomber landete im Flußbett
des Devoli ; die ans einem Offizier «nd zwei
Unteroffizieren bestehende Besatznng wurde ge,
fange» genommeu . Andere Lnftsormatione »
haben die Ziele von Korfu bombardiert. Die
militärischen Anlagen dieses Stützpunktes wur¬
den von nnsere« Streitkräfte « am Morgen des
28. November aus kurzer Entfernung siner
längeren Bombardierung unterzogen .
Dabei wurde« folgende Ziele mit offensichtlich
zerstörender Wirkung getroffen : Die Batte¬
rie« von San Salvator«, San Stefano, Cul-
tnra und Roda , ferner die Verteidigungsanla¬
gen sowie die Kaserne von Sidari, die Rnud -
fnnkstatio« von Tignola sowie ein Beobach-
tnngsposte ». Die feindliche Abwehr war plan-
nnd wirkungslos. Unsere Einheiten haben kei¬
nerlei Schaden erlitte» .

die Häfen und Industriezentren der britischen
Insel ist es vor allem die ständig zunehmende
Wirksamkeit der deutschen Blockade, di« in
England mit der allergrößten Sorge verfolgt
wird. Besonders auf dem Gebiet« der Nah¬
rungsmittelversorgung macht sich
diese Abschnürung von den lebensnotwendigen
Einfuhren in immer bedrohlicherer Weise be¬
merkbar. So mußte der britische Ernährungs¬
minister W o o l t o n in seiner Rede vor Ver¬
tretern der Kühlmaschinenindustrie die unan¬
genehme Mitteilung machen, das britische Volk
müsse für die Kriegsdauer seine Ernährungs¬
weise ändern . Die Regierung brauche die Kühl¬
schiffe für Kriegszwecke . Deshalb müßten die
Engländer auf frische Kost verzichten . Auch die
Fleischeinfuhr werde vielleicht weiter verrin¬
gert werden müssen. Neue Rationierungsmaß -
nahmen seien zu erwarten , und zwar würden

. davon besonders Kantinen , Fabrikspeisesäle,
Schulen und Restaurants betroffen werden.

„Englands Lage ernster als je*
Pessimistische Urteile kanadischer Politiker
Stockholm, 29. Nov . Wie aus Ottava gemel¬

det wird , erklärte im kanadischen Parlament
der konservative Führer H a n s o n es für un¬
bedingt notwendig, daß der Ministerpräsident
dem Parlament und dem Lande sage, wie
ernst dis Lage sei , und daß Kanada tun könne ,
um England mit Menschen , Material und Rü¬
stung zu helfen . Die Lage zeige sich ernster als
je seit dem Zusammenbruch Frankreichs.

Die tatsächliche Zerstörung Coventrys ,
Birmingshams , Bristols , Sout¬
hamptons » der Verlust an Schiffe«, die Er¬
klärung L o t h i a » s über die englische« Fi¬
nanzen — alles dies deute auf beu Ernst der
Lage hin. Ministerpräsident Mackenzie stimmte
z«, die Lage sei ernst, den« bald werde er zu
ihr eine Erklärung avgebe«.

Zwei Vorpostenschiffe versenkt
* Stockholm, 29 . Nov . Wie Reuter meldet,

gingen die britischen Borpostenfchisse „Dun -
genetz " und „Fontenov" auf Grund ihrer Be¬
schädigung durch ein feindliches Flugzeug ver¬
loren .

Eine in der Nähe von Malta gesichtete
feindliche Marinesormatio » wurde von «»seren
Lnststreitkräfte« erreicht und angegriffen . Ei«
großes Kriegsschiff erhielt durch eine
Bombe schweren Kalibers einen Volltref¬
fer . Boi de« solgende« heftige« Luftkämpfe«
zwischen »«seren von Jagdflugzeugen beglei¬
tete« Bomber « und feindlichen Jäger« wurde»
fünf feindliche Flngzenge abgeschoffe« und
vier ernsthaft beschädigt . Ein eigenes Flugzeug
ist «icht znrückgekehrt . Während der Nacht ha¬
ben unsere Flugzeuge de« Hafen von Val¬
lst tu fMalta ) bombardiert.

In Osiafriku blieben feindliche Luftangriffe
auf Teffenei ohne Folgen , während in El Uak
zwei Personen verwundet und in Comar (Me-
temmaj einige Eingeborene verwundet und ein
Kind getötet wurden.

Unser U-Boot „Marconi " bat im Atlantik
einen beladenen englischen Transport -
dumpfer von 10 000 BRT . versenkt .

Feindliche Flugzeuge versuchten die Städte
Bxindisi und Tarent zu erreichen . Auf Grund
des heftigen Sperrfeuers der Flak konnte der
Gegner nur in der Nähe von Brindisi Spreng -
und Brandbomben abwerfen, die auf freies
Feld und ins Meer fielen.

Zubiläumssihung des japanischen
Reichstages

I « Gegenwart des Kaisers
* Tokio , 29. Nov . Der japanische Reichstag

wurde am Freitagvormittag feierlich eröffnet.
Im Hinblick auf das erste Zusammentreten
des Reichstages vor genau fünfzig Jahren
war auch der Kaiser persönlich erschienen.
Die Mitglieder des Oberhauses und des Un¬
terhauses, der Regierung und des Diplomati¬
schen Korps waren vollzählig erschienen .
Außerdem sah man 2000 Persönlichkeiten aus
dem öffentlichen Leben und der Wehrmacht .
Der Kaiser wurde besonders feierlich begrüßt.
Der Präsident des Oberhauses, Graf Mat¬
sud a i r a, wies in einer kurzen Ansprache auf
die fünfzigjährige Geschichte des japanischen
Reichstages hin, der von Kaiser Meiji als
Sprachrohr des Volkes zum Wohle des Volkes
geschaffen worden sei . Der Reichstag sehe auch
weiterhin seine Aufgabe im Dienst an der
Nation . Premierminister Fürst Konoye
dankte dem Kaiser für seine Teilnahme . Diese
Feierstunde, so sagte er, betone erneut die feste
Entschlossenheit der japanischen Regierung und
des japanischen Volkes, die gegenwärtigen
Schwierigkeiten zu überwinden und die großen
vor der japanischen Nation liegenden Auf¬
gaben , die den Frieden im Fernen Osten und
in der Welt zum Ziele haben , zu lösen . Nach
Schluß der Sitzung empfing der Kaiser 12 Mit¬
glieder des Reichstages, die mehr als 30 Jahre
dem Oberhause bzw . dem Unterhause ange¬
hören.

FinnlandsStaatspräsidentzurückgetreten
aus Gesuudheitsrückfichte»

H. W. Stockholm , 29. Nov . Der finnische
Staatspräsident K a l l i o ist zurückgetreten.
Er begründet diesen Schritt in einem Schrei¬
ben an die Regierung mit einer Erkrankung,
die nach ärztlicher Ansicht langwierig sei . Di«
finnische Regierung hat darauf die Neuwahl
des Präsidenten dahin geregelt, daß sie durch
die 300 Wahlmänner von 1937 : die bereits
Kallio wählte für den Rest seiner Mandats -
zeit , also für %'U Jahre , erfolgen soll. Unter
den Präsidentschaftskandidaten werben in er¬
ster Linie Ministerpräsident Ryti . der fin¬
nische Gesandte in Berlin Kivimäky , der
Gesandte in Moskau Paasakivi . der frü¬
here Staatspräsident Swinhufvud und
FeldmarschallMannerheim genannt . Kallio
war seit 1 . März 1937 Oberhaupt des finni¬
schen Staates . Er war vor seiner Wahl Ver¬
treter der Bauernschaft im Parlament und hat
auch während seiner Amtstätigkeit ' seine ein¬
fache bäuerliche Art nie verleugnet . .

Die finnische Regierung hat dem Reichstag
ein Gesetz über die Einführung der zweijäh¬
rigen Wehrpflicht von 1941—45 übermittelt .

Der kanad ifche Frachtdampker
„Lisieux" , der mit einer Ladung Holz nach
England unterwegs war . ist nach einer Reuter¬
meldung im Atlantischen Ozean untergegan-
gen . Das Schiff hattt am Donnerstag SOS .-
Rufe ausgesandt. Ein Teil der Besetzung
konnte durch ei» norwegisches Schiff geborgen
werde».

Englische Werften zur Hälfte lahmgelegl
Eine Folge der deutschen Luftangriffe — Die Dominien können nicht helfen

Mixed PKKles
Unter „Freunden "

G. B. Die Londoner Plutokraten tun genau
so. als ob die Amerikaner aus purer Freund¬
schaft nur darauf warteten , ihr letztes Flug¬
zeug und ihren letzten Zerstörer nach England
zu schicken. Mit diesem Dreh suchen sie dke von
Tag zu Tag mehr sinkende Stimmung zu Hai'
ten. Daß die Wirklichkeit anders aussieht, zeigt
dei^neue flehentliche Hilferuf Lord Lothians in
Washington, und das zeigen auch Meldungen
aus den Vereinigten Staaten , wonach die nord¬
amerikanischen Wirtkchaftskreise einer etwaigen
Aufhebung des die Irreötte sperrenden Johnson-
Gesetzes mit Mißtrauen begegnen , da man die
Meinung vertritt , England wolle seine n am *
haften Guthaben in Südamerika
nicht angreifen , um sich seinen Handel
mit den latein - amerikanischen Staaten in vol¬
lem Umfange zu erhalten . Für die Richtigkeit
dieser Ansicht spreche auch , so wird in den
USA .-Wirtschaftskreisen erklärt , die Tätigkeit
der gegenwärtig in Argentinien weilenden bri¬
tischen Wirtschafts-Kommission . Der englische
Versuch, auf dem Weg über einen kräf¬
tigen Pump in den Krieg hineinzuziehen,
der 1917 zum Erfolg führte, zieht diesmal nicht.
Die Amerikaner wollen etwas sehen für ihr
Geld, und das Neuyorker „World Telegramm
formuliert das ganz cklar in einer Antwort auf
die Betteleien Lord Lothians : „Die Zeit scheint
uns jetzt dafür reif zu sein , daß England uns
einige seiner Besitzungen verkauft. Dieser Han¬
del würde den Engländern wertvolle Kredite
verschaffen und ihnen das Risiko abnehmen ,
daß die Waffenlieferungen unterbrochen wer¬
den ." Das ist die Wirklichkeit , und die sieht
nicht nach bedingungsloser und blinder
Freundschaft aus . Daß die führende Clique in
London das sehr wohl weiß , wenn sie dem
Volk aus Zweckmäßigkeitsgründen auch das
Gegenteil erzählt, das berichtet das Stockhol¬
mer „Svenska Dagbladet" mit folgenden
Sätzen : „Es herrscht in London eine starke
Verbitterung gegen die Amerikaner, besonders
in den Kreisen , die sich klarzemacht haben, wie
sehr die Amerikaner Englands Notlage aus¬
nutzen , um britische Guthaben in allen Teilen
der Welt zu übernehmen. Vielerorts nimmt
man an, daß die Amerikaner ihre Kreditsperre
nicht aufheben werden, solange England irgend¬
wie die Möglichkeit hat, bar zu bezahlen ."
Leerer Magen und schlanke Linie

Selbst wenn die Amerikaner nicht so schwer¬
hörig wären , gäbe es da noch einige Probleme
zu lösen , ehe ihre jetzt so sehr vermißte Kredit¬
bereitschaft sich auswirken könnte . Die politi¬
schen Kreise Londons müssen jedenfalls jetzt
offen zugeben , daß die durchschnittlichen eng¬
lischen Hamdelsschiffahrtsverluste die Ersatz¬
bauten bei weitem übersteigen und daß b t e
in englische Häfen einlaufenden
Transporte von Woche zu Woche ge-
ringer werden. Wie sich das neben der
Kriegsmaterialeinsuhr auf die Lebensurittel-
einfuhr auswirkt , zeigt die folgende bewegliche
Klage der englischen Wirtschastszeitung „Eco¬
nomist ". „Der Ersatz für die unmöglich ge¬
wordene Einfuhr von Obst und Gemüse von
rund 250 000 Tonnen ist ein wichtiges Pro¬
blem . Wir müssen jetzt selbst für uns Ge¬
müse anbauen oder ohne Gemüse auskommen.
Selbst wenn jede , verfügbare Parzelle sorg¬
fältig bewirtschaftet werden würde, könnten
nicht mehr als zehn Prozent der Bevölkerung
mit Gemüse versorgt werden, die übrigen 90 ,
Prozent der Bevölkerung könnten nur von
landwirtschaftlichen Großbetrieben beliefert
werden." Angesichts solcher Klagen ist es ver¬
ständlich , wenn der britische Verkehrsminister
vor dem Unterhaus stöhnend seufzte : „Man
kann von der englischen Bevölkerung nicht er¬
warten , daß sie die gegenwärtigen Anstrengun¬
gen auf die Dauer mit einem leeren Mage»
aushält ." Den Engländerinnen steht noch
schlimmeres bevor als ein leerer Magen
Nicht genug damit, daß eine 25prozentige Her¬
absetzung aller kosmetischen Produktion er¬
folgt, weiß der Londoner Berichterstatter von
„Svenska Dagbladet" noch von folgender Pro -
öuktionseinschränkung zu berichten : „Die 3000
Tonnen Stahl , die die englische Korsettindu¬
strie braucht , können nicht mehr entbehrt wer¬
den. » Sie werden dringender gebraucht als für
die schlanke Linie der Engländerin . Das Aus¬
sehen der Frauen müsse hinter den Kriegsnot¬
wendigkeiten zurttcktreten ." Mit der schlanken
Linie der Engländerin ist es also fürs erste
vorbei, wenn nicht der leere Magen die Kor¬
settstangen sowieso überflüssig macht.

Ehrenmitglied George VI .
Bei all ihrem Kummer haben die Englän¬

der doch eine Freude . Ihr King ist Ehren -
mitg .lieb der roten Gewerkschaften
geworden. Die feierliche Aufnahme erfolgte
im Buckhingham -Palast durch den Präsiden¬
ten des Generalrats der Syndikate . Nach sei¬
ner Dekorierung durch den gemütlichen Vor¬
sitzenden der Gewerkschaftsorganisation, so be¬
richtet „Stockholms Tidningen "

, und nachdem
er sein goldenes Gewerkschaftsabzeichen aut
die Admiralsuniform geheftet hatte, fragte der
King interessiert, ob er nun wirklich der Ge-
werkschaftsorganisdtion zugehöre . Darauf anl'
wartete ihm , wie das schwedische Blatt lagt
„nach Hofmannsart " der Gewerkschaftsbonze .
„Ich versichere Eurer Majestät, daß , wenn sie
einmal Lust verspüren sollten , uns zu be¬
suchen , Ihnen alle Türe offenstehen mürbem
Die offenen Türen werden Georg VI. mau
allzu sehr locken , denn Mr . Gibson kommt von
der Fachvereinigung der — Geisteskranken
Wärter her.

Salz über die Schulter
Wenn schon der Vorkämpfer der Geistes -

krankenwärter den König zum Ehrenmitgnc
der Gewerkschaften macht, bann ist nicht me«
erstaunlich , wenn aus England berichtet wir -
daß ein an Irrsinn grenzender Aber
glaube um sich greift. Es sei jetzt
der Tagesordnung , so schreibt „Göteborgs s-
sten", daß jeder Engländer durchschnittU
zehnmal am Tage auf Holz klopfe,' wenn
bas Wort Bombe erwähne. Auch sobe .
kaum irgend jemand, der nicht Salz über je*
Schultern streue , wenn er ein Salzfaß umaewo ^
fen habe . Niemand gehe freiwillig unter em
Leiter durch. Das habe allerdings auch ,e
tische Gründe , denn es gebe jetzt sehr " t
Leitern in London , auf denen die Räunrun«
arbeiter in eifriger Tätigkeit mit dem A j
seiteräumen der Trümmerhaufen Bef®“ ' ' t
seien . — Sonst ist die Stimmung aber a
Herr Duff Cooper behauptet es wenigsten^ ,
Berlaa : » ührer -Berlaa GmbS . . KarlSrude .
direlior Emil Münz , Hauvtlwriftieller : S " " ’* « Sriofl4'
atotaiitmibiud : Südwcstdcutickie DruN- und
flefeMAaft mbL .. Karlsruhe , 3 3t tfl ® tc
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Der erste Feuerauftrag
Seit dem 26. August 1986 halten wir mit

Unseren schweren Geschützen die Wacht am
Dberrhein . Wir stehen nun schon im
d. Monat unseres Einsatzes und zwar stets in
« er gleichen Stellung . Eine Stellung inmitten
eines Niederungswaldes , welche unter der
Führung unseres Hauptmanns von allen Ka¬
meraden der Batterie zu einem wohlgeslegten
Waldlager gestaltet wurde.

Besonoers jetzt im Frühjahr erscheint diese
Stellung mit den vielen sauberen Wegen den
Blumenbeeten den Lauben und den aus Bir¬
kenholz gezimmerten Sitzbänken mehr einem
Park als einer Kampfanlage. Und doch, so
friedlich und gepflegt diese Stellung unter den
immer verbessernden Händen im Laufe der
Monate geworden ist , so viel konzentrierte sol¬
datische Kraft steckt in ihr , einer Kraft, die
Üiindlich bereit ist, dem Feind jeden Uebergangüber den Rhein und somit einen Einbruch in
unsere Heimat zu verwehren. Drohend schaue »
die langen Rohre unserer Geschütze , gegen
Fliegersicht gut getarnt , nach Westen ; wohlver¬
wahrt und griffbereit aufgestapelt in den Mu-
uitionsunterständen liegen Hunderte von Ge -

. schossen ; zur Bedienung unserer schönen Waffe
stehen wir Mannschaften mit unseren Offizie¬
ren, eine Mannschaft , die zum größten Teil
schon im Weltkrieg ihren Mann gestanden hat
und die Beherrschung der nun wieder anver¬
trauten Waffe bei friedlichen Uebungen wieder¬
holt unter besten Beweis- stellen durste.
Schwere Wartezeit

Hier in dieser Stellung halten wir ja nun
schon Wochen und Monate getreue Wacht, er¬
füllen die uns übertragene Soldatenpflicht. Er¬
lebten hier den Herbst , den Winter , den Früh¬
ling , folgten mit Bewunderung und Stolz den
kühnen Waffentaten unserer tapferen Kamera¬
den in Norwegen — doch dies nicht ohne leisen
Neid . Aber wir wiffen , daß die Wacht hier am
Rhein im gesamten Kriegsplan ebenso wichtig
ist, wie der Feldzug dort droben im Norden . ,
Es vergeht kaum ein Tag , da nicht am weite¬
ren Ausbau der Stellung gearbeitet wird ; denn
auch hier werden einmal die Waffen sprechen.
Doch unser Drang nach kriegerischen Taten
wird aus eine lange Folter gespannt . Als am
10. Mai der Führer durch den Einmarschbefehl
in Belgien , Holland und Luxemburg den Über¬
rumpelungsplänen unserer Feinde zuvorkam,
und somit der Kampf unmittelbar im Westen
begann, die Oberrheinfront jedoch noch weiter¬
hin in der Defensive verharren mußte, da stieg
in unseren Herzen so etwas wie Ungeduld auf .
Sollte denn unsere Ausgabe in diesem Kriege,
unser monatelanger Einsatz , nur die Bereit¬
schaft sein ?

Heute nach dem glorreichsten Siege unserer
Waffen über Frankreich, da verstehen wir .
warum unsere Kampsbegierde aus so lange
Probe gestellt wurde. Durch die Zurückhaltung
der schweren Waffen im Oberrheinabschnitt
blieb die schöne Südwestmark vom Krieg un¬
versehrt. Die Feldherrnkunst unseres Führers
hat es verstanden, den von unseren Feinden
heraufbeschworenen Krieg in eigenes Land zu
tragen und von unserem Grenzgau die Kriegs¬
furie fernzuhalten . Eine Tat . für die die
Grenzbevölkerung dem Führer nie dankbar ge¬
nug sein kann .
Der Franzmann schieht

Der 15. Mai sollte endlich auch uns den
langersehnten Einsatz bringen . Gegen
Abend des genannten Tages vernahmen wir
plötzlich Kanonendonner aus der Richtung
Ottenheim — Meißenheim. Der Franzmann ,
wohl unter den wuchtigen Schlägen in Belgien
nervös geworden , versucht nun am Oberrhein
durch Artilleriefeuer seine Nordarmee zlr ent¬
lasten , indem er hier den Kampf entfeffeln
will. Die Kanonade wurde, je mehr der schöne
Maientag sich neigte, immer heftiger, es schien ,
alz setzten immer mehr Batterien in das
Feuer ein . Unter uns Kameraden bildeten sich
kleine Gruppen , in welchen ein heftiges Rätsel¬
raten anhub. „Wo wird geschossen ? Ist es tat¬
sächlich Artilleriefeuer oder doch nur die Flak ?
Geben deutsche Batterien dort droben schon
Antwort ? Jetzt müssen doch endlich auch wir
bald zum Schuß kommen !" Während so hin und
her debattiert wurde, hallte Schuß auf Schuß
zu uns her. In der bestimmten Erwartung ,
daß dieses französische Artilleriefeuer nicht un-
vergolten hingenommen werden kann und daß
diese Nacht auch bei uns noch was geschehen
muß , begeben sich die Kameraden nach ihren
Bunkern . Nur die Posten bleiben auf Wache .

Der Geschützdonner rollte immer stärker,
doch im Schutze des Bunkers kann ja kom¬
men waS will, wir sind geborgen. Aus den
stets geöffneten Bunkertüren dringt bald der

. zwei- und dreistimmige Chor der Schnarcher.
Die Batterie schläft — bis auf ihren Führer .
Auch unser Hauptmann hat sich in seine
schmucke Kammer begeben , doch die große Ver¬
antwortung läßt ihn noch nicht zur Ruhe kom¬
men . Sollte der Franzose wirklich den Versuch
eines Rheinüberganges wagen, so muß die
Abwehr aller Waffen, sowohl der Infanterie
als der Artillerie , mit Blitzesschnelle einset-
zen . Darum wurde Alarm bei Tag und Nacht
wieöerholt geübt.
Es war wieder nichts !

Die Männer liegen bereits im ersten „sü¬
ßen" Schlummer, als um 23. 10 Uhr die Alarm¬
glocke schrillt. In den Bunkern gibtS Leben .
..Alarm ! Raus !" rufen die ersten . Nun giltS
gewiß erst, ist eines jeden Gedanken , und daS
beschleunigt das Fertigmachen. Die Feld¬
bluse oder eine Jacke nebst Stahlhelm und
Gasmaske geschnappt, und loS stürmen die
Kanoniere, ein jeder auf seinen Platz. Dir Ge¬
schütze werden von ihren Bedienungen in Be¬
reitschaft gebracht , ü. h . die Ueberzüge von
Verschluß , Richtqerät und Mündung entfernt ," ie Tarnung beseitigt , an ŝ ichtlatte und Fest-
iegestreifen die notwendigen Nachtbeleuch-
tungsgeräte angebracht und die MunitionS -
ünterstänbe geöffnet . Die Fernsprecher beset¬
zen ihre Svrechstellen , und die Rechner bauen
auf - er Rechenstelle , dem Gehirn der Bai -
Eerie , ihre Karten und Schießpläne auf und
^ gen die notwendigen Geräte zu ihrer Re«
wenarbeit bereit. Alles dies geschieht im Ver¬
ruf von wenigen Minuten , denn die be¬
stimmte Erwartung , baß wir nun den Fran¬
zosen die Vergeltung geben dürfen, macht
osten flinke Hände . Die Männer sind völl höch¬
ster Spannung , nun kommt ia die Stunde , auf
Welche sich dir Batterie seit Monaten vorberei¬
tete. Doch um so bitterer ist für alle die Ent¬
täuschung , alS schon nach wenigen Minuten der
Vrfehl durchgeht : „Alarm beendet !" Zurück

stapfen im Dunkel , der Nacht die Kanoniere
nach ihren Bunkern , wieder um eine Hoff¬
nung beraubt. Bald herrscht in der Stellungwieder völlige Ruhe. Nur noch einzelne -sa-
sanenschreie unterbrechen die Stille der Mai¬
nacht. Geschütz - und Fernsprechwache bleiben
auf Posten.
„Mutz eingesetzt werden?"

Es ist 2 Uhr des 16. Mai . Wieder ertönt
die Alarmglocke . Und in die finstere Nacht
hinein springen die Kameraden, jeder kennt
ja die Pfade zu seinem Posten, und Lichter
dürfen keine gemacht werden. Man hört nur
eilige Schritte, das Knirschen der Kiesel¬
steine und den schweren Soldatenstiefeln , das
Geklapper der Stahlhelme und Gasmasken ,zuweilen auch einen herzhaften Soldatenfluch,wenn es in der Hast gegen einen Baum gehr.Ein jeder ist ja bemüht, so schnell als möglich
auf seinen Platz zu kommen . Der Hauptmann
nimmt auf der Rechenstelle die Meldung über
die Feuerbereitschaft der Batterie entgegen.Wieder ist alles voller Erwartung . Da ruft
der Fernsprecher den Batterieführer an den
Apparat . Er wird von seinem Kommandeur
verlangt . Gespannt horcht alles auf. Die Bat¬
terie erhält ihren ersten Feuerauftrag . Klar
und bestimmt wiederholt unser Hauptmann
den eben erhaltenen Befehl, und aus dem
Klang seiner Stimme ist deutlich die Freude
über den endlich erhaltenen Auftrag heraus -
zuhören.

Sofort beginnt die Ausarbeitung des
Feuerkommandos. Ueber den großen Schieß¬
plan gebeugt , stellt der Hauptmann mit dem
Rechentruppführer die genaue °Lage des erhal¬
tenen Feuerzieles fest . Die Rechner , nun 'chon
seit Wochen und Monaten auf Logarithmen¬
tafel und Rechenschieber eingearbeitet, errech¬
nen das Kommando . Nur wenige Minuten
nimmt diese Rechenarbeit in Anspruch , denn
schon unzählige Male wurde sie an vorberei¬
tenden Zielpunkten ausgeführt , und doch
drängt der Batterieführer : „Los . los , Män¬
ner !" Ein Feuerplan , der die befohlene An¬
zahl Schüsse auf die genau festgelegte Zeit ver¬
teilt , wird noch ausgearbeitet .

In der Zwischenzeit stehen da draußen in
der Nacht die Bedienungsmannschaften an
ihren Geschützen. Sie wiffen noch nichts von
dem an die Batterie ergangenen Feuerauftrag ,und da seit der Alarmierung schon einige Mi¬
nuten untätig verstrichen sind , halten sie das
ganze eben auch nur wieder für „Hebung " und
bedauern die verlorene Nachtruhe .

Eine schwere Batterie
im Stellungskrieg am Oberrhein
Das Kommando ist von der Rechenstelle

fertiggestellt , und der Fernsprecher gibt es zur
Ausführung an das Arbeitsgeschütz weiter.
„Einsetzen " lautet dazu der Befehl des Haupt¬
manns an den Fernsprecher zur Durchgabe an
bas Geschütz , ein Befehl, der in den ganzen
neun Monaten unseres Einsatzes jetzt zum
erstenmal aufklingt. Draußen am Arbeits¬
geschütz ruft der Geschützführer das Feuerkom¬
mando seiner Mannschaft laut zu. Sofort be¬
ginnt das Einrichtcn des Geschützes. Unter
lautem „zu gleich " packen die kräftigen Arme
der Kanoniere die Hcbebäume und schwenken
das Geschütz nach Weisung des Richtungskano¬
niers . Noch kann es die Bedienungsmann¬
schaft nicht glauben, daß es wirklich ernst gel¬
ten soll ; denn schon zu oft wurde Nachtübung
gemacht. Zur Sicherheit läßt der Geschütz¬
führer nochmals rückfragen : „Muß eingesetzt
werden?" „Jawohl , einsetzen" meldet der
Fernsprecher zurück. Die erste Granate wird
darauf ins Rohr gebracht , die Kartusche mit
ihrer Treibladung dahintergefügt und der
Verschluß geschlossen . „Feuer " hören wir den
Geschützführer rufen , und ein lauter Knall
durchschlägt die Waldesstille.
Der erste Schuh

Die erste Granate jagt aus unserer Bat¬
terie hinüber zum Feind . Ihr folgt nun im
Verlauf einer Stunde Granate auf Granate .
Mit größtem Eifer verrichtet die Bedienungs¬
mannschaft all die notwendigen Handhabungen,
und haargenau bringt der Richtkanonier bas
Geschütz immer wieder nach jedem Schuß in
die befohlene Richtung. Jetzt fühlen sich die
Kanoniere in ihrem Element. Das ist ja die
Stunde , auf die schon so lange gewartet und
gearbeitet wurde. Die Grangtcn rauschen
durch die dunkle Nacht, kilometerweit über die
eigenen Dörfer am Rhein hinweg , hinein ins
Feindesland . Sie sind Vergeltung für den
Feuerüberfall am vorhergehenden Abend . Eine
erkannte feindliche Batteriestellung , sowie be¬
obachtete feindliche Jnfanteriestellungen sind
das Ziel des Beschusses.

Der Luftdruck unseres Abschusses ist so stark,
baß in der naben Batterieküche die im Wand¬
regal aufgestellten Teller herunter fallen . Am
Morgen finden wir sämtliche Fenster unserer
Frühbeete eingedrückt . Doch wie mag erst
dort drüben beim Feind die Explosion der
Einschläge gewirkt haben . Nach den gemachten
Beobachtungen der Schall - und Lichtmetzabtei¬
lungen sowie unserer eige.nen B .-Stelle lagen
die Schüsse gut im Ziel . Zudem sind ja Offi¬
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Der Führer ehrte Reichsmiuister Schwarz
Ter stllhrer sprach seinem allen Parteigenossen . ReichSschavmeister Schwarz , persönlich zu
seinem 85. Gepurtstag sein« Glückwünsche ans . (Presse-Hoshnann .)

zier und Mannschaft mit ihrer Waffe derart
vertraut und auf sie eingespielt, die Geschütze
selbst so vervollkommnet und die Schießtechnik
der schweren Waffen heute so ausgebildet , daß
für die Lage,eines jeden Schusses bei Einhal¬
tung der gegebenen Vorschriften volle Gewähr
gegeben werden kann .

Auf alle Fälle mußten sie drüben erkennen ,
daß der Führer nicht gewillt ist , die Dörfer am
Rhein , in der die gesamte Bevölkerung, trotz
der unmittelbaren Nähe des Feindes , mit
größtem Vertrauen in die Zukunft noch bis
zuletzt die Bestellurxg ihrer Felder vornahm,
nicht so ohne weiteres zusammenschießen läßt.

Unteroffizier Alf .

Zn Alleinfahrt über den Atlantik
Abenteuerliche Kriegsheimkehr — Wie das Ehepaar Görland von Nordamerika nach Spanien kam

Sin junges Hamburger Ehepaar, das mit einem kleine « Segelboot de « At «
lantik überquert hat , traf i» diesen Ta ge » in Nordspanie » ei» . Das Boot hat die
Reise in 15 Tage » znrückgelegt. Wir könne » heute über die im Kriege doppelt abenteuer¬
liche Fahrt ausführlich berichte ».
Wir stellen vor als frisch gebackene erfolg¬

reiche Atlantiksegler den Hamburger Maschi¬
nenbauer und Ingenieur Vilmuth Görland ,Sohn des im Ruhestand lebenden Hamburger
Universttätsprofeffors Dr . Albert Görland ,und keine mutige Frau Helmi Görland . In
45 Tagen in einer Nußschale von Boot in
stürmischer Heübstfahrt über den Atlantik, von
den Vereinigten Staaten nach Spanien , und
das mitten im Kriege — das ist schon eine
Leistung . Käppen Sclimbach , das Ehepaar
Förster und Erwin Spethmann . die ganze
kleine Gilde der Atlantiküberquerer werden
di« beiden jungen GörlandS mit Hochachtung
in ihren Reihen begrüßen.
Sie wollten nach Haufe -

Vorläufig kennen sie sie allerdings weder
von Ansehen , ja nicht einmal vom Hörensagen
oder dem Namen nach . Denn das ist das
Ueberraschende an dieser modernen Odysse :
die Görlands sind niemals Sportsegler ge¬
wesen , noch haben sie jemals den Ehrgeiz ge¬
habt, es zu werden . Für sie war die Atlantik¬
fahrt im kleinen Segelboot nur die Gelegen¬
heit , wieder in die Heimat zu kommen . Vil¬
muth Görlanö «st nicht einmal Schifssinge -
nieur . Von der Seefahrt wußten Mann und
Frau noch vor wenigen Monaten nicht mehr
als jeder andere gewöhnliche Sterbliche mit
gesundem Menschenverstand . Es ging den bei¬
den Hamburgern wie so manchem Deutschen
Drüben " : sie wollten nach Hause . Die aus¬
sichtsreiche Stellung des Mannes in einer
Maschinenfabrik , das eigene Heim und der
Garten für die Frau — das alles änderte
nichts an der Tatsache , daß das Leben in der
Fremde ein Leben unter schwerem Druck war.
Juden hetzten. Neider wühlten.
Probefahrt von Boston nach Neuyork

Voll Stolz auf die deutsche Heimat, erfüllt
vom großen Geschehen unserer Zeit , wuchs in

dem jungen Paar der Wunsch, irgendwie die
Heimat zu erreichen . In aller Stille wurden
die Zelte abgebrochen . Zwei Menschen begaben
sich, so schrieben sie ungefähr den Eltern , auf
Wanderschaft , um dort zu leben , wo ihnen
Umgebung und Aussicht gefielen . Von einem
Bekannten lernten sie auf ein paar gelegent¬
lichen Fahrten das Segeln . Kompaß , Sextant ,Karten und Seehandbücher, Proviant — das
alles wurde allmählich zusammengekauft . Eine
Probefahrt in der kleinen Seejacht von Boston
nach Neuyork, ein paar kleine Kreuzfahrten
an der Küste. Dann monatelange Arbeit, um
daS Boot für die lange Reise seeklar zu ma¬
chen . „Dugong" war sein Namen, ein Begriff,
der nur wenigen Menschen geläufig sein
dürfte, der aber sehr treffend gewählt war.
Denn wie die Dugongs , die stillen Seekühe in
den südamerikanischcn Riesenströmenja eigent¬
lich nicht für die Hochsee geschaffen sind , so war
auch das Boot nicht für den Atlantik gebaut.
Mit den Seekühen jedoch mußte es die weitere
Eigenschaft teilen , von seiger Anwesenheit so
wenig wie möglich merken zu lasse ». Auch
darin hat sich die „Dugong" bewährt.
Der Ozean Netz nicht mit sich spähen

Wir kennen noch nicht alle Abenteuer, die
dem jungen Paar in seiner Nußschale auf ho¬
her See begegnet sind . Möglich , daß sie von
fremden Flugzeugen überflogen wurden, daß
sie Stunden und Tage Angst geschwitzt haben
in der Vorstellung, daß nun bald ein nnfreund - '
licher Zerstörer am Horizont erscheinen wurde.
Man kann sich Begegnungen mit feindlichen
Kriegsschiffen denken . Das alles dürfte eS
diesmal als besondere Spannungsmomente zu¬
sätzlich gegeben haben , außer den Entbehrungen
und den Gefahren, die nun einmal mit jeder

Ozeanübergiierung in einer so kleinen Nuß¬
schale verbunden sind .

Der alte Atlantik in seiner schlechten Herbst¬
laune ließ jedenfalls nicht mit sich spaßen . Ein¬
mal riß das Fall , das Segel kam herunter .
Ein VottsmannSstuhl mußte gebaut werden, an
dem Frau Helmie ihren Mann und Käppen
denn am Mast hochhievte, um Fäll und Segel
wieder klarzumachen . Sehr viel „grünes Was¬
ser" wurde vom Boot geschluckt . Das heißt ,

daß die Fahrt kopfüber , kopfunter ging , daß
wochenlang kein trockener Faden in Boot und
Kajüte zu finden war , daß die Betten schim¬
melten und , mit Rücksicht auf den schließlich
sehr fraglich gewordenen Proviant unh das
Trinkwasser, ein baldiges Ende der Reise eine
Frage auf Leben und Tod war . Aber die beiden
jungen Hamburger haben cs schließlich doch ge¬
schafft . An einem Vormittag lief die . .Dugong"
in den Hafen eines kleinen FischcrnestcS an
der spanischen Nordküstc ein . Klar , daß das
fremde Boot hier an sich schon gewaltiges Auf¬
sehen erregte. Aber unbeschreiblich die Uebrr-
raschnng , als man erfuhr , daß es sich um
Deutsche handelte, die von jenseits des Atlan¬
tik kamen .
Alemanos ! EI capitano !

„Taumelnd und noch etwas schwindlig stan¬
den wir zwischen einem Haufen staunender
Menschen. Sie wußten sofort , was uns fehlte .
Etwas zu rauchen ! Frisches , kristallklares Was¬
ser zum Trinken . Im kleinen Gasthaus wurde
schon ein reicher Tisch gedeckt ." Zunächst ließ
sich der Käppen und Ehemann jedoch den wild
gewachsenen Vollbart abnehmen. Bor dem
Barbierlaben und von hier bis zum Gasthof
wimmelten die Küstenbewohner wie ein Amei¬
senhaufen . Alcmanos ! Deutsche ! El capitano!
Hier beim Barbier ! Der Weg zum Gastbaus,
wo die junge Frau müde , aber mit glücklichem
Lächeln zum ersten Male wieder seit sechs
Wochen hinter einem festen Tsich saß. war ein
Triumvbzng.

Zerstörer yettt zum Angriff vor
Erfolgreicher Torpedoeinsatz entscheidet das Gefecht

Von Kriegsberichter Ulrich Kurz

Der neue russische Botschafter Dekanosow i» Berlin
Am 28 . November traf der neue Botschafter der Sowjetunion , SB. G . Dekanosow. in der Reichshaupi-
stadt ein und wurde aut dem Bahnhof von dem Unterstaatssekretär Wörmann und dem Vortragenden
LegattonSrat von - alem emplangen. Unter Bild zeigt (von links) UnterstaatSsekretär Wörmann . Bot.
schalter Dekanosow. Legationsiat von Salem beim Verlassen des BahnhosS. (Scherl- Bilderdtenst- M .)

PK . Einige deutsche Zerstörer befinden sich
am Rande des Atlantischen Ozeans auf Feind¬
fahrt . Mit hoher Geschwindigkeit laufen sie in
gefechtsmäßiger Formation den befohlenen
Kurs . Plötzlich schlagen in einiger Entfernung
von den Booten Aufschläge ein . ES ist ein
sonderbarer Eindruck : noch ist nichts zu hören
und es ist auch kein Feind zu sehen. In der
Richtung , aus der geschossen wird, ist die Sicht¬
weite nicht schlecht. Also mutz es sich um grö¬
ßere Schiffe mit höheren Aufbauten handeln.
Allmählich , einer nach dem anderen kommt der
Feind in Sicht . Es ist
ein britischer Kreuzerverband,
der durch 7 Zerstörer gesichert ist . Die feind¬
lichen Kreuzer schießen aus größerer Entfer¬
nung, als die Reichweite der Artillerie von
Zerstörern beträgt , und so entwickelt sich zu¬
nächst ein einseitiges laufendes Gefecht. Die
Besatzungen stehen an den Geschützen und Tor¬
pedorohren bereit und warten auf den An¬
griffsbefehl zum Einsatz , wie er so oft im Ma¬
növer geübt wurde, wenn der blutrote Doppcl-
stander „2" am Mast des Führerbootes hoch-
ging .

Durch Ausnutzung ihrer höchsten Geschwin¬
digkeit suchen sich die beiden Gegner die gün¬
stigste Kampfposition abzugewinnen, wobei die
deutschen Boote immer noch im einseitigen
Feuer liegen. Während diese taktische Opera¬
tion im Gange ist , platzt auf einem deutschen
Zerstörer ein Kesselrohr . Es ist nur eines von
vielen, aber der Ausfall genügt, um die Höchst¬
geschwindigkeit um einige Seemeilen zu ver¬
ringern . Die Einschläge der feindlichen Artil¬
lerie lagen bisher immer noch im Wasser , und
kein Boot war getroffen . Der Kommandant
des leicht havarierten Zerstörers aber muß
nun bedenken , daß die geringe Herabsetzung
der Geschwindigkeit doch für sein Boot die
Gefahr bedeuten könnte , abgedrängt zu werden.
Schon scheint der Feind das Feuer auf sein
Boot zu sammeln.

Durch die eingeleiteten Fahrtmanöver war
die Entfernung zwischen den beiden Linien
schon geringer geworben . Die feindlichen Schiffe
waren mit allen ihren Aufbauten näher in
das Blickfeld gerückt, und an den beiden Ma¬
sten de8 Kreuzers , der den feindlichen Ver¬
band führte , waren mehrere große GcfcchtS-
flaggen schon mit bloßem Auge erkennbar. So
entschloß sich der Kommandant , durch ein schnei¬
diges Manöver eine günstige Angriffsentfcr -
nung zum Torpedoschuß sofort herzustcllen .

'
Er dreht auf den Feind zu . Der Feind

hat die Drehung bemerkt und dreht nun selbst
mit einigen seiner Schisse ebenfalls auf den
einzelnen deutschen Zerstörer zu . Unter dem
konzentrierten Feuer der feindlichen Bug¬
geschütze läuft der deutsche Zerstörer zum Pas¬
siergefecht an und löst in günstiger Schußent¬
fernung seine Torpedos , um dann im feind¬
lichen Feuer abzubrehen.

Mit der Uhr in der Hand blickt der Torpedo¬
offizier der Laufbahn seiner Ahle nach, wäh¬
rend der Kommandant durch Zickzackkurse mit
Ausweichmanövern vor den feindlichen Sal¬
ven beschästigt ist . Aber schnell läßt die Beschie¬
ßung nach , und auch der Kommandant kann
nun seine Aufmerksamkeit wieder auf die Be¬
obachtung des erhofften Erfolges lenken . Alle
Augen blicken gespannt auf die Schlußgruppe
der feindlichen Linie , und genau nach der er-
rcchneten Zeit von soundsoviel Minuten und
Sekunden wirb auf einem der feindlichen
Kreuzer eine
Stichflamme von doppelter Masthöhe
beobachtet. Wenig später verschwindet der Kreu¬
zer hinter einer Rauchsäule , und die feindlichen
Zerstörer nebeln ihn ein . Das Entfernungs -
mcßgerät stellt das Abdrchen der übrigen
feindlichen Fahrzeuge fest .

Der erfolgreiche Torpedoeinsah hat das Ge¬
fecht gegen den Feind entschieden. Das geplatzte
Kesselrohr hätte bedenklich werden können ,
aber ein technisches Mißgeschick, wie cs beim
besten Material eben auch einmal vorkommt,
wurde durch den schneidigen Entschluß des
Kommandanten zum Kriegsersolg gewendet .
Torpedooffizier war derselbe junge Offizier,
der im April 1040 an Bord eines unserer Nar¬
vik -Zerstörer die Torpedos gelöst hatte, die die
beiden britischen Zerstörer „Hunter " und ^Es¬
kimo" versenkten.

Plötzlich blitzten am Abendhimmcl auf den
Schiffen des Gegners wieder zahlreiche Ge¬
schütze auf. Aber es folgten keine Einschläge
im Wasser , mit denen die deutschen Boote im¬
mer noch rechnen mußten. Am Himmel stehen
große Mengen von Flakwölkchen , ein neuer
Gegner hat sich auf den Feind gestürzt , der nun
die Zusammenarbeit unserer Wehrmachtteile
zu spüren bekommt . Unsere Flieger verfolgen
den Feind . Aber euch ein englischer Flieger ist
schon da. Von Steuerbord vorne nähert sich
unserem Zerstörer eine Bristol - Blenheim und
wirst aus 800 Meter Höhe ein halbes Dutzend
Bomben fast gleichzeitig ab . Der Kommandant
befiehlt „Hart Steuerbord "

, und 50 Meter
querab an Backbord fallen die englischen Bom¬
ben in die See.

Inzwischen ist der Feind aus Sicht gekom¬
men . und in heller Vollmondnacht laufen alle
unsere Zerstörer einem atlantischen Stützpunkt
zu.

bessere

dauung

Steinadler
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Mit ein paar großen Tüten im Arm steuerte s

Frau Ziegler ins Haus hinein . „Wer hat - ennI
bei Ihnen Geburtstag ?" ries die Nachbarin D
aus ihrem Fenster D

Frau Ziegler drückte die Tüten liebevoll an -
sich : „Das ist zu Weihnachten für meine bei¬
den Jungen im Felde !" -

„Jetzt schon Weihnachtspäckchen für die Sol - J
baten ?" strich sich die Nachbarin ein verwun - J
dertes Löckchen hinters Ohr . .Lsst bas nicht -
etwas früh ? " - §

„Aber nein ! Wäre doch schade , wenn meine -
Weihnachtsüberraschung erst zu Neujahr am =
käme !" |

„Tja aber . . . So ein Päckchen braucht dochJ
höchstens eine Woche !" |

„Kann man wissen, ob es beim iveihnacht - J
lichen Massenbetrieb nicht Verzögerungen gibt ? -
Die Reichspost .selbst hat übrigens Mitteilen -
lassen , daß Weihnachtsväckchen spate stens -
bis zum 15 . Dezember ansgegeben wer - J
den sollen , besser noch in der ersten Dezember - §
rvoche , dann sind sie ganz sicher rechtzeitig da ." |

„Was nun , Iran Ziegler , wenn Ihre Päck- 1
chen schon — sagen wir mal — am 20. Dezem - -
ber oder noch früher bei Ihre » Söhnen ein - -
trudeln ? Das macht doch auch kein : « Spaß !" -

„Warum nicht?" machte Iran Ziegler ein J
spitzbübisches Gesicht , als habe sie einen ganz -
schlauen Gedanken . „Ich schreibe auf jedes J
Päckchen: Erst zu Weihnachten öfs - -
nen !" -

„Und wenn Ihre Soldaten nun doch vorher -
hineinlugen ?" §

„Verlassen Sie sich darauf , unsere Soldaten J
freuen sich auf bas Weihnachtspaket viel zuD
sehr , als daß sie sich selbst das Fest verderben .

" J
iniiiiMiiiiniiiiiiiiiiMiiiii 'niiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiniiiiiii

Eölshausen berichtet
tr . Gölshamseu . sE l t e r n a b e n d .) Jung -

mädel und Jungvolk veranstalteten am ver¬
gangenen Samstag im Kroncnsaal gemeinsam
ihren ersten Elternabend . Tie Jungen und
Mädel hatten sich fleißig vorbereitet . Gesang ,
Spiel und Reigen boten die MädelL , Boxen ,
Lagerleben die Jungen . Beide Gruppen zeig¬
ten außerdem ber zahlreich anwesenden und
aufmerksam folgenden Elternschaft die Arbeit
eines Heimabends . Durch die reichlich engen
Bühnen - und Saalverhältnisse wurde die sonst
wohlgelungene Veranstaltung unserer Jugend
etwas beeinträchtigt . Ein Vertreter der Partei
dankte der Jugend und ermahnte sie zu wei¬
terer rastloser Arbeit für die Volksgemein¬
schaft .

Aeunzig Zähre «Ellltrachk-Frohsiml" Pforzheim

W . Mutschelbach . lT o d e S f a l l . j Letzte
Nacht starb nach langem schwerem Leiden unser
Mithürger Albert Künzler im Alter von erst
50 Jahren . Er ist aus Kleinstcinbach gebürtig
und arbeitete jahrzehntelang bei der Firma
Gritzner -Kanser in Durlach . Seine 3 Söhne
sind zur Zeit bet ber Wehrmacht . Der schwer
geprüften Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu . Die Beerdigung findet am Sonn¬
tagnachmittag in Mutschelbach statt .

A . Reichenbach. lF i l m v o r a n z e i g e .» Am
Sonntag , dem 1 . Dezember , 20 Uhr , zeigt die
Gauftlmstelle im Gasthaus „Zur Krone " den
interessanten Film „Leinen aus Irland " mit
der neuesten Wochenschau. Karten im Vorver¬
kauf wie üblich in den bekannten Geschäften.

Nheinwasferstiinde vom 29 . November
Konstanz 340 {+ —0) , Nheinfelden 247 (—3 ) ,

Breisach 227 (+ —0) , Kehl 294 (- 4 ) , Straßburg
285 (—5 ) , Karlsruhe - Maxau 458 (—7) , Mann¬
heim 375 (— 10 ) , Eaub 278 (—10) .

* jL *# * ** *

3t Mondamin - Backpulver hebt »nd lockert de«

Leig schön gleichmäßig . Mn Päckchen, anö-

reichend für 800 , Mehl , kostet 8 Psg . Weih ,

nachtsrezepte kostenlos durch die Mondamin »

Gesrllschastm .b .H . ,BerlIn .« harlottenb «rav

1850 neugegründet
Nun dürfen wir schon den zweiten Pforz -

heimer Gesangverein in diesem Jahre zu
seinem 90jährigen Jubiläum beglück¬
wünschen und zwar den : „Eintracht -Froh¬
sinn 1 8 50 ". Er entstand durch die Vereini¬
gung der beiden Vereine „Frohsinn " und „Ein¬
tracht " am 1 . Januar 1894. Der „Frohsinn "
dürfte in den 30er Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts entstanden sein , als in Karlsruhe und
Stuttgart sich Männerchöre bildeten und auch
in Pforzheim sich die ersten Lieberkränze zn-
tammenfanden . 1848—49 wurden diese Vereine
aufgelöst und konnten sich erst um das Jahr
1850 nach ber Sturm - und Drangperiode wie¬
der bilden . 1853 wurde die Vereinsfahne ge¬
weiht die heute noch erhalten ist . Der Verein
ivar auch Mitbegründer des Badischen Sänger¬
bundes . Während der „Frohsinn " hauptsächlich
den Gesang pflegte , war die „Eintracht " an¬
fänglich mehr ein Verein der Unterhaltung
und der Geselligkeit . Die teilweise sehr kost¬
spieligen Veranstaltungen brachten den Verein
zuletzt in finanzielle Schwierigkeiten , bis
schließlich im Jahre 1894 die obige Vereini¬
gung zustande kam. Der Weltkrieg schlug dem
Verein auch schwere Wunden , so baß in der
Nachkriegszeit viel Idealismus aufgewendet
werden mußte , um ihn durchzuhalten und zu
fordern . Vom Jahre 1925 ab konnte die Mit¬
gliederzahl ständig gesteigert werden . Neuen
starken Auftrieb nahm der Verein durch die im
Jahre 1928 erfolgte Bildung eines gemischten
Chores , der den Rahmen der konzertlichen
Veranstaltungen größer spannte . Aus den Füh¬
rerpersönlichkeiten des Vereins ist noch eine
weit über Pforzheim und seine engere Heimat
berühmt gewordene besonders erwähnenswert ,
der Heimat - und Schwarzwalddichter Ludwig
Auerbach , der im Jahre 1871 beitrat und
jahrelang das Avt des Vorstandes bekleidete .
Die musikälische Leitung hatte bis zum Jahre
1933 Alfred S ch ü ß l e r , seit dieser Zeit Musik¬
direktor Willy Eisfler/der den Verein mit
an die Spitze aller Gesangvereine des Kreises
Pforzheim geführt und seinen Namen be¬
kannt gemacht hat durch die alljährliche Auf¬
führung eines großen Chorwerkes mit
Orchester .

Eine festliche Aufführung
So kleidete der Verein auch die diesjähri¬

gen Jubiläumsseierlichkeiten in den Rahmen
einer festlichen Ausführung des weltlichen Ora¬
toriums von Robert Schumann : „Das
ParadiesunddiePe ^ i" und vollbrachte
damit eine hoch anzuerkennende künstlerische
Leistung , die von einer außerordentlich großen
Hörerschaft mit jubelnder Begeisterung ausge¬
nommen wurde .

Das groß angelegte Chorwerk lop . 50 ) mit
dem Text der allegorischen morgenländischen
Dichtung hat Schumann in ein bestrickendes
musikalisches Gewand von romantischem Zau¬
ber und voll außerordentlicher lyrischer Schön¬
heiten gehüllt , das sich jedem nur einigermaßen
empfänglichen Ohre erschließt und zum in¬
neren Miterleben zwingt Das Werk stellt so¬
wohl an den gemischten Chor , als auch an die
Solisten und nicht zuletzt an das Orchester sehr
hohe Anforderungen , die nur mit überdurch¬
schnittlichem Können und ernstem Fleiß bewäl¬
tigt werben können. Umsomehr beeindruckt «

die musikalische Sicherheit und Sauberkeit und
die schwungvoll geschlossene Linie dieser von
Willy E t f f l e r mit gewohntem Temperament
und beherrschter Stabführung geleiteten Aus¬
führung - Gut ausgeglichen im Zusammenklang
der Stimmen zeigte sich der Chor : dazu trat
das vollendet schöne Ouartett der Solostim¬
men , mit ber Leuchtkraft des wieder in tiefer
Empfindung eingesetzten , sieghast strahlenden
Soprans von Maria T r i e l o f f . dem pastos -

klangvoll tragenden und überlegen akzentuier -
ten Mezzo -Sopran von Fritzi DworSky ,
dem gefühlvoll - weichen Tenor von Basil Jan -
k o w j y und dem kraftvoll - gesättigten , edlen
Bariton von Hans Kraus , die alle auch im
Deklamatorischen alle Wünsche befriedigten .
Bliebe noch das Städtische Orchester
für sein beschwingtes und gehaltvolles Musi -
zieren besonders hervorzuheben .

Der Verein kann auch diese wahre Fe st¬
au fführung mit Stolz Und Befriedigung
in seiner Geschichte sesthalten .

Kurt Amerbadier .

St . Eggenstein . (Familiennachrichten .)
Im November durften wiederum einige Mit¬
bürger auf 70 und mehr Jahre zurückblicken.
Es sind dies Frau Christine Schreiber Wwe .
geb. 10 . Nov . 1858, Lubw . Becker III geb . 15.
Nov . 1859 , K . L . Roth I geb. 29. Nov . 1864,
K . Zimmermann I geb. 20. Nov . 1867 , Frdr .
Heß III geb. 3. Nov . 1869 und Frau Luise
Stern (Karl Lbw . II ) geb . 20. Nov . 1870. Wir
wünschen diesen hochbetagten Geburtstagskin¬
dern noch einen schönen Lebensabend . Der hier
allseits bekannte und beliebte Adolf Seufert ,
SA .-Scharführer . wurde zum Lagermeister bei
ber Deutschen Reichsbahn befördert . Herzlichen
Glückwunsch!

St . Eggenstei « . (Politischer - Leiter -
Appell . » Am kommenden Sonntag , pünktlich
9 Uhr , findet der bereits früher angekündigte
Appell im Parteiheim statt . Hierbei haben alle
Politischen Leiter , Walter und Warte der Glie¬
derungen sowie die Mitarbeiter zu erscheinen
gleichgültig ob Uniform vorhanden ober nicht
Ter Ortsgruppenleiter hat eine Reihe wich¬
tiger Fragen zu lösen und organisatorische
Aenderungen vorzunehmen . Die Kreisleitung
beabsichtigt , einen Vertreter zum Appell zu ent¬
senden.

N . Graben . fGoldene Hochzeit .» Die
Eheleute Friedrich Blau , Moltkestraße ,
konnten am Mittwoch das seltene Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern . Das betagte Paar er¬
freut sich noch einer allgemein guten Gesund¬
heit . Mit ihnen konnten 6 Kinder und 16 En¬
kelkinder feiern . — Am Freitag durften eben¬
falls die goldene Hochzeit feiern : Das Ehepaar
Ludwig Scholl , Obcrpostschaffner « . D . . Robert -
Wagner -Straße 5 . Mit ihnen freuen sich 3 Kin¬
der . 11 Enkelkinder und 6 Urenkel . Das rüstige
Paar kann noch täglich seiner Arbeit nach¬
gehen . Die Ortsgruppe der NSDAP , hat den
beiden Jubelpaaren ein Glückwunschschreiben
mit einem Blumengcbinde überreicht, ^ ver¬
bunden mit den besten Wünschen für ihr Wohl¬
ergehen . und daß es ihnen vergönnt sein möge
den Sieg des Führers noch miterleben zu
dürfen .

N . Graben . lE r n e n n u n g .» Zollsekretär
Bayer wurde zum Zollinspektor ernannt und
in dieser Eigenschaft nach Karlsruhe versetzt.
Die Ortsgruppe beglückwünscht ihren bewähr¬
ten Politischen Leiter aufs herzlichste.

N . Grabe « . (Vom Film .» Am Samstag
und Sonntag läuft der Film „Ihr Privat¬
sekretär "

. der gedreht wurde nach dem heiteren
Roman : Hans Kierpergatz und seine Gäste .

St . Durmersheim . s.K a r t o f f e l - und Ge¬
müses « mmlung für das Elsa ß .) Zu
einem außerordentlichen Heimabend hatte di«
Ortsfrauenschaftsleiterin ihre Frauen auf ge -

Blick über die Hardt

Morgen Hallenhandball ln der Aesthalle
Die Mannschaften für das 8 . Karlsruher Hallenhandball -Turnier

Die Vorbereitungen zu dem am kommen¬
den Sonntag in der Festhalle startenden 6 .
Hallenhandball - Turnier sind nunmehr restlos
abgeschlossen. Da die Kämpfe im Ko. -System
zur Durchführung kommen , sind die vormit¬
tags ab 7 .80 Uhr steigenden Vorkämvfe schon
von ausschlaggebender Bedeutung .

Der TV . Rintheim , der als Sieger des letz¬
ten Turniers den Preis der Gauhauptstadt
Karlsnihe zu verteidigen hat , wird im Spiel
gegen Grötzingen schon einen schweren Stand
haben . Grötzingen war in der Halle von jeher
ein ernst zu nehmender Gegner . Eine weitere
Begegnung zwischen Mühlburg und Postsport¬
verein , die mit zu den aussichtsreichsten Mann¬
schaften zählen , fordert von beiden die Hergabe
ihres besten Könnens .

Die Begegnung Beiertheim — Malsch ist ein
unbeschriebenes Blatt . Wohl ist uns Beiert¬
heim mit seinen guten Leistungen in bester
Erinnerung . Aber auch Malsch hat in letzter
Zeit alrfhorchen lassen . In den Leuten der
Reichsbahn und dem MTV . Karlsruhe treffen
wir alte in bester Erinnerung stehende Hallen .

techniker . Besonders gespannt darf man auch
auch die Begegnung von Ettlingen und Phi¬
lippsburg sein . Linkenheim und KTV . 46 ha¬
ben in der Halle schon mit wechselndem Erfolg
die Klingen gekreuzt . Grünwtnkel und Dur -
lach haben mit wechselndem Erfolg die letzten
Turniere bestritten und werden auch in diesem
Turnier versuchen , die Vorrunde zu über -
stchen.

Die Frauen des MTV . .Karlsruhe haben
den Preis der Fa . Wolsf u . Sohn zu verteidi¬
gen , ob gegen die derzeit starken Mannschaften
des Phönix oder KFV . mit Erfolg , bleibt ab-
zuwartcn . Aber auch die Frauen von Mühl¬
burg und Reichsbahn sind in ber Lage , neben
der noch gemeldeten 2 . Mannschaften für
Ueberraschungen zu sorgen .

Die Jugend von Rintheim hat den jPreis
der Gebietssührung der HI . Baden im Be¬
sitz. Ob er weiterhin in Rintheim bleibt ?
Rüppurr mit seiner guten Mannschaft , die
Post . KTV . 46. MTB . und die Tsch . Durlach
sind ernste Anwärter

stern Abend eingeladen . Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Pg . Ihle hatte sein Erschei¬
nen für diesen Abend angemeldet . Leider wa¬
ren aber die Frauen der Einladung nicht in
dem Maße gefolgt , wie es die Ausführungen
des Redners verdient hätten . Pg . Ihle gab
einen lebendigen Erlebnisbericht aus dem
Elsaß , den er aus eigener Anschauung gestal¬
ten konnte . Gespannt folgten die Anwesenden
seinen Worten und brachten besonderes Inter¬
esse der Schilderung des Elends der 40 000 Eva¬
kuierten entgegen , die bei ihrer Rückkehr aus
Südfrankreich vor ihren zerstörten oder auL-
geraubten Häusern erschüttert standen . Herz¬
lichen Widerhall rief sein Appell zur eiligen
Hilfe bei den Frauen hervor . In mancherlei
Beziehung muß für diese Gebiete die Hille des
Reiches einsetzen, aber nicht immer ist diesen
Aermsten durch finanzielle Zuschüsse zu helfen .
Die Frauenschaft richtet nun an alle Einwoh¬
ner die dringende und herzliche Bitte , reichlich
Gemüse und Kartoffeln bereit zu halten , wenn
die Frauen am kommenden Montag von Haus
zu Haus gehen und diese Spenden einsammeln .
Wenn jeder bedenkt , wie viel Elend und Not
von unserm schönen Badnerland durch di« weit¬
sichtige Politik des Führers ferngehalten
wurde , dann werden die Gaben reich bemessen
sein , die helfen sollen die Not unserer Brüder
und Schwestern überm Rhein zu lindern .W . Mörsch . fV a r i e t e,-B e r a n st a l t u n g .)
Am heutigen Samstag findet in der hiesigen
Fefthalle eine große VarietsVeranstaltung statt .
Ein sehr reichhaltiges Programm bürgt für
einen Abend guter Unterhaltung .

W . Mörsch . (Appell der Pol . Leiter .»
Auf morgen , Sonntag , ist der Dienstappell
der Politischen Letter angcsetzt. Erscheinen ist
Pflicht .

W. Mörsch . (Bekanntmachungen .) Auf
verschiedene vom Bürgermeisteramt erlassene
Bekanntmachungen in den Ortsanschlagekästen
sowie an ber Rathaustafel ( im Rathaus » wird
zur besonderen Beachtung hingewiesen .

Brief aus Weingarten
li . Weingarten . (Bewirtschaftung von

O b st b a u m h o l z .» Wie die Reichsstelle für
Holz In ihrer Anordnung Nr . 19 verfügt hat ,
müssen alle zum Abtrieb gelangenden Obst¬
bäume , einschließlich der Nußbäume , mit Mer
10 cm Stammdurchmcffer ( in Brusthöhe gemes¬
sen ) gemeldet werden . Der Meldepflicht unter¬
liegen auch Stämme , die bereits gefällt , aber
noch nicht vevwertet sind . Keinesfalls darf als
Nutzholz geeignetes Obstbaumholz zu Brenn¬
holz aufgearbeitet werden . Meldungen sind
innerhalb 8 Tagen nachmittags von 5 Uhr an
auf der Polizeiwache des Rathauses zu er¬
statten .

li . Weingarten . (S ch uh « m t a us chst « l l e .)
Di « Schuhumtauschstell « ist jeden Dienstag von
4—5 Uhr nachmittags geöffnet . Schuhe , die
nicht gereinigt und gewichst sind , können in
Zukunft nicht mehr angenommen wenden .

li . Weingarten . (Vom F i l m .» Seit gestern
läuft in den hiesigen Lichtspielen der überall
Aufsehen erregende Nett - Harlan - Film der
Terra „Jud Süß "

. Dieses gewaltige Werk ist
«in Beispiel der auch tm Kriege ungebrochenen
künstlerischen Schaffenskraft des deutschen Vol¬
kes . Seine Krönung ««hielt er durch die sel¬
tene Auszeichnung mit den höchsten Prädikaten :
„Künstlerisch und staatspolitisch besonders wert ,
voll". Es ist zu wünschen , daß recht viele Wein -
gartener Volksgenossen die Vorführungen die¬
ses Filmes , der zugleich einen aufschlußreichen
Anschauungsunterricht zur Judenfraqe gibt , be¬
suchen .

Spielplan des Badischen Staatstheaters
tn der heit vom 1. bi» 1« . Dezember .

Sonntag , nachm, : Der Strom , abends : Enoch Arven .
Montag : Geschichte Gottsriedens v . Berlichinaen ivolkS.
tvmlicher VorstellungSrtng ) . Dienstag : Ter « etter auS
Dinasda , Mittwoch : Der Strom iMittwoch -Stamm -
Miete ) , Donnerstag : 3. Sinsonie - kronurt iKonzert -
miete ) . Freilag : Enoch Arven <Nreitaa - 2tamm - Mi - t«1.
Samstag : Rotkäppchen , Sonntag , nachm, : Rotkäppchen.
abendS : Ter Zarewitsch . Montag : Wo die Lerche singt
(geschl. Vorst , KdF . ) . Dienstag : Weibe Nächte ivolks -
lumltcher BorstellnngSring ) .

Kurie 5t <ittimdicl <hten
Gei « 40jShriges DienstjnbilSn « begeht t"

diesen Tagen Schriftleiter Ernst Th o mann
in der Zweigstelle Karlsruhe deö Deutschen
Nachrichtenbüros .

Ihren 85. Geburtstag begebt heute Frau
Bernhard « Dietz . Frau Rosa Schollenberger
Witwe , Boettgestraße 18, feiert ihren 70 . Ge¬
burtstag .

Znr Feier ihres goldenen Ehejubiläums hat
der Oberbürgermeister den Hexmann Rufs . Ehe¬
leuten . Rheinstraße 101, und den Alfons Sie -
bold Eheleuten , Karlstraße 88. unter Ueber -
sendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der
Stadtverwaltuna übermittelt .

Ueber bi« Ausgabe von Tankansweiskarte »
sowie Mineralöl - un) Tretbgasbezugscheine «
für den Monat Dezember d . I . enthält dre
heutige Ausgabe ein« Bekanntmachung des Be-
zirkswirtschaftsamtes H . Danach erfolgt dre
Ausgabe nach den Anfangsbuchstaben des Na¬
mens des Bezugsberechtigten an den hierfür
festgesetzten Tagen . Die zuletzt bezogenen D» '
neralölbezugscheine , Ausweise für Treibgas -
und Tankausweiskarten (Ausgabe 8» sind bet
der Empsangnahme der neuen zurückzugeben.
Hierauf wird besonders hingewiesen .

Dar Gloria am RondellplaH bringt In ErstanMVrung
ven neuen TobiSsilm „Die letzte Runde ' . 2 » ven
Sauvlrollen Aitilg Hörbiger . Camillo Horn . Heinz
Seidser . Cvarlolt DauSert . Maria Sazarina und , LW -
wig Schmitz . Zuvor läuft die aktuelle Wochenschau.

Das Bali in der Herrenitr . verlSngert der großen
EriolgeS wegen den TobiStilm „Friedrich Schiller .

Das Bali in der Herrenitrake zeigt am Sonntag -
vormittag um 11 Ubr den HochgebirgSiilm „Di -
weiß « Majestät ", ein HochgebirgSvrama aus de »
Schweizer Alvenwell . Neben Gustav Dtetzl . Hertba~ - - • - - . . BerMbrer

vor tault die neueste Deutsche Wochenschau.

Zwei Unfälle auf der Kaiferallee
Bon einem Personenkraftwagen angefahren

wurden gestern nachmittag auf der Kaiferallee
zwei neun Jahre alte Schülerinnen . Sie wur¬
den leicht verletzt . Ein ähnlicher Unfall - ereig¬
nete sich kurze Zeit später , ebenfalls auf der
Kaiserallee . Eine 68 Jahre alte Frau wurde
von einem Personenkraftwagen angefahren
und verletzt . Sie saM im Krankenhaus Auf¬
nahme .

Kraftwagen müssen beleuchtet fein
Zwei Verkehrsunfälle ereigneten sich am

Donnerstag abend dadurch , daß Verkehrsteil¬
nehmer auf unbeleuchtete Fahrzeuge anffuh -
ren . In der Rheinstrabe kam es auf diese
Weise zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftrad und einem Lastkraftwagen , wobei
der Kraftradfahrer schwer verletzt und beide
Fahrzeuge beschädigt wurden . Ein Radfahrer
fuhr in der Steinhäuserstraße auf einen un¬
beleuchteten Kraftwagen auf und zog sich eben¬
falls erhebliche Verletzungen zu.

Nächste Woche allgemeine Viehzählung
Eine allgemeine Viehzählung fiMet am

3. Dezember und den folgenden Tagen im gan¬
zen Deutschen Reiche statt . Sie wird in Karls¬
ruhe uM den Vororten durch städtische Beauf¬
tragte vorgenommen und soll bis 9. Dezember
durchgefübrt sein . Wer Vieh der unter die Er¬
hebung fallenden Art besitzt , fedoch vom Zähler
darnach nicht befragt sein sollte, muß seinen
Viehbestand am Dienstag , den 10. Dezember
beim städtischen Statistischen Amt . Gartenstratze
53. bei der Verwaltungsstelle für Durlach oder
bei den Gemeindesekretariaten schriftlich oder
müMlich angeben . Namentlich die Besitzer
von Bienenvölkern und Kaninchen
werden hierauf hingewtesen . Die Angaben die¬
nen nur statistischen und volkswirtschaftlichen
Zwecken.

Am schwarzen kvett
NSDAP ., LrtSarupve KarlSruve -Aue . Heut « Sams¬

tag , vünkn . SO Ubr . Mitgltederverfammlunia mit LiS >-
vtwervortraa im Deutschen HauS .

KretSsraucnschaitSleitun «. Die auf Dvnntaa . 1 . 12,,
16 .30 Ubr . feftflefcSte Hausmusik der Jugerrbgrupve btt
NS .- Fravenschoft mutz auf Donntaa . 8 . 12.. 15. 30 Ubr.
verlem werden .

FM .. Untern « , 109. MI » sotortlser WIrkuna sind
alle Beurlaubungen vom Funaviävol -Dienn autaeüobk ».
Anträge a<ut Beurlaubuiraen können nur in dringenden
Fällen — und dann ichrinttch an die zuständige
AM .-Gruvvenfllbrerln — gestellt werden . Die » lN"
für die FM .-Gruppen 1—2&/109 .

wie Herzklovien, Atemnot.
Sckwin - elaniälle Artenen -^Erjleiöen aYtuns,

“'
Angstgeiübl stellt der « r,t ie« . Schon vielen bat »er
bewährte Toledol - Herziaii dte gewünschte Benernn»
und Stärkung b- r HcrzenS aebracht . Warum auäie"
Sie stch noch damit ? Packung 2,1v/Mk . in Avotbeken .
Berlang . Sie iof . kostenlos AuiklarunaSichrttt von
Dr . Rentichler & So . Lauvbeim 200 Wba .

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

<37 . Nortietzung )

Der Weckerle baut zwei Hangars in Dübendorf
und hat mich fast aufgcfressen , weil ich ihm deine
Adresse nicht gegeben habe , damit er dir Kränze
der Freundschaft und Verehrung ums Haupt
winden kann . So ist das . Und dich kümmert
das alles nicht. Du machst Purzelbäume hinter
einem silbernen Engel her . der Helen Komszä
heißt und ein« Berühmtheit ist. Das Schuh¬
putzen und Brotbacken überläßt du ber übrigen
Menschheit , Leuten wie wir zum Beispiel . Ta
sitze ich — " „

„Ja , da sitzt du nun . Till "
, unterbrach sie der

junge Mann in seiner Schcankecke gedanken¬
voll . „hast mir eins mit dem Hammer aus den
Kopf gegeben und freust dich , wie gepseffert er
gesessen hat . der Hieb mit dem Narrenbild und
dem versetzten und vergessenen AMenken an
eine tote Frau ."

„Gewiß "
, sagte Til nach einer langen stum¬

men Weile , „es war die größte Lust meines
Lebens , dir recht, recht wehe zu tun ."

In diesem Moment wurde die Tür breit und
heftig anfgestvßcn und eine unangenehme ,
dünne Stimme zeterte :

„Nachtdienst und dann noch Aushilfe zehn bis
drei . Hat man das schon erlebt ?"

Es war ein farblose , welke Person mit meh¬
lig gepuderten Backen und geklebten Wasser¬
wellen . Tie warf ihre Handtasche auf den
Stuhl , erblickte dabei plötzlich den Mann hin¬
ter dem Schrank , qriff sich ans .Herz und drohte
den Geist aufzuaeben .

„Gestatten Tie . meine Dame "
, murmelte

Borovic , drängte die Leblose bei den Schultern
« egen die Tür , schob sie sanft hinaus und drehte
den Schlüssel um .

Alles war so schnell gegangen , daß Zeit zu
Protest von irgendwelcher Seil « Werhaupt nicht

blieb . Der schmale Sonnenstreifen war ein Stück
herüber gewandert und glitzerte nun auf dem
Metallineal , das Ttl , streitbar und gum Wi¬
derstand gewappnet , bereit hielt . Aber Borovic
hob sie samt ihrem Drehstnhl tn die Luft und
trug sie kurzerhand von thrrm Lichterschrank
fort .

„Gestatten auch Sie , meine Dame " , sagte er
und zog sie an beiden Händen federleicht aus
die Füße .

„Nein "
, murmelte Ttl . Aber das Lächeln,

das dieses kleine Wörtchen begleitete , kam schon
von weit her , vom aMeren , seligsten Ende der
Welt . Sie schloß die Augen , weil der Mund
zu diesem letzten kurzen Weg nichts mehr zu
sehen brauchte . „Wenn ich Schuhe anhätte , wär
ich ja viel größer !" seufzte sie noch , und dann
konnte sie nichts mehr sagen , weil sie keinen
Atem mehr hatte .

Während ein abenteurender Brückenbauer
und ein Bnrgfräulein aus St . Maraaretben
sich auf diese Weise in ein ganz gewöhnliches ,
törichtes Liebespaar verwandelten , das sich in
nichts , aber auch gar nichts von allen anderen
unterschied , die es schon gegeben hat und noch
in alle Ewigkeit geben wird , harrten hinten in
Tils schwarzen Drähtekasten viele Zahlen ,
Namen . Kampfberichte von dem glitzernden
Eistanz drüben zu Füßen des Furkahorus
ihrer Bekanntgabe an die wißbegierige Menich-
hett . Aber niemand war da . sie herauszulasicn .
Die beiden Telephonistinnen des Grandhotel
„Baltein " waren , jede auf ihre Weise , verhin¬
dert . ihren Dienst zu tun .

Und dann geriet plötzlich noch etwas tn den
breiten , messingbeschlagenen Stöpselschrank ,
hockte nun dort , dick und stumm , und konnte

nicht an seine Adresse gelangen : das , Unglück !
Es kam von weit her und suchte einen Mann ,
der Meriam hieß , Tor genannt wurde und im
dritten Stock auf Zimmer 112 wohnte .

17 ,
Bis hinauf nach dem stillen Jnner - Arosa ,

zum „Kulm " und seinem verwunschenen „Berg -
kirchli" reichte der Widerhall der weltbewegen -
den Ereignisse aus dem Obersee nicht.

Die Hordai lag auf ihrer Loggia tn der
Sonne und hatte ausnahmsweise einmal nicht
über ssch den Schnürboden und vor sich die lau¬
schende Menschheit . Der Schafrücken blendete
seine rotdurchaderte Schneehelle herüber . Alle-
war ungeheuer groß und feierlich . Der Hordai
machte es Kopfweh . Die Rtesenhaftigkeit dieser
überzuckerten Felskolosse , unverhofft , einfach
über an die Stelle gewohnter ilachländtscher
Dimensionen getreten , lastete wie ein Klotz auf
ihr . Neben dem Liegestuhl stand , aufrecht an die
Wand gelehnt , der Klavierauszug des „Frie -
denstag " : sie hatte in drei Wochen in Leipzig
die „Kommandantin " zu singen und hätte also
nun eigentlich ihre Partie zu Ende zu lernen
gehabt . Aber sse lieb sich die Sonne ins Gesicht
scheinen lutd zankte sich mit Schetthauer herum ,
mit einem nicht anwesenden Scheithauer , mit
einem Herrn , der sie gestern abend unbotmäßig
und mit Turnlehrergrobheit von Helens ver¬
schlossener Zimmertür gewiesen Deshalb war
sse auch heute morgen nickt zum Frühstück zu
den beiden hinuntergegangen . Deshalb lag sie
hier und wartete , bis es Zeit war . zum Ober -
see zu fahren . Das Pslichtlaufen interessierte
sse sowieso nicht, und bis Hel die Kür lief ,
wurde es reichlich nachmittag .

Natürlich aber machte sie sich damit nur et¬
was vor , die Marga Hordai ! Ganz und gar
nickt deshalb ruhte sie nämlich hier , weil sie
der Hel grollt « und Scheitbauer den Herrn
und Meister zeigen wollte , nein : sie hatk
Angst , eine nackte , frierende Angst , von Mon -
treux zu hören , von der Begegnung zwischen

Komszä und der Hel , von diesem Wiedersehen ,
das sie zehn Jahre lang mit List und Lüge,
mit Flehen . Schmeicheln . Drohen üintertrie -
ben und das nun doch zustande gekommen
war , sinnlos zufällig , nur weil ein erpresseri¬
scher Orientale mit seinem schmutzigen Schein
herumreiste und ihn , nachdem er bei der Mut¬
ter abgefahren war , der Tochter vräsentierie .

Heute Nacht hätte sie es , vielleicht gekonnt !
In diesen Gesprächen im Dunkeln war die
Hel anders : verströmend zärtlich , dankbar ,
friedfertig , zu jedem großen und kleinen Op¬
fer bereit . Aber so im Tag , im Licht , ihr jetzt
zu begegnen , gleichmütig fremd von anderem
zu reden , von dem kleinen Ausrutscher gestern
abend bei der Pirouette , der übrigens gar
niemand weiter ausgefallen war . von Betty ,
die den Dienst aufgesagt , weil sie « inen Koch
heiraten und mit ihm ein Rasthaus in der
Steiermark betreiben wollte , von Geld , von
Oslo , wo man sich im März nach den Welt¬
meisterschaften wieder treffen würde , dies alles
so bahinzureden und ihr dabei ständig in di«
Hellen , stumm fragenden Augen sehen zu müs¬
sen , bas tonnte sie nicht!

Ein Kinderball vor vielen Jahren im „Bel¬
vedere " fiel ihr unvermittelt ein . Helen trug
ein Btedermeierkleidchen aus weißem Ge¬
orgette und eine Bänderhaube mit großen Ro¬
setten . Sie tanzte eine Polka und war der
vergötterte Liebling des AbendS . Lange
nach der Rückkehr , mitten in der Nacht war das
Seltsame dann geschehen , stand sie plötzlich, von
Fieber unh Weinen geschüttelt , an ihrem Bett
und fragte nach Poschka. Die anderen Kinder
müßten doch auch nicht tanzen und schlittschuh -
laufcn lernen , die hätten einen Vater , der
alles Geld verdient , und Poschka werde es sicher
erlauben , daß man wieder nach Bcröny zurück¬
kehrte . wenn man sie nur schön darum bitten
würde .

Zurück ! Wohin zurück? Zu Stein und
Schweigen , in ein HauS , in dem das Klavier
abgeschlossen ist , weil der Herr Professor höch¬

stens das Wiehern der Hengste hören kau" '
zurück in die einsamen Nächte, zu dem luingev
Spiel der Ratten in den Balken , den tarnen
Schatten der Ziehbrunnenarmee , die wie Gw *
ge » in den Himmel starren ?

Nein ! Damals nicht und heute nicht ! Nie .
Die Hordai stand auf . Manchmal überkam e«

sie, daß sie sengen mußte . Sie nahm thre »

„Friedenstag " vom Boden auf und klemmt
ihn unter den Arm . Dann stöckelte sie ans den
hohen Absätzen ihrer Silberschuhe noch einma »
um den Liegestuhl herum , hielt einen Augen
blick vor dem Geländer ein und sah über » a
weite , schweigende Hochtal hinweg . Schltetzum
schlug sie aber doch den Store zurück und m « r
schirrte quer durch ihr freundliches , spa" "
tepptchbelegteS Appartement auf den Flur hi "
gNs . arft «!

Sie kannte den Weg zum Mustkztmmer . « » .
er führte über die Haupttreppe , die sie verme ,
den wollte . So wandte sie sich zunächst ernM
nach der anderen Richtung . Ein Zimmerwa
chen in Schweizertracht kam mit einem
voll Wäsche heran . Es wich auS und blieb
betäubt an der Wand stehen. Eine so unervo
kunstvolle Erscheinung wie die Hovdai : arv "
tea - gown , ganz schmal geschnittenes , vastem «
beneS Gesicht , glitzernde Onyx - Augen . " g
Brauen wie Möwenslügel überdacht , so erm (
konnte selbst auf den Gängen des «Kulm
Staunen und Fassungslosigkeit hinter sick n
sen . Und nun kehrte sie auch noch einmal »
kam zurück und richtete das Wort an
sprachlose Schweizermädchen .

„Ich seh'e da eben" , sagte sie langsam .
einer grüblerischen Falte zwischen den {t
„ ich sehe da eben , daß bas Zimmer nebert
frei geworden ist . Nummer neunzehn . Dt « *
steht offen . Ist meine Tochter umgczogenr

Mein Gott ! Die Hordai sagte nicht «v
lein Komszä"

. Sie sagte „meine Tochter .
„Bitte "

, lispelte der dienstbare Geist »
nahm das Wäschepaket von einem auf den . *
re « Arm . „Das gnädige Fräulein ist abger

(Rottf«8un« tow
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Bolfsgenoffe , der Führer erwartet Deine Mithilfe!
5VVV Erholungskinder aus dem Gau Westfalen -Süd kommen in den Gau Baden

An alle hilfsbereiten Familien im Gau« aöen ergeht hiermit Aufforderung und Bitte
zugleich , ab Monat Januar 1941 ein Erho>
Msskinö aus dem Gau Westfalen - Süd bei
nch aufzunehmen. Tie Kinder sind im Alter

^ bis 10 Jahren . Sie kommen aus den
Luftgefährdeten Industriegebieten des deut -
Uhen Westens . Da die Anzahl der zu entsen -
u

^uden Jungen und Mädel gleich groß ist ,
usuh die Anzahl der für die Jungen zur Ver¬
fügung steheüöen Pflegestellen diesmal weit
»roher sein , als dies sonst der Fall ist. Die
^ celdung der Stellen sollte bis zum 10. De
«trüber an die Ortsgruppenamtsleiter des

Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP , er¬
folgen . Die NSB . -Blockwalter nehmen eben¬
falls Meldungen an. Diese erteilen auch wei¬
tere Auskunft.

Das unerhörte Glück der Deutschen am
Oberrhein in diesem erfolgreichsten aller
Kriege gibt uns allen Veranlassung, unserem
Führer immer wieder unsere . Dankbarkeit zu
beweisen , die aus tiefstem Herzen kommt . Je¬
der von uns hilft deshalb auch zum Gelingen
dieser neuen Aufgabe für unseren Gau Ba¬
den , jeder, der es einigermaßen machen kann,nimmt freiwillig ein solches Erholungskind
bei sich auf und meldet sich umgehend.

Neuer Fahrplan für das Elsaß
Zahlreiche Verkehrsverbesferungen

Unter Berücksichtigung der seit Jnkrafttre -' en des Winterfahrplans auf den Strecken rm
benachbarten Elsaß vielfach erfolgten Aende-
bungen und Neuerungen ist mit Wirkung vom
J* Dezember ein neuer amtlicher T a scheu -
fahrplan für das Elsaß erschienen , der
für io Pfennig als Ergänzung der Reichs¬
bahnkursbücher und Fahrpläne , die im übri¬
gen weiterhin gültig bleiben, erhältlich ist .
Darnach sind im Verkehr zwischen Ba¬
ben und dem Elsaß mehrere begrüßens¬
werte Verbesserungen zu verzeichnen . Infolge
»er Erstellung der neuen verbesserten Zufahrt
f» den Straßburger Hauptbahnhos von Nor-
ben hex , ist öie Ankunft in Straßburg von
Richtung Hagenau, Zabern und Kalbausen we-
fentlich früher möglich, wie umgekehrt die
Abreise in Straßburq sich zeitlich günstiger
binausschiebt . So trifft der bekannte D 22
Karlsruhe — Mülhausen t . Els . über Win-
ben . Karlsruhe ab 7.42, nunmehr « ine volle
Viertelstunde früher , um 10.00 , in Straßburg
ein , und bank der erheblich vorgerückten An¬
kunftszeit in Mülhausen wird dort « in gün-
fnger Anschluß nach Altkirch — Belfort lan
jW.IO ) gewonnen. In der Gegenrichtung braucht
beim Gegenzug D 23 die Abreise in Mülhau¬
fen erst um 16.30 , in Straßbura erst um 18.46
wisher um 18 .30) gewählt zu werden, um wie
feither 21‘.05 in Karlsruhe anzukommen.

Da im badisch - elsäffischen Verkehr über
Kehl immer noch nur beschränkte Beförde¬
rungsmöglichkeit mit den Reichsbahn-Kraft¬
omnibussen ab Kehl besteht und außerdem die
durchgehende Abfertigung von Reisegepäck über
Kehl noch ausgeschlossen ist . erhält die verbes¬
serte Verbindung des D 22/23 erhöhte Bedeu-
tung . Immerhin sind auch die Krastomnibusie
iwischen Kehl und Straßburg nunmehr auf

in jeder Richtung gestiegen . Damit haben
alle Züge zwischen Appenweier und Kehl , mit
Ausnahme deS letzten , gegen Mitternacht in

Kehl eintreffenden iPerfonenzugeS unmittel¬
baren Omnibusanschluß nach und von Straß -
burg erhalten , wobei in Appenweier jeweils
gute Anschlüsse für Richtung Karlsruhe und
Osfenburg bestehen . Neu ist dabei, daß auch
der D156 von Frankfurt , der in Karlsruhe
( ab 15 .00 ) gute Uebergangsmöalichkeit auch
von dem Rheinländerzug D 270 von Dort¬
mund -Köln besitzt , eine Fahrgelegenheit über
Kehl nach Straßburg (an 17.15) bekommen hat.

Auch sonst sind im Elsaß überaus zahlreiche
neue Zugverbindungen geschaffen worden, auf
die im einzelnen einzugehen, zu weit führen
würde. Trotz der von den Franzosen meist
gründlich zerstörten Brücken , Babnböse und
Bahnanlagen schreitet der Wiederaufbau des
Eisenbahnverkehrs im Elsaß jedenfalls er¬
staunlich rasch vorwärts .

Kr.aftpostlinie
Markgräfler Land — Elsässer Jura

Aus dem altbekannten Rheinübergang von
Hüningen, dem obersten des Oberrhsiinabschnit -
tes gleich nördlich der schweizerischen Grenze
bei Basel, hat die Deutsche Reichspost eine
wirtschaftlich sehr bedeutsame Ostwestlinte im
Kraftpostverkehr eingerichtet. Sie verbindet
nicht nur die Gebiete von Weil a . Rh ., Hü¬
ningen und St . Ludwig , sondern darüber hin¬aus noch durch die Fortführung über Burgfel¬
den , Häsingen, über Hegenheim—Nieder-Ha -
gental nach Leimen , bas Markgräfler Land
vom Fuß des Schwarzwaldes mit dem Kern
des Elsässer Juras . Es werden täglich zw« '
Kurse in jeder Richtung gefahren, dazu werk¬
täglich zwei Frühkurse Weil—St . Ludwig. InSt . Ludwig wird die Bahn mit Mülhausen ge¬
kreuzt . hier sind die Zugsanschlüsse mit Mül¬
hausen wahrgenommen, während in Weil ne¬
ben den Anschlüssen mit Lörrach sehr günstig
Schnellzüge der badischen Rheinhauptlinie mit
Freiburg —Karlsruhe —Berlin und Rheinland
erreicht werben. b.

Die Badische Bühne im Dezember
Die Badische Bühne unter der Leitung von

Intendant Fritz Becker bringt im Dezember
Gau Baden und im Elsaß Leffings „Minna

von Barnbelm " und das Lustspiel „Die vier
gesellen" von Jochen Huth in neuer Einstu¬
dierung zur Aufführung . Außerdem hat Jn -
kendant Becker die beiden Weihnachtsmärchen
«Aschenputtel " und „Das tapfere Schneider¬
in " von Robert Vürkner zur Aufführung
erworben.

Jetzt werden die Eangfische gefangen
Radolfzell . . Am 20. November hat , wie üb

krch , auf dem Untersee wieder die Gangfischzeit
eingesetzt, die Zeit des Gangfischlaichs , der bis

Dezember a»dauert . Das ganze Jahr sind
me Gangsischschwürme im tiefsten Wasser des
Untersees. Erst wenn es kalt wird und die
Temperaturen nahe dem Nullpunkt stehen,
kommen die Gangfische an die Oberfläche , um
Are Fortpslanzungsgeschäfte zu erledigen. Die
Fischer deS Untersees rücken in dieser Zeit
den Gangfischcn mit Segi , Stellneb und Be«
3*» zu Leibe und können — vor allem mit der
E «gi — in günstigen Nächten sehr große
«<inge erzielen. Ter Fisch kommt als geräu¬
berte Spezialität hauptsächlich von Ermatin -
kien aus in den Handel.

eine Lieferung hierfür vorgenommen. Er ver¬
zog von Sockenheim nach Benshetm und lieb
die „Kunden" warten .
Reichsapothekerführer besuchte Strahburg

Straßburg . Der Reichsapothekerführer SA .»
Brigadeführer Albert Schmierer traf , von
einer Tagung der Reichsapothekerkammer in
Freudenstaöt kommend , in Straßburg ein , wo
er die Dienststelle Straßburg besichtigte. Hier
wurde er und die anderen Tagungsteilnehmer
im Namen der erschienenen elsäsiischen Berufs¬
kameraden und der Vertreter von Partei ,Staat und Wehrmacht vom Dienststellenleiter
B e st willkommen geheißen . Nachdem noch
kurz der Leiter der Abteilung Gesundheits¬
wesen beim Chef der Zivilverwaltung im El-
satz , Rcgierungsdircktor Sprauer , gespro¬
chen hatte, dankte Reichsapothekerführer
Schmierer allen beteiligten Stellen für die bis¬
her schon geleistete Aufbauarbeit auf dem Ge¬
biete des elsäsiischen Apothekerwesens . Sein
Appell galt vor allen Dingen den elsäsiischen
Berufskameraden , sich der hohen Verpflichtung
bewußt zu sein, die darin liege , daß sie jetzt
wieder deutsche Apotheker seien. Im Anschluß
daran fand noch ein Empfang im Straßburger
Rathaus statt,' hieran schloß sich eine Stadt¬
rundfahrt der Gäste.

BDM .-Sportkurse
in der Mannheimer Jugendherberge

. 0 ist schon bald Tradition , daß die mei¬
sten Sportkurse des BDM . - Obergaues Baden
jü der Mannheimer Jugendherberge stattfin-
?tn . Auch der jetzt laufende einwöchige Sport -
Lsrs für badische Untergausportwartinnen und
Rachwuchs findet dort statt. Der Kurs dient
Uzu . die ganze sportliche Winterarbcit des
^ DM . theoretisch und praktisch durchzuarbei-ttn , ebenso wird die Grunögymnasttk für 1941
Ungeübt und die Mädeltänze, die bet den
Sportfesten im Sommer wieder zur Auffüh¬
rung gelangen sollen .
^ Der Winter wird für die Sportarbeit im
>>DM . Gerätemeisterschaften bringen , die ge¬
pennt für Jungmädel und BDM . ausgetra -
»rn werden. Ein Teil der zur Verfügung ste¬
henden Zeit dieses Kurses wird auch zum
schwimmen und Springen verwendet, wozuvaz große Mannheimer Hallenschwimmbad vor-'kefflich geeignet ist .
. , Jm Anschluß an den laufenden Kurs findet
^'üe Tagung gemeinsam mit sämtlichen ehren¬
amtlichen Obergaufachwartinnen statt .

Keine Kriegssteuer
bei Weihnachtszuwendungen

In der Frage der steuerlichen Behandlungder Weihnachtsgeschenk« 1940 hat der Reichs -
finanzmini'ster verfügt , daß Zuwendungen
eines Arbeitgebers an feine Arbeitnehmer aus
Anlaß des Weihnachtsfeftes als steuerpflichtiger
Arbeitslohn zu gelten haben und zur Lohn¬
steuer hcranzuziehen sind . Jedoch bleiben die
Weihnachtsgeschenke für den Kriegszuschlag zur
Einkommensteuer außer Betracht, soweit sie lm
Einzelfall den Betrag des vor dem 1 . Novem¬
ber 1940 zuletzt gezahlten Monatslohnes (vier¬
fachen Wochenlohnes ) nicht übersteigen. Weih¬
nachtsgeschenke des Arbeitgebers an sein« zur
Wehrmacht oder zu ähnlichen Dienstleistun¬
gen einberufenen Arbeitnehmer bleiben für die
Einkommensteuer (Lohnsteuer ) und für den
Kriegszuschlag zur Einkommensteuer außer
Betracht, soiveit sie im Einzelfall den Betrag
des oor der Einberufung zuletzt gezahlten Mo¬
natslohnes (vierfachen Wochrnlohn ) nicht über¬
steigen.

Kurze Nachrichten aus Baden
Blaue Montage und ihre Folgen

- freiburg . Trotz Warnungen , die ihm bei
AuherenVerhandlungen zuteil wurden, konnte

36jährige Gustav Schwa ld aus Oberhäuser
Slehlen nicht lasten . Besonders beliebt wa -
bei ihm die blauen Montage , und wenn er

kein Geld hatte, dann vergriff er sich an
s' emüem Gut . In Lörrach stahl er einem Sol -

mit dem er im gleichen Zimmer näch- .
einen Zehnmarkschein . Die Strafkammer

Miburg verurteilte den Angeklagten wegen
^ 'ebstahls im Rückfall mit zwei Jahren Zucht-*»us und erkannte überdies <ntf Sicherung?-°°r>vahrung.

Zuchthaus für Rückfallbetrüger
t Mannheim. Die hiesige Strafkammer verur -
t ’be den 84 Jahre alten Otto Fritz aus Lör-

wegen Betrugs im Rückfalle zu drei Jah -
S«11 Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust , 1200
^' » rk Geldstrafe und Sicherungsverwahrung .

der nach dem ärztlichen Gutachten als
tzTwhrlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen
L»« u . a. wegen Heiratsbetrügereien vorbe -
kz, r ' st. hat als angeblicher Zigarrenaroßver -
» Z ' «r von den bei ihm bestellenden Ziaarren -

*ädiern Vorschüße gefordert, aber niemals

Werthcim. (Wenn man ohne Licht
fährt .) Ins Krankenhaus wurde schwerver¬
letzt eine Radlerin eingeliefert, die ohne Licht
gefahren und von einem Motorrad überrannr
worben war .

Wiesloch . („Erhängen " gespielt .) Wie
jetzt feststeht, ist der Tod des 13jährigen Schü¬
lers Martin auf einen bedauerlichen Unfall
zurückzuführen. Der Junge , der von seiner
Mutter in den Keller geschickt worden war , um
einige Gurken zu holen, kam dabei auf den
unseligen Gedanken, das „Erhängen" zu pro¬
bieren. Er befestigte seinen Schulterriemen
an der Kellertüre und stieg in die Schlaufe , die
sich unter dem Gewicht des Jungen sofort
zufammenzog und ihn erdroffelte .

Pforzheim . (Im 9 6 . Lebensjahre ge¬
storben . ) Im Alter von bald 96 Jahren ist
Pforzheims ältester Einwohner Karl Bern -
auer gestorben .

Stafsort . (Tod infolge Blutvergif¬
tung .) Hier wurde die jüngste Tochter des
Ratschreibers Gamer , Frau Rolli , die Mutter
dreier kleiner Kinder, zu Grabe getragen. Eine
nicht beachtete Infektion am Kopf rief eine
Blutvergiftung hervor , die sehr schnell zum
Tobe der jungen Mutter führte.

Wer war Enoch Arden ?
Bo« Odysseus bis Robiuso «

Das Schicksal eines Berschlageue«
Auf einer einsamen Insel des Ozeans sitzen

einsam und abgeriffen drei Seeleute . Es sind
die einzigen Ueberlebenden eines gestrandeten
Chinafahrers . Unter ihnen ist ein gefetzter
ernster Mann . Ihn traf bas Schicksal beson¬
ders hart , denn er ließ in der Heimat Frau und
Kinder zurück. Wird er sie je Wiedersehen ?
Verzweiflung packt ihn bei diesem Gedanken .
Zehn Jahre ist er jetzt schon fern der Heimat.
Mit Freuden und voller Unternehmungslust
war er damals htnausgezogen, als sein Lohn¬
herr ihn nach dem schweren Schlag , der ihm
mit der Krankheit sein gut gehendes Geschäft
zerstört hatte, als Bootsmann für eine Fahrt
nach China anheuerte . Was hatte er denn da¬
mals noch zu verlieren gehabt ? So hatte er
gedacht, und war ausgezogen, alles zu gewin¬
nen . Annie Lee war sein Weib geworden, hatte
nicht den Müller Philipp Ray zum Manne ge¬
nommen. Sieben glückliche Jahre hatte er mit
seinem Weibe und feinen Kindern schon zufam-
mengelebt, hatte als Seemann und als Händler
gut verdient . Und da kam der Unglücksfall , als
er in den benachbarten größeren Hafen fuhr,der ihn dann lange ans Krankenlager fesselte.
Als er wieder genesen war . hatten sich die
Kunden verlaufen . Das Geschäft ging nicht
mehr. Wie eine Rettung in höchster Not war
da das Angebot seines Lohnherrn auf eine
Fahrt nach China gekommen . Und das war nun
das Ende dieser feiner kühnen Seereise.

Doch Enoch Arden wird gerettet. Nach zehn
Jahren , seine Gefährten von einst waren längst
gestorben , nahm ihn ein zufällig anlegendes
Schiff mit in seine Heimat. Voller Sehnsucht
und Erwartung kommt er in fein Heimatdorf.
Doch neue Schicksalsschläge erwarten ihn . Haus
und Hof sind verlaßen . Sein Weib , das nach
Jahren verzweifelten Wartens und bitterer
Not ihren geliebten Enoch aufgegeben hatte,
war dem hartnäckigen Werben Philipp RayS
erlegen und war dessen Weib geworden. In
einer kleinen Schenke mietet Enoch Arden sich
ein und erfährt bas Schicksal seiner Familie
von der gesprächigen Wirtin . Noch einmal will
er Weib und Kinder sehen. Heimlich schleicht er
sich an das Haus des Müllers , seines früheren
Rivalen aus der Jugendzeit , und steht, daß er
jetzt mit seinem Weib und den Kindern in blü¬
hendem Wohlstand lebt. Enoch Arden bleibt
stumm , gibt sich niemand zu erkennen. Ein Jahr
vergeht. Voller Kummer und tiefem Schmerz
hat er sich hingeschleppt . Er fühlt seine letzte
Stunde nahen. Da . erst ruft er feine Wirtin
und gibt sich ihr zu erkennen und nimmt ihr
das Versprechen ab , erst nach seinem Tode zu
erzählen , wen sie in diesem Jahr beherbergte.

Dies erschütternde Schicksal läßt der Dichter
Alfred Tennyson den Helden seines im 19 .
Jahrhundert entstandenen „Enoch Arden" er¬
leben . Es ist das Schicksal, das tn Ser griechi¬
schen Sage bei Homer, Odysseus und in der
neueren Literatur Robinson erlebt, das auch in
der tiefen Heimkehrertragödie anklingt ,

' die
Sigmund Graf in feiner „Heimkehr des Ma¬
thias Bruck" gestaltete . „Enoch Arden "
heißt das Opernwerk von Ottmar Geister ,
daS wohl mit einigen wesentlichen Abwandlun-
gen im Grundgedanken an Tennyson anknüpft.
An mehreren deutschen Bühnen , so auch in
Freiburg und in Pforzheim , wurde Liefe Oper
schon mit großem Erfolg gespielt . Jetzt bringt
auch da» Badische Staatstheater die¬
ses Werk eines zeitgenössischen Komponisten
heraus . Am Sonntag geht dieses Opernwerk
zum erstenmal im Staatstheater unter Leitung
Otto Matzerats in Szene.

Die Pflege des deutschen Spracftyutes
Ministerpräsident Ludwig Siebert sprach in Rom / Aufgaben der deutschen Akademie

* Rom , 29. Rov. Der Präsident der Deut¬
sche« Akademie, Ministerpräsident Siebert ,
sprach im Freskeusaal der Villa Masiimo übex
die Ausgabe« der Deutsche» Akademie.

Den Ausführungen wohnten bei Botschafter
v . Mackensen, Gesandter Vitteti vom italieni¬
schen Außenministerium , der Präsident des
Italienischen Kulturausschusses, Botschafter
Gtuliano,. Exzellenz Orestano als Vertreter
der Italienischen Akademie , der Präsident des
Faschistischen Kulturinstitutes , Nationalrat Pe -
lizzi , der Präsident der Dante -Alighieri - Gesell-
schaft , Nationalrat Felicioni , der Leiter des
Institutes für germanische Studien . Professor
Gabetti , zahlreiche Freunde der Deutschen
Akademie , Vertreter der Florentiner Freunde
der Deutschen Akademie und maßgebende Per¬
sönlichkeiten des deutschen und italienischen
Kulturlebens .

Wir sähen, so betonte Präsident Siebert . wie
das Antlitz des Abendlandes und damit das
Gesicht der Welt sich neu formen und wollten,
daß diesem neuen Gesicht auch die kulturellen
Züge gegeben würden , die wir als die Träger
der geistigen Zukunft der Welt betrachteten.
Denn wenn das Schwert nach völliger Ueber-
windung Englands wieder in die Scheibe ge¬
steckt sein werde , dann sollten Kultur und Zi¬
vilisation die neuen Machtverhältnisie in Eu¬
ropa untermauern .

,Jn der Zeit , die wir wobl die größte Epoche
der abendländischen Geschichte nennen dürfen,
haben die deutsch - italienischen Kulturbeziehun¬
gen als Ausdruck der vom Duce und vom
Führer besiegelten Freundschaft eine weit über
die Vergangenheit hinausreichende Bedeutung
erhalten . Das italienisch - deutsche Kulturabkom¬
men hat großzügig den Rahmen abgesteckt , der
für einen geregelten Ausbau der gegenseitigen
Beziehungen erforderlich ist ."

Die Deutsche Akademie sehe ihre Hauptauf-
gäbe darin , das deutsche Wesen in seiner gan¬
zen Vielfalt und Tiefe zu erforschen , für sein
Verständnis zu wirken und durch den Ausbau
echter Kulturbeziehungen zu anderen Völkern
das gegenseitige Verstehender Völ¬
ker zu vertiefen und damit am Ausbau
einer wahrhaften abendländischen Kulturge -
metnschast zu arbeiten.

Eine der vornehmsten Aufgaben müsse im¬
mer die wissenschaftliche Erforschung und die
Pflege des SprachguteS fein . Im Mit¬
telpunkt der Arbeit der deutschen Akademie
stehe deshalb auch die Erforschung der deut¬
schen Sprache. Im Rahmen dieser Forschung
werbe besonderes Augenmerk auf die Bezie¬
hungen der deutschen Sprache zu den großen
Kultursprachen gelegt werden. Neben der rein
sprachgeschichtlichen Forschung widme sich die
Deutsche Akademie der kritischen Herausgabe
der Werke unserer großen Dichter.

Weil ein Volk gerade auch durch seine dich¬
terische Leistung sein Wesen offenbare, bemühe
sich die Akademie auch , bas deutsche Buch den
anderen Völkern nahezubringen.

Wir wüßten aber auch , daß alle Bemühun¬
gen um ein festes Verständnis zwischen den
Völkern umsonst sein müßten, wenn die sprach¬
lichen Voraussetzungen ungenügende seien. In
Erkenntnis dieser Tatsache sei auch tn dem
deutsch -italienischen Kulturabkommen dafür
Sorge getragen worden, daß der Pflege der
italienischen Sprache in Deutschland und der
deutschen Sprache in Italien noch mehr Augen¬
merk gewidmet werde als bisher Es sei aber
eine unabdingbare Forderung , nicht nur die
Sprache in ihrer äußeren Form zu lehren, son-
dein auch ihre innere Geisteskraft zu vermit¬
teln . Nach diesen Gesichtspunkten arbeite die
Deutsche Akademie .

Z wie Zinnober Von
HanS Riebau

Das Telefon läutet . Schlemil nimmt den
Hörer und meldet sich.

Wenn Sie die Fernsprechrechnungbis morgen
mittag nicht bezahlt haben, müssen wir Ihnen
leider den Anschluß sperren"

, sagt jemand.
„Gewiß"

, murmelt Schlemil, „natürlich."
Und hängt ab . Dann schenkt er sich den vier¬
ten Magenbittern ein . „Nun also auch das
Telefon . . ." In diesem Augenblick läutet es
zum zweiten Mal . Bevor Schlemil den Hö¬
rer nimmt , trinkt er den fünften Magenbit¬
tern.

„Hier ist Seif u . Co .", meldet sich eine
Stimme . „Sie sind uns von RegierungSrat
Nartfchorek empfohlen worden. Können Sie
sofort zu uns kommen ?"

„Natürlich"
, sagt Schlemil schnell , „gern,

mit dem größten Vergnügen.
Was ist denn los ?"
.Isst dort Herr Schlemil persönlich ?" fragt

die Stimme zurück.
„Aber sicher" , sagt Schlemil, „ich selbst bin

am Apparat ."
„Nun also"

, fährt die Stimme fort , „aus
dem Schreibtisch unseres Prokuristen sind elf¬
tausend Mark gestohlen worden. Gestern mit¬
tag . Der Regierungsrat Nartfchorek hat Sie
als Privatsekretär empfohlen . Also kommen
Sie ? Unser Büro befindet sich Hohe Allee 21 ."

Schlemil zögert einen Augenblick . „Aber
natürlich"

, sagt er dann , „ich komme sofort."

fottn VnUs Kriegslist Ei« Ereignis
aus dem Bureukrieg

ES war am Anfang des Burenkrieges , im
November 1899 , als die Buren und Briten sich
noch gegenüberlagen, ohne loSzufchlagen . Ohm
Krüger , der Präsident des Burenstaates , hatte
immer noch einen kleinen Rest von Hoffnung,
daß die Engländer sich aus Recht und Gerech¬
tigkeit besinnen würden . Aber der biedere
Ohm Krüger kannte die Engländer noch zu
wenig. Der damalige englische Kolbnialmtni -
ster Joe Chamberlain wollte diesen Krieg, weil
in Südafrika , innerhalb der schwererworbenen
Gerechtsame des Burenvolkes , allerlei Wert¬
volles zu holen war . Und sein Vertrauter
Cecil Rhodes, der ungekrönte König von Süd¬
afrika. tat daS Seine , um die Dinge zur Ka-
tastrophe zu treiben . Und das gelang den bei¬
den Würdigen — wie seltfamerweise den Eng-
ländern so unendlich viel Unternehmungen
gleicher Art gelangen , aus die andere Völker
überhaupt nicht kommen.

Es ist viel darüber gestritten worden, ob es
diplomatisch klug war . daß die Buren endlich
über die Grenze aingen und in Natal einrttck-
ten, um dem unerträglichen Hin und Her ein
Ende zu machen. Denn dadurch bekamen die
hinterlistigen Gegner Oberwasser und konnten
in die Welt hinausposaunen , die Buren seien
Friedensbrecher. die Engländer die Angegriffe¬
nen. Aber die - Buren waren keine Divloma-
ten — das waren gerade , ehrliche Kerle, die
es endlich leid wurden , daß die Engländer mit
ihnen Schindluder trieben. Es war eine ntchtS-
würdige Art von Politik , die England mit die¬
sem kleinen , ehrlichen Lande trieb . ES war ein
abscheuliches Schauspiel für die Welt. Die Bu -

Matrosenlied
B«u Walter Scharfer

Es bricht am Bug der Woge« Braus ;
horch. Kamerad!
Aus Turm uud Brücke späh« voraus
Käpteu uud Maat .

Wir fahre» , ja wir fahre»
vorm Sturme her .
Wir fahre« , ja wir fahre«
das freie Meer !

Uud treffe« wir de» Feind wo au.Uns kommt er recht.
Wir gebe» drauf, wir gehen drau:
„Klar zum Gefecht !"

Wir fahren, ja wir fahre«
vorm Sturme her .
Wir fahre« , ia wir fahre«
das freie Meer.

U»b will das Meer z« feiner Zeit
dich oder mich.
was ailt's Kam'rad . wir si«d bereit,Führer, für dich !

Wir fahre« , ja wir fahre«
vorm Sturme her .
Wir fahre« , ja wir fahre«

das freie Meer .

ren hatten die Sympathie aller anständigen
Völker — aber das war auch alles. Deutsche
Männer aber , die tn Afrika lebten, schlossen sich
zu Freikorps zusammen und kämpften und
starben an der Seite der Buren .

Und Deutsche waren es zumeist , die zu Be¬
ginn deS Krieges auf dem langgestreckten Ta -
lanhügel den heranrückenden Engländern ae-
genüberlagen. Ein Freikorps stand unter dem
Kommando eines ehemaligen preußischen Re-
serveosfiziers, der viele Jahre hindurch in Süd¬
afrika gelebt hatte und Land und Leute aut
kannte . Das Freikorps gehörte zur Armee Lu -
kas Meyer . Die auf dem Talanhügel lagernde
Abteilung verfügte über vier kleine Kanonen
— es waren insgesamt fünfzehnhundert Mann ,
die unter dem Oberbefehl des „BechtgeneralS"
Lukas Meyer die Engländer in der rechten
Flanke anzugreisen hatte.

Der englische General Symmons batte in
Dundee ein festes Lager bezogen und sandte
von hier aus seine Truppen gegen den Feind.
Erstaunliche englische Truppen waren daS !
Sie zogen aus , als handelte es sich um einen
Buschkrieg gegen Kaffernhorden ! Hingegen
war eS weltbekannt, welch ausgezeichnete
Schüben die Buren waren !

Es kam denn so , wie es kommen mußte. Der
Zug gegen den Talanhügel brachte den Eng¬
ländern fürchterliche Verluste, obwohl sie viel¬
mals in der Uebcrmacht waren und zehnmal
soviel Geschütze hatten . Die vier Burenkanvn -
chen schossen wie die Teufel . Auf sie hatten
die Engländer es vor allem abgesehen . Und sie
verfielen auf eine Kriegslist, die ganz in die
englische Kriegführung hineinpatzt .

Dreihundert Meter von einem der Buren¬
geschütze entfernt liegt ein Berg von Toten
und Verwundeten . Hilfeschreie gellen .

Da saust aus den englischen Stellungen ein
Wagen des Roten Kreuzes heran . Sofort stellt
die Kanone das Feuer ein . Kein Gewehrschuß
fällt. Niemand denkt daran , dem Gegner zu
verwehren , seine Verwundeten zu bergen. DaS
ist anständig gedacht und menschlich gehandelt
— aber dem Engländer gegenüber eine ver¬
derbliche Sentimentalität .

Denn plötzlich wendet der Rote -Kreuz-Wa-
gen und enthüllt ein Maschinengewehr, das so¬
gleich Tod und Verderben tn die Reihen der
Deutschen und Buren speit. Ein hundertfacher
Schrei des Zornes und des Abscheus übcrtönt
den Kampslärm. Ein Kanonenschuß zerschmet¬
tert das verräterische Gefährt des Gegners zu
Atomen . Aus Hunderten von Gewehren spritzt
bas Blei — und nur sehr wenige Kugeln fan¬
den nicht ihr Ziel.

An diesem Tage schwuren zahlreiche Deutsche
und Buren , diesem verächtlichen Gegner , wo sie
ihn auch treffen, keinen Pardon mehr zu geben .

Es braucht nicht besonders betont zu werden,
daß diese Geschichte au ? Wahrheit beruht. Sie
hatte zahlreiche Aüaenzeugen. und in vielen
Werken über den Burenkrteg findet man sie
vermerkt, als Beispiel, wie die Humanität der
Briten beschaffen ist. H. Eber st ein .

Zehn Minuten später steht er vor dem Hause
Hohe Allee 24. Eine Frau schrubbt den Bür¬
gersteig . „Seif u . Co . ?" fragt Schlemil und
zieht das Gesicht in kriminalistische Falten .

„Zweiter Stock"
, sagt die Frau und hört mit

dem Schrubben auf. „Ach — Sie komme» wohl
von der Polizei ?"

.jawohl " , nickt Schlemil, „ich komme von
der Polizei ."

„Na"
, sagt die Frau , ,chaS ist doch utemandanders als der Lüritz gewesen ."

. WaS ?" fragt Schlemil. „Wer?"
„Na, der das Geld geklaut hat", lacht die

Frau . „Der hat schon mehr auf dem Kerb-
holz , Herr Inspektor . , Dem braucht man bloßin die Augen zu gucken . Und seit gestern riechter nach Kognak , und sonst immer nach Fusel,
zehn Pfennig das Glas , jawohl. Wenn daS
nicht der Lüritz gewesen ist . will sch Himalaya
heißen ."

„Schon gut" , nickt Schlemil und steigt die
Treppen hinauf. Der Prokurist vpn Sels u.Co . empfängt ihn. „DieS ist der Schreibtisch "
sagt er. „DaS Schloß ist aufgebrochen wor¬den ."

„Aha"
, lächelt Schlemil und beugt stch zu dem

Schloß . „Haben Sie vielleicht einen Ange¬
stellten . der Lüritz heißt ?"

Der Prokurist ist blaß geworden. „Aller¬
dings"

, flüstert er, „unser BÜrobiener heißt
Lüritz . Aber woher wissen Sie - ? Wie ist
es möglich , baß Die — ?"

„Bin ich Detektiv oder bin keiner?" fragt
Schlemil. Und dann fährt er fort : ^Bringen
Sie mir den Lüritz herein ."

Lüritz kommt . AIS er Schlemil» kriminali -
stifchen Blick sieht, fängt er an zu zittern.

„Also gestehen Sie schon"
, sagt Schlemil.

„Wenn Sie sofort gestehen , steht Ihr Chef
vielleicht von einer Strafanzeige ab . GestehenSie nicht, lasse ich Sie sofort verhaften."

Lüritz fängt an zu schwanken. Dann brichter zusammen . Und dann gesteht er.
Schlemil bekommt fünfhundert Mark Ho¬norar . bezahlt seine Telesonrechnung, guckt im

FernsprechverzetchniS unter N nach und ruft
den Regierungsrat Nartfchorek an.

„Mein Name ist Schlemil" . sagt er. „Schle —
mil ! Sie haben mich der. Firma Sels u . Co.als Privatdetektiv empfohlen . Darf ich fra¬
gen , wie - *

„Ein kleiner Hörfehler" , unterbrach Regre-
rungSrat Nartfchorek . ,F) ch habe der Firma
Self u . Co . die Detektei Zemil — Z wie Zin¬
nober — empfohlen . Hoffentlich haben Die
keine Unannehmlichkeiten dadurch gehabt?"

„Oh nein"
, sagt Schlemil, „ich habe weiter

keine Unannehmlichkeiten gehabt ." fat.

Uraufführung in Baden -Baden
Bei dem Tinfoniekonzert bei Kurorchesters

unter Leitung von GMT . G . E. Leffina am
12. Dezember kommt in Baden -Baden ein Kla¬
vierkonzert von Kurt Hesfenberg zur
Uraufführung . Der junge Frankfurter Kom¬
ponist . dem auf Grund seines - großen Erfolges
bei dem Internationalen Musikfest in Baden-
Baden im Jahre 1939 der Werkauftrag der
„Gesellschaft der Musikfreunde" zuerkannt
wurde, ist inzwischen Träger des Nationalen
Musikpreis 1940 geworden. Der Solist der
Uraufführung ist Georg .Kuhlmann. Frankfurt .

Prof . Gustav Recke ! gestorben
Der o . Professor für germanische und nor¬

dische Philologie an der Universität Berlin ,Prof . Dr . Gustav Neckel . ist in Berlin im
Älter von 62 Jahren gestorben . Neckel wieS
erstmals in den alten indogermanischen Spra¬
chen die BolkScharaktere nach und machte gleich¬
falls als einer der ersten rassische Gesichts¬
punkte bei Beurteilung des alten Schrifttums
geltend . Tie Urheimat der Jndogermanen
suchte er nicht wie es bislang üblich gewesenwar im Orient , sondern in Europa . Die Ab¬
leitung der germanischen Runen von grie¬
chischen oder lateinischen Buchstaben erwies erals unhaltbar . Ihm verdanken wir auch - ieKenntnis von der Entdeckung Amerikas Sirrchdie Wikinger im Jahre 1000. Das HauptwerkNeckels ist die „Kultur der alten Germanen ",und dieses Fachgebiet verdankt dem Forschereine Reihe wichtiger neuer Erkenntnisse.

_ _ £ £ . •
B»i VtrlttsungMi B« ul « n k
Schwollung « n !ns * kt « nstleh « n

ESSITOL-TABLETTEN
rir •otHHilen im-titunq «in«? *ntiMp 'i«ch«n lösuno

Erhältlich in d« n Apotheken . Prell RM — $4
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Wie prüft man den Gewerbestenerbescheid ?
Gerade die Prüfung des Gewerbestcuerbescherdesmacht

dem Steuerpflichtigen oft mebr Kopfzerbrechen als man
denkt. Ties ist an sich verständlich, denn er kommt
nach dem Einkommcnsteuerbescheidan , und der im Ein-
kommensteuerbeschcid angegebene Gewerbcertrag , mit
dem man sich inzwischen abgcfunden hat , ist nicht in
jedem ffall derselbe , der der Berechnung der Gewerbe¬
steuer zugrunde gelegt ist .
Znn &chst Ist za beachten :

Man erhält hinsichtlich der Gewerbesteuer zwei Be¬
scheide : den Gewcrbesteuermctzbescheid und den Ge-
werbesteuerbcscheid . Ter Gewcrbefteuermetzbefchcid wird
vom Finanzamt auf Grund der abgegebenen Gewerbe-
steuercrklärung erlassen und dem Stcuerpslichtigen zuge .
stellt . Eine Durchschrift davon erhält das städtische
Steueramt . das den darin milgeteiltcn einheitlichen
Steuermetzbetrag mit dem Hebelatz vervielfältigt und
dem Steuerpflichtigen im Wege des Gcwerbesteucr-
bescheidcs miiteilt .
Lein Einspruch , sondern nur Anfechtung !

Wie gegen jeden anderen Steuerbescheid, kann man
auch bei der Gewerbesteuer beute lediglich Ansechtung
cinlegcn, nicht aber Einspruch. Gegen den Gewerbc-
steuermctzbcscheid ist die Ansechtung beim Finanzamt
einzulegen und gegen den Gewerbesteucrbescheid beim
städtischen Tteueramt . Gegen den Gewerbestcucrdescheid
wird jedoch eine Anfechtung kaum nötig sein , denn er
enthält ja nur die Vervielfältigung des vorerwähnten
einheitlichen Steucrmctzbetragcs mit dem Hcbcsatz der
Gemeinde und hier könnten infolgedessen Fehler im
Bescheid nur Rechenfehler sein , die aber kaum Vorkom¬
men dürsten . Anders ist es mit dem Gcwcrbesteuermctz-
bescheid ! Er enthält die immerhin etwas komplizierte
Errechnung des einheitlichen Tteucrmcßbctrages aus
dem Steuennetzbetrag sür den Gewerbcertrag und dem
Steucrmetzbctrag für das Gewerbckapital . Hier wirkt stch
infolgedessen die eventuelle andere Ausfastung des Fi¬
nanzamts aus und damit erfordert der Gewerbesteuer-
metzbescheid die genaue Prüfung unserer Leser .
Erste Prüfung !

Zunächst vergleiche man den Inhalt des Gewerbe»
Neuermctzbcschcides mit dem Inhalt der abgegebenen
Gewerbesteucrerklärung , von der man sich ja einen
Durchschlag zurückbchalten hat . Sind Unterschiede nicht

festzustellen . so ist natürlich alles in Ordnung . Man
kann den Gewerbestcucrmetzbescheid bei Seite legen und
beruhigt bt e Ankunft des GewerbestcuerbescheideS ab-
warten .

Anders dagegen, wenn stch Unterschied« zeigen ! Hier
mutz man den Dingen selbstverständlichaus den Grund
gehen , wenn man nicht gegebenenfalls steuerliche Schä¬
den erleiden will.
Zweite Prüfung !

Die Abweichung, die man feststellen wird , wird fast
rcgelmätzig darin bestehen , datz das Finanzamt Schul¬
den als sogen . Dauerschulden behandelt und die Zinsen
derselben dem Gewerbcertrag zugerechnet hät

Wie unsere Leser wisten, ist der Gewerbcertrag , der
der Berechnung der Gewerbesteuer zugrunde gelegt wird ,
an sich dasselbe wie der Gewerbeertrag im Einkommcn-
steuerbcscheid , nur werden letzterem in der Hauptsache
die Zinsen für Dauerschulden zugerechnet, die ja be¬
kanntlich bei Ermittlung des Gewerbcertrags für die
Zwecke der Einkommensteuer als Betriebsausgaben ab¬
gezogen wurden , während in der Hauptsache ein Betrag
von z Prozent des EinheitswcrtS des zum Betriebs¬
vermögen gehörenden Grundbesitzes abgezogen wird .
Vas sind nun vauerschulden ?

Es sind Schulden, die wirtschaftlich mit der Grün -
düng oder dem Erwerb der Betriebs oder mit einer
Erweiterung oder Verbesserung des Betriebs zusani-
menhängen oder der nicht nur vorübergehenden Stär¬
kung des Betriebskapitals dienen . Was Schulden sind ,
die mir der Gründung , Erweiterung und Verbesserung
des Betriebs wirtschastlich Zusammenhängen, dürste all¬
gemein klar sein . Wenn man Schulden gemacht, hat , um
sich ein Geschäft einzurichten, zu lausen oder sein be¬
stehendes Geschäst zu erweitern <z. B . Neueinrichtung
einer Werkstatt) oder zu verbessern, so sind die Zinsen
dieser Schulden dem Gewerbcertrag zuzurechnen.

Schwieriger steht es mit den Schulden , die der „nicht
nur vorübergehenden Stärkung des Betriebskapitals
dienen' . Dies sind kurz gesagt, fast alle Schulden mit
einer Lauszeit von mehr als S Monaten . Hat eine
Schuld eine geringere Laufzeit, so kann man regelmätzig
nicht davon sprechen , datz sie das Betriebskapital ver¬
stärkt und damit wutz auch die Zurechnung der Zinsen
dieser Schulden unterbleiben . Immer Ist es nun aber
natürlich nicht gesagt, datz ein« Schuld mit einer Laus¬

zeit von mehr als 3 Monaten das Betriebskapital ver¬
stärkt. So kann man z . B . bei einem seiner Lieseran-
ten eine Warcnschuld mehr als 3 Monate stehen haben,
ohne datz man sie deswegen zu den Tauerschulden rech
nen kann. Es kommt auch vor , datz eine Gehaltszah¬
lung mehr als 3 Monate in Rückstand bleibt , ohne datz
der Betrag deswegen zu den Dauerschulden gerechnet
werden könnte . Schwierig liegen die Verhältnitze hin¬
sichtlich der Bankschulden. Wird eine Bankschuld ein¬
mal vorübergehend ausgenommen zur Bezahlung von
Waren oder Löhnen, so wird sie deswegen nicht zur
Daucrschuld, auch wenn sie erst nach mehr als 3 Mo¬
naten bezahlt wird , es sei denn , datz der Kredit länger
als 1 Jahr läuft . Bei den Kontokorrentverhällnisse^
liegen die Dinge folgendermatzen: Hat man während
eines längeren Zeitraumes einen feststellbaren Mindest
bestand, so ist dieser ohne weiteres zu den Daucrschul-
dcn zu rechnen . Beispiel : Die Bankschulden schwanken
ständig zwischen 2000 und sähst XA . Der Mindcstbestand
beträgt somit ständig 20stst XU . Infolgedessen sind diese
2000 Ml zu den Dauerschulden zu rechnen , da sie ja
tatsächlich das Betriebskapital des Steuerpflichtigen
stärken .
Dritte Prüfung !

Diese gilt wieder den Tauerschulden, aber den Taucr -
schulden . die aus Gewerbekapital zugerechnet worden
sind . Bei der Ermittlung des Gcwerbekapitals werden
nämlich dem Einheitswert des gewerblichen Betriebs die
Tauerschulden hinzugezählt , die bei der Einheilswert ,
seststcllung abgezogen worden sind . <Bci der ersten Prü¬
fung handelt ; es sich um die Zinsen der Daucr -
schulden .)

Hierbei ist zu beachten , datz es stch bei den Dauer -
schuldcn , die dem Gewerbckapital zuzurcchnen sind , um
andere Dauerschulden handelt , wie um die , deren Zin¬
sen dem Gewerbcertrag zugerechnet wurden . Für die
Ermittlung des Gewerbcertrags ist nämlich das Kalen,
verjähr matzgcbcnd.

'Dagegen ist für die Ermittlung
des Gewerbekapitals von dem auf den letzten Fest-
stcllungszettpunkt festgcstelltcn Einheilswert auszugchen .
Es sind diejenigen Dauerschulden hiuzuzurcchnen, die
bei dieser Einhcilswcrtscststellung abgezogen worden
sind . Diese werden bei der Verschiedenheit der Termine
oft andere Dauerschulden sein als die , deren Zinsen
für den Gewerbcertrag in Frage kommen . Sonst aber
gilt hinsichtlich der Frage , was unter Dauerschulden zu
verstehen ist, dasselbe , was wir vorhin gesagt haben.
Die Prüfung ist also in dieser Hinsicht eine einfache .

Einheitliche Ausrichtung der Holzforschung
Generalforstmeister Alpers auf der Holztagung — Die Verwendung des wichtigen

Werk - und Rohstoffes Holz

Am Freitag hielt auf Ser 9 . Holztagung in
Berlin Generalforstmeister Alpers eine
Rebe . Er führte u . a . aus : Schon aus der Vor¬
tragsfolge läßt sich ersehen, welche Fortschritte
der Fachausschuß für Holzfragcn in seinen
Arbeiten seit der Tagung vor drei Jahren er- •
reicht hat . Die damals erörterten Probleme
sind inzwischen zü einem guten Teil gelöst wor¬
den . Neue größere müssen gelöst werden . Der
Weg, der von Ihnen eingeschlagen wurde , um
die Ihnen gestellten Aufgaben zu meistern, hat
sich als richtig erwiesen.

Von verschiedenen Seiten ist angeregt wor¬
den , die deutsche Forschung straffer
als bisher zu organisieren . Man
kann sich der Berechtigung dieser Forderung
nicht verschließen. Allein , ich verkenne nicht die
Schwierigkeiten , die z.um Teil auf der mannig¬
fachen Verwendbarkeit und der ständigen Neu¬
bildung von Anwendungsgebieten des Roh>
und Werkstoffes Holz beruhen. Auch die Tra¬
dition des Fachausschusses für Holzfragen ist,
wenn es demnächst gilt , zum Zwecke der Lei¬
stungssteigerung die deutsche Hotzforschungnach
größeren Gesichtspunkten einheitlich auszu¬
richten , auf die Weiterführung seiner bisheri¬
gen anerkennenswerten Beiträge zur Förde¬
rung unseres Wissens über zweckmäßige Holz¬
verwendung und Holzverwertung auch in Zu¬
kunft keinesfalls -u verzichten.

Dabei wird auch der kommenden Ent¬
wicklung auf dem europäischen
H o l z m a r k t volle Beachtung zu schenken
sein. Dieser wird in Zukunft ein festes Gefüge
erhalten , das nicht mehr durch Zufälligkeiten
konjunktureller Schwankungen gestört wird.
Bei einer nach Grundsätzen wirtschaftlicher

Vernunft vorzunehmenden Verteilung
Holzerzeugung aus den Ueberschußläirder
nach den zweckmäßigsten Orten des
brauches werden auch die Ergebnisse der Fvr
schung eingeschaltet werden müssen , um
der Verwendung unseres wertvollen Roh- unv
Werkstoffes Höchstleistungen zu erzielen .

Bei den großen Aufgaben , die in Zukunft
noch aus dem Gebiet der Holztechnik zu lösen
sind , wird es mehr als bisher daraus ankom¬
men, gesicherte Forschungserge v -
nisse schnell st ens in die Praxi s S"
überführen . Vieles wird sich schon auf dem
Wege der Aufklärung und Werbung erreichen
lassen . Manches wird durch die zuständige»
Behörden angeordet werden müssen .

Wie auf diesem Gebiet werde ich mich in
jedem anderen Fall für eine Verwirklichung
der von Ihnen gewonnenen Erkenntnisse auch
überall dort einsetzen, wo sich die Probleme der
Gestaltung des Roh - und Werkstoffes Holz ui»
den Leistungsmöglichkeiten einer naturgemä¬
ßen Waldwirtschaft berühren . Auch in Zukunsr
wird der deutsche Wald bei der notwendigen
Versorgung unserer Kriegswirtschaft , aber auch
bei den zweifellos erwachsenden Anforderun¬
gen unmittelbar nach Kriegsschluß, weiterhin
zum Wohle der Allgemeinheit Opfer bringen
müssen . Es ist die Aufgabe des Reichsfor»-
metsters , bei der Holzverwenbung die Beliefe¬
rung der einzelnen Wirtschaftsgebiete genau
zü überprüfen und dafür zu sorgen, daß der
Rohstoff Holz in dem Umfange zur Verfü¬
gung gestellt wird , der einem von ihm an¬
erkannten Rahmen entspricht , um einen saK'
dienlichen und sparsamen Verbrauch zu sichern.

f/ffi
EAi _ _
passe fasse
Sieben leicht Erkältungen mit sich. S >«
müssen sich davor hüten ! Sorgen Sie
dafür , datz Ihr « Fütze stet - trocken und
warm sind : Achten Sie auf Schuh«
werk und Strümpfe , und vor allem

pflege« Sie Ihre Aüh « mit SfafitI
HfaNt -Futzbad fördert dt« vlulzkrkulatlv«
und kräftigt den Kuh. 8 Vader SO Vfg.
EkaNt -Ureme heilt wunde Nutze und ver»
bindert Frostschaden . Dose Sü Plg . Elastt»
Puder macht die Haut weich und grschmeidig
und verschalst trockene und warme Nutze.
Streudose 75 Vfg . Esasit -Tinkiur : Hoch«
wirksam bet Hühneraugen. Schwielen und
Hornhaut . Flasch« 75 Psg .
Rehmen Sie noch heute abend ein heitze -
Esasit .Fußbad * dann den Futz kräftig mit
Efasit -Creme massieren u . morgen- tüch¬
tig mit Efasit .Puder enistrerien . Sie wer¬
den fühlen , wie gut Ihnen Efasit tut u . wie
Kerrlrchwarmu . trockene - 2hr « Füße macht !

Ihre Eheschließung geben bekannt (3689 )

Ernst Sautter
Hermine Sautter g«b . w. ;nst. :n

30 . November 1940

Oberachem s. B. Göppingen

STATT KARTEN
Ihre Vermahlung geben bekannt (5847)

Dipl . - Ing. HUGO LEIST
Unteroffizier in einer Panzerjügerabteilung

HEDWIG LEIST
geb . Haberstroh

KARLSRUHE , den 30. November 1940
AmaHenstraße 28

Warnm husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit . Ver-

N schleimung . Bronchialkatarrh ,
Asthma , den bewährten (39710

Bergona Brust - u . Lungentee
Mk. 1 .19 — In a i l e n Apotheken
zu haben Bestimmt :
Internationale Apotheke , Kronen-
Apotheke in Karlsruhe;
Friedrich-Apotheke in Ettlingen .

Untemchg

von 10—13 und 14— 19 Uh

jrhalllich ^ in Apotheken aDrogerien,

eonesaienft-Miet
CftHtitB . Gottesdienste

Sonntag . den t . Dezember 1940 .
1. Advent.

Stavtkirche : 10 Lönr 1,1.15 : (Kleine
®a(r .) Ehrl . Löw , li .lö (Lammsir.
23 ) Ädadst. Kleine Kirche : 9 : Löw.
Ist : Glatt . 11 .15 : Kdädst. 15 .30 :
Missions - G-d-st . m . Achtbi Wern. Zim-
meimann . Dchlotzlirchc : Ist : Metzger .
11 .15 : Kdgdst. Jobanniskirch « : 8.30 :
m. Ebrl . Sauft . 9 .30 : Sireitenvcia .
11 : Kdädst . 17.30 : Adv.-Andacht
Hautz . Christuskirche: 9 : Wehrmacht-
Gdst Stuvv . Ist : Löffler. 11 .15 :
Kdädst. 17 : Musif.-Iilura . Gedächt -
nisjeicr . Markuskirche: 9 : Ehrl .
Seuiiert . Ist : Tcinert . 11 .15 : Kdädst.
Lutherkirche: 9 .30 : Stöcklin. Ist .45 :
Ebrl . Stöcklin. 11 .15 : Kdädst. Mat -
thSuSIirche: Ist : Hemmer. 11 .15 :
Ebrl . Karl -Friedrich -GedKirche : . 9 .30
Reichwein, 11 .15 : Kdgdst. Beiert¬
heim Ist : Dreher . Weiherfrld : 9 :
Dreher . 11 : Kdadst. Städt . » ran -
lenhauS : 10.30 : Sieinmann . Di ' rn -
halle Darlanden : 11 : Kdgdst. , Ge¬
meindehaus Albsicdluna : 9 .45 : Kovv .
10 .45 : Ebrl . 11 .15 : Kdgdst . Rint -

beim : Ist : Monninger , 11 : Kdgdst.
Hagsfeld : 9 .30 : Zicaier . 10 .30 : Ebrl .
11 .15 : Kdädst . Rüppurr : 9 .30 : Schulz.
11 .15 : Kdädst. DiakonisienhauS Riip
vurr : Ist : Qberkirchcnrat Vages .
Diakonisieubaus Sosienstratze : 1« :
D . Ziegler . (47109)
Ev . luth . Gemeinde , Kapelle Luther -
Platz . 1. Adventsonntaa : Ist : Senior
Schmidt : anlchl. bl . Abendmahl .

(4^061)
Ev . Gemcinschast, Neiertb . Allee

1 : Do. Ist und 17 Uhr Predigt und .
Abendmahl Sirp . Pletzmanu : Do . >
16 Uhr . (43403)

Mcthodistengcmeinde, Karlstr . 49b.
Do . 9 .30 Udr . Mi . 16 chir . (29609 )

Evang . Gottesdienst in Duriach |
am 1. 12 . 1940 ( 1 . Advent )

Stadtkirche : 9.45 Uhr Hptadst.
10 .45 Uhr Ebrl . Süd . 11 .15 Uhr
Kdädst <Beisel) 16 .30 Uhr Geistl.
Abdmusik. Luthcrkirche : 9 .30 Udr
Hptadst. 10 .45 Uhr Kdädst . (Rcl,- !
manu ) . Wolfartsweier : 9 .30 Uhr
Hptadst . 1N.30 Uhr Ebrl 11 Udr
Kdädst. - Zimmer ) . 14 .30 Uhr Schliß
der Brbelwoche mit bl. . Abendmahl
(LippS) . « uc : ist Uhr Hptadst II
Ubr Ehrl . 13 Uhr Kda-dft ( Livvs ) .

(46965 )
Alt -katholische Kirchcnaemcinde. !
Auferstcftungskirchc. Röntaenstr 3 :

Ist Udr Deutsches Amt mit Predigt
und aemeinlamcr Kommunion.

Ihr» Vermahlung geben bekannt (5456 )

GEORG ALBRECHT
Feldmeister

HEDWIG ALBRECHT
geb . Straub

Langenau Karlsruhe , Brauerstr . 1
30 . November 1940

Herzlichen Dank
den zahlreichen Gratulanten aus dem Kreise un¬
serer - Verwandten , Freunde , Kameraden , Mieter
und Bekannten , die uns anläßlich unserer (5782)

goldenen Hochzeit
mit Geschenken und Glückwünschen beehrten .

Fritz Morlock u . Frau
z . ZI . Herrenalb , Hlndenburgstr . M .

r
(Ör . Schuber ^

Bahnhofstr . 9 ist vom 5659

30 . XI . bis 15 . XII . verreist
Stellvertreter Dr . Nerllch , Werderplatz 29

Zimmer
mit Kochgel ., v . be¬
rufst . Frl . sof ges.
Angeb.' u . 5857 an
v. ?fiühr .-Berl . Khe .

Separat . Zimmer
Nähe Hardtstratze,

Mühlb . ) . 1. Dez .
ges. Ange^ li . 5798
an Führ .-Berk. Khe .
Suche

Glltlllöbl .Zim .
-u vermieten. (5842) l

Karl - ruhe.
Lessingstr . 28. lll .

« I. Zlijj.
mit Zentralheizung ,
Nähe Albtalstratze.
Angebote mit Preis¬
angabe unt . L 47168
an sführ .-Berl . Khe .

GMitrö&üim .
mit Hei ; ., Tel .-Ben .,
Bad u . Bedieng. in
gt . Hause an berufS-
tat . solid . Herrn zu
verm. An ;us . ab 11
Uhr. Nagel, Wcndt-
str. 17 , pt ., Khe . 5S06

1 Zimmer u . Küche
für aNeinsteh . Pers .
od . alt . Ehep. im
Stadtteil Knielingen
auf 15. Dez . od . 1.
Jan . zu vermieten.
Angeb . u . 5824 an
Führer -Verlag Khe .

Schön möbl. heizb .
Zimmer

mit Schreibtisch zu
verm. Khe . . KriegS-
str . 145, Hl . (5807

Einfach möblierte-

% Garagen
Badnbosnäbe , einzeln oder zusam¬
men, zu vermieten .

Zu erfraaen : Mapaustrafie 19 ,
Tel . 1362, Karlsruhe , (5726 )

2 Büros
oder Büro mii
Lagerraum , pt .,
hell , zu vermiet.
L. Mord , Khe .,
Sofienstr . 19 .

_ (43298 )

in der Ma ; austraße.
Rah« Blücherstr., zu
15 M monatlich zu
ve mieten. Angebote
»irrt 5419 an ftühr .-
Verleg Karlsruhe .

Fragen Sie in Ihrer Drogerie deiudtl

ltzaraae
in Ludwig.Wilhelm.
stratze 11 zu verm.
Angeb . u. 5851 an
d. sZühr .-Verl . Khe .

Hübsch möbl. (5734

Mansarde
mit Bad , Tel ., Zen-
tralhzg . zu vermiet .
Khe ., Schubertstr . 8 .

Mftfltt cl) .
LlMNllllll

24 gm . sofort zu ver.
mieten bei Dehn,
Khe . Akademiestr. 82
Tel . 7411 . (42364

Aut möblierte-

Mnl .-Ziin .
zu vermieten. Khe . »
Körnerstratze 39.

(5818)
Schön möbl. Zim« .
m . fl . Wasser , an
beruf- tät . Herrn zu
verm. Uorckstr 37 .
b. Sisele. Khe . (5587

Leere Mansarde
evtl , möbl., sof . zu
verm . Levpoldslr. 14,
1 Tr . Khe. (5877

Zimmer
Part . , m . sep . Eing .,
elektr. Licht , GaS u .
Wasser , an einzelne
Pers . sof . zu verm.
bei Grietzhaber, Khe .
Yorckstr . 41 . (5S22

. .ver Mrer"
&(15 Statt des

Erfolges!

Möbl . Zimmer
mit 2 Bett ., Badb .,
fl . Dass ., sof. z. v .
Khe ., Gartenstr . 11,
PdhS. 1 Tr . h . (5912

Schöne

2z .
mit einoericht. Ba¬
ll . Mons .. mit Gar¬
tenanteil , sofort zu
verm . Preis 65 Ji .

Mhs .Mnier
in ruh . Lage u . gut.
Hause, mit Zentrh ; . .
mögl. fl . Wasser, v .
Beamten gestrcht .
Angeb . unt . P 43457
an Führ .-Verl . Khe .

!>n Stadtmitte möbl.
sep .. heizbares

Zimmer
v. berufst , ftzl . ges.
Angeb . u . 5883 an
Hührer-Verlag Khe .

Ehepaar mit 8iähr .
Mädel sucht zum 1.
Jan . möglichst
2 kleine od. 1 groß.

tnöBI. 3 )tn.
m .. .Küchenbenützung.
Nähe Mühlbg . Tor .
Angeb . u . 5801 an
Führer -Verlag Khe .

und schwerem Husten :
„Es war bei mir schon ganz zum Ersticken. Der Husten ließ mich über -
bauW nicht mehr aus und ich war der Verzweiflung nahe . Es handelte
stchbei mir um einen sehr schweren Fall , da ichschon mehr als 40Jahre
an Bronchitis ieioe. Ich kann Ihnen mein Lebtag nicht genug danken
für die rasche Hilfe . Schon nach i4Tagen war der Husten verschwun -
den. Ich werde die Dr . Boether «Tabletten jedermann empfehlen
und jeder kann stch bei mir darüber erkundigen .*' So schrieb uns
Frau lllkarta Kleefalll , Private . Adlwang 2Tr . tc», g. Oktober 1939.
Hartnäckige Bronchitis , quälender Husten , chronische Verschleimung ,
Asthma werden seit Jahren mit Dr -Boefher -Tobleffev auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, krouterdaltiges Spezial -
mittel . Enthält 2 erprobte Wirkstoffe . Stark schleimlösend, auswurf -
fördernd und gewebefestigend . Zahlreiche Anerkennungen taaffarer

Patienten tu zufne - enerArzle ! In Apotheken M 1.43 u. 3.5a

Aelt. Frau sucht eins.
möbl. Zimmer

m . Kochgel . u . Wass .
Bettwäsche wird ge¬
stellt . Angeb. u . 5832
an ŝ ühr . -Berl . Khe .
Beamter sucht für
sofort od . später

r 3 .-10811.
(Vororte bevoriugtX
Angeb . u . 5783 an
Führer -Verlag Khe .

^ Z .- WMUW
? od 3 . Stock , m .
Mans ., Bad , Ga¬
nge (evtl-. Zentr .-
Sei, .), gt . Ost-West -
sage . Khe . od . Bor -
ort v. ruh . ŝ amil .
s3 Erw .). aus ftritf),
sahr. evtl, eher zu
mieten gesucht .
Angeb . unk . 5K49 an
d. Hührer-Verl . Khe .

Werkstatt
oder

Lagerraum
zu mieten gesucht.

Anoebvte unicr 5846 an den
FüHrer -Vcrlaa , Karlsruhe ,

5-6 z.-WdßN >lNg
mit Bnd u . Zubeü. in ruöifler Lage
gesucht . Preisang -cbotr unt . 5770
. .. w. .. fv.'ii _ _„ . navIXrlthn

billig zu vt-rmieten .
Kaiserallee 17, Khe . .
bei Müller . (563ö

Angeb. u . M 4717«
an Führ .-Derl . Khe . I » schöner Wohngegend

moderne

5 - 6 Z .- WvbNUNg
mit Bad , Zentralheizung , Garage .
Veranda oder Garten , evtl , ent¬
sprechendes Einsamilienhans zum
1. Januar 1!)41 gesucht ,
Angebote mit Preisangabe unter
04 48956 an Führer - Verlag Karlsr .

5Z .-WMUN8
mit Zubeh.. einger.
Bad . Ofenhei; . . auf
1. 1. 40 od . später
in Südweststadt zu
vermieten. Angebote
unter 5827 an den
rführer-Berlog Khe .

Tchänes (5869

möbl . Zimmer
preisw . auf 1. Dez.
oder später <u Der-
miet. Sofienstr . 12,
BordhS. . II . Korlsr.

Grohes . schöne»

gut mövl. Zim.
ohne Gegenüber , auf
sof. od . 1. 12. 40 ,u
vm .Kaiserallee 1,1Tr .
Mühlburg . Tor . Khe .

(19002 )

Sterbesalle In Karlsruhe
26. November : Wilhelm Heibl , Postasiistent .
Ebem . , 62 Zahre , 27 . November : Berta Heim aeb .
Marggranver , Ehesr . , 66 Jahre , Frieda Kleham -
mer , ohne Beruf , ledia , 52 Jahre , Katharina
Joos aeb . Nutz. Witwe , 7V Jahre . Friedrich « ie-
ber , Maler , 51 Jahre . Luise Herdle aeb. Wenner ,
Eh«f . , 56 Jahre . 28 . November : Elise Hahn aeb .
Schweiler . Ehef . , 68 Jahre .

W Mm
auf sof . ,u vermiet .
Amalien-skr 40 . IIT.
Khe . (5786
Broker , leerer

Unter llebar kleiner (43478)

Thomas Heribert
ist heute wieder von uns gegangen .

Augustin Kaesser
und Frau Hansl, geb . Menzel .

Pforshelm , den 28. November 1940.

lodes - Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge¬
fallen , unsere geliebte und treusorgende
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante (47180)

Frau

Barbara Jockers wwe.
geb . Arbogast

unerwartet rasch mitten aus der Arbeit zu
sich zu nehmen .
Legelshurst , den 29. November 1940.
Gasthaus „Zum Bahnhof " .

In tiefer Trauer :
Luise lockert
Karl Schüfor
und Frau Erna , geb . lockert
und 2 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Sonntag nachm .
V-3 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

DANKSAGUNG
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme , die mir
beim Heimgang meines lie¬
ben , unvergeßlichen Verstor¬
benen (43491)

Berttiold Kiltner
zuteil wurden sowie für die schönen Kranz-
und Blumenspenden sage ich allen Freun¬
den , Bekannten und Verwandten herzlichen
Dank . Besonderen Dank dem Herrn Militär -
geistlichen für seine trostreichen Worte am
Grabe , für das ehrenvolle Geleite der
Wehrmacht , der Vertretung und der Kame¬
radschaft seines Betriebes und seinen Ka¬
meraden vom Lazarett .

Else Schmidthtiuslof .
Für seine Geschwister : Adolf Kistner .

Am 27. November verschied auf tragische
Weise , unerwartet rasch , meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter und Großmutter

Frau Luise Herdle
gob . Wenner

im Alter 9on 50 Jahren . (5880 )
Karlsruhe, den 30. November 1940.
Schützenstr . 10.

ln tiefer Trauer :
August Herdle
Soldat August Herdle , z . Zt . im Felde

und Frau Gertrud
Oberfeldwebel Fritz Herdle , z . Zt. i. Felde

und Frau Klara
Soldat Albert Herdle , z . Zt . im Felde

und Frau Liesel
sowie die Enkelkinder .

Die Feuerbestattung findet am Montag , den
2. Dezember um 13.30 Uhr statt .

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß meine liebe
Frau , unsere Mutter und Großmutter

Frau Lina Becker
geb . Beneder

am Donnerstagabend schnell und unerwar¬
tet von uns gegangen ist . (5900)

Karlsruhe, den 29. November 1940.
Gottesauer Str . 7, Bäckerei Kräter .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav Becker u. Angehörige

Die Beerdigung findet am Montag , den 2
Dezember 1940, 11 Uhr vormittags , auf dem
Hauptfriedbof statt .

STATT KARTEN
Nach langem , schwerem Leiden ist meine liebe Frau , meine
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante (5848)

Luise Diehl
geb . Holstein

im Alter von 71 Jahren sanft entschlafen . Nach dem Wunsche
der Entschlafenen hat die Einäscherung in aller Stille statt¬
gefunden .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , ebenso für
Kranz - und Blumenspenden sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank . Ebenso Dank Schwester Lisette für aufopfernde
Pflege .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Heinrich Diehl

Karlsruhe, den 28 . November 1940 .
Cäciliastr . 8.

TODES - ANZEIGE
Mein geliebter Mann , unser herzensguter , treusorgender
Vater , Schwiegervater und Großvater , Herr (5908)

Karl Friedrich Wilhelm Gerard
Oberrechnungsrat I. R.

• ist heute früh nach kurzer , schwerer Krankheit , nach einem
arbeitsreichen Leben im 73. Lebensjahr zu Gottes ewigem
Frieden heimgegangen .
Karlsruhe, Bachstr. 39, den 29. November 1940 .
Intiefar Trauer: Fanny Gtrard , geb . 7oos

Dr. Kan Friedrich Gtrard , Landgerichts !., Mannt».
Margarete G6rard, geb . Pflüger
Charlotte Gtrard
Maria Hartmann, geb . Görerd , in EBIingen a . N .
Dr. Erwin Hartmann, Studienrat

z . Zt . Hauptmann in der Wehrmacht
Gudrun Hartmann mH Bräutigam Hans v. Major

z . Zt . in einem Kampfgeschwader .
Eine Trauerfeier findet am Montag , den 2. Dezember 1940.
vorm . 11 Uhr, In der Leichenhalle Mühlburg statt . Die Be¬
stattung erfolgt in der Heimatgemeinde Ladenburg a . N

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , sowie für die
schönen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , unseres treubesorgten Vaters (5899)

Cyriak Vogt
sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank . Besonderen
Dank auch den Herrn Geistlichen und den ehrwürdigen Schwe¬
stern von St . Borrifaz, sowie seinen Arbeitskameraden .

Mathilde Vogt , geb . Kimmig
und Kinder.

Karlsruhe, den 30 . November 1940 .
Uhiandstr . 26.

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise -tierzlicher Anteilnahme , die wir bei
dem jähen Hlmcheidert meine » lieben Manne » una unsere »
guten Vater » (5872)

Pg . Peter Stephan
Blockleiter

erfahren durften , sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank
aus . Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dreher für die trost¬
reichen Worte am Grabe , Herrn Ortsgruppenleiter Lotz, Weiher¬
feld , Herrn Dr . Wappes , Betriebsführer d . Deutsch . Kolonialen
Färb - und Gerbstoffgesellschaft sowie Herrn Obmann Lenz
für die ehrenden Nachrufe , den Arbeitskollegen und allen
Freunden und Bekannten welche ihn zur letzten Ruhestätte
begleitet haben . Auch vielen Dank für die Kranz - und Blumen¬
spenden .
Karlsruhe, den 30 . November 1940 .
Neckarstraße 23.

Im Namen der Hinterbliebenen .
Frau Stephan Wtw. und Kinder.

STATT KARTENI
Todesanzeige

Gott d*m Allmächtigen hat es gelallen , heute morgen 10 Uh '

meine liebe Frau , untere treusorgende Mutter , SroSmuirer ,

Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante (*4yl '

Frau Dorothea Deuschert
geb . Habicht

nach langem , schwerem und mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 40 Jahren zu sich in die ewige Heim«

abzurufen . . in
Sie hat geglaubt , gekümpft und gelitten ; nun ruht sie
Frieden .
Rastatt , den 29. November 1940.
Rheintorstr . 27 a .

In tiefer Trauer :
Frlti Deuschert nebst Kindern II. Ang «htH9 *‘

Die Beerdigung findet am Sonntag , den V Dezember 1940

nachm . 14 Uhr, vom Eingang des neuen Friedhofes aus s1
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vwiKwid
nehmen

gem das wohlschmeckende
Kalk -Vitamin - Präparat

Es kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Mütter,

50 Tabl. RM. 1,20 / 50 g Pulver RM. 1,10 in Apotheken u. Drog.
Vorrätig in Karlsruhe : Alte Sachs' sche Apotheke,' Hirsch-
Apotheke : Kronen- Apotheke ; Drog . Apoth . Barth , Hirschstr. ;
Drog . Bühler , Lachnerstr . ,' Drog . Fey , Luisenstr . : Drog.
Mischer , Kaiserstr. u . Karlstr . ,' Drog . Gebhard, Augartenstr . ;
Drog. Günther , Zähringerstr . : Drog . Gugger, Rheinstr. ,'
Drog. Apoth . Hernung , Ecke Südenö - u. Leibnizstr. ,' Drog.
Kirchenbauer , Kaiscrallee: Drog . Wwe . Lösch, Körnerstr . :
Drog . Maier , Bahnhofstr. : Drog . Mannschott , Klauprechtstr. ,'
Drog. Mayer , Schützenstr .

KaPlaiw
PrSporor

<00gP'wr

D-*

Offene Stellen

Weiblich

Bautechniker
(Bauzeichner ) für Büro und Baustelle zum
baldmögl . Eintritt gesucht

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen
und frühestem Eintrittstermin sind zu rich¬
ten an die (43479)

Doggererz - Aktiengesellschaft
Blumberg/Baden (Hochbauabteilung )

Wir haben untere mit lnkat »o verbundene Agentur

rr » 8. Ln. MB

5
770 S. Ln. S.7I

i
449 S. Ln. MB

der Sinn
255 S. Ln. MB

340 S. . Ln .

TH
Der

tOcihnaditg -Ucrlmuf
hat begonnen !

Um die Eigernordwand
Vier Schilderungen der Nordwandbezwinger Kasparek , Harrer ,
Heckmair und Vörg . 159 8 ., davon 60 S. ganzseitige Photos
und eine Karte . Ln. 1*49

Hedln , Eroberungszflge ln Tibet
Mit 240 Zeichnungen des Verfassers u . e . K.

Pflug-Franken, Die Letzten von Insk
Ein Reiterroman . 270 S.

Kayser, Der Pandnrenoberst Trenck
Roman eines Abenteurers . 449 S.
Steinbach, der Sieg des Lebens Ist der Sinn
der Welt Eine Schau des Lebens . . .
Janeff, Dfimonie des Jahrhunderts
Fülöp -Miller , Führer , Schwärmet und Rebellen
Die groBen WunschtrSunse der Menschheit . Mit 130 Abbild .
_ , „ _ . , . „ . . 455 S . Ln. 74 »Bauer, Im Osten wächst dos Reich
Drei Kämpfer um eine Idee . (Die Hochmeister Hermann von
Salia — Luther von Braunschwelg — Heinrich von Plauen )

213 S. Ln. tU
Snyckers, Tagebuch eines Sturmlührers
_ _ _ . , 154 s . Ln. ».—Grau. Franz, Serenissimus
Im Schatten der franz . Revolution . Roman . 297 S. Ln. 14 »

Bürgel, Hundert Tage Sonnenschein
Ein Buch vom Sonntag u . Alltag des Lebens 228 S. Ln. I .BB

Hulmann, Marie, Leuchtendes Leben
Eine Mutter erzählt . 264 S. Ln. 4.89

Langer , Die Straße des Unrechts
Des Rokoko anderes Gesicht . Roman . . . » 444 S. Ln. 44 »

Strauß, . Emil, Lebens tanz
Roman . . 444 S . ln . 7—

Uhlenbusch, Das goldene Vlies
Niklas Rolin / Kanzler von Burgund . Roman . 328 S . ln . 4.4»

FÜHRER-VERLAG G .M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , Lammstraßelb, Ecke Zirkel

Gesucht für sofort oder später aufgeweckter

Kellnerlehrllng
Gute fachliche Ausbildung gewäbrletstet . Bewer¬
bungen an. (432521

Hotel Post, Freudenstadt. Tel . 551

Wer erteilt

Unterricht
In Nntinnnf-
StenGrakle?

Angeb . n . 8547 an
Fnhrcr -Verlag Khe .

Auswärtige Lebonsmittel -Grost-
handlung sucht zuverlässigen

Lageristen
der auch die Warenverteilun «
zu übernehmen bat . Eintritt
nachVereinbarung . Bewerbung ,
mit Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild unter K 46884 an den Füb -
rcr -Verlag Karlsruhe erbeten .

Kaufmann
gesucht für Büroarbeiten u . Lager¬
kontrolle einer Fabrik in Breiten .
Angebote mit Unterlagen erbet , u.
T 43487 an Führer - Verlag Kbe .

Wir Buchen zum baldigen Eintritt

Kaufleute
Konstrukteure
Techniker
Fertigungsingenieure
für Kleinteilfertigung
Technische Zeichner - innen

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnis¬
abschriften » Gehaltsansprüchen und Angabe des
frühesten Antrittstermins an

Duz mechaniK a. m.a.a.
Nietleben bei Halle/Saale

47097

Tüchtiger (47174 )

Serreniriiör
auf sofort gesucht .

Wirstng & Karch.
Karlsruhe . Katserpasfaae 17.

Tüchtiger
Bäcker

sür sofort gesucht ,
sowie (47170)
Bäcker-Lehrling

für sofort oder
Ostern 1941 .

Bäckerei Spittler ,
Khe^ Luisenstr. 18,

Telefon 4286.

Zwei fteffitac weooöi

für Küche und HairShalt für sofort
oder bis 15. Dezember 1940 gesucht .

Otto Gräsile , Bahnhofwirtlchaft .
Avvcnwcier tu Bade «.

Aut totort oder später zuverlässiges

Mädchen
tu Privat -Haushalt gesucht .

Fra « Alwiue Schädlcr ,
Karlsrubc/Bd .. Kaiserallee 48.

HMWIIlSWN
ober Putzfrau (5095)

fof . gesucht . Wcndtstr. 1, pari . Kbe .

Kraftfahrzeuge
' An - und Verkauf

Horch 9 Lir.-Lieferiuagon
tritt neuer Imbert -Holzgenerator -
anlaae . zu verkaufen . <40960 )

Äuschnften an v . St . Audr6 ,
« reftbach ' Tübinacn . Postfach 8V.

auf sof. od . Ostern
1941 gesucht .Karl Scherwitz .
Bäckerei -Konditorei.
Karlsruhe t B . ,

Gluckstr . 18. Tel . 2241
(5709 )

Weiblich

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht :

Mehrere Stenotypistinnen
Arbeitskrafteine

geeignete |
zur (Überwachung derkaufmännlsch .Registratur

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild und Gehaltsansprüchen an

Schiele IndUStriewerKS mnaDBP Franz semaie
Hornberg Schwa rzwaldbahn

(43475 )

Karlsruhe - Durladk
neu zu besetzen Bewerbungen von zuverlässigen , rührigen Her¬
ren . die gewillt und in der Lage sind , nebenberuflich gegen ent¬
sprechende Provisionen die bestehende Agentur durch Zufüh¬
rung neuer Versicherungen tüchtig voranzubringen , erbittet

Hamburg - Bremer
Feuer - Versichefungs - GaBBllschaft

Verwaltung Mannheim , Frledrlchsrhtg 28.

Wir suchen für sofort oder später
eine tüchtige (43297)

Kontoristin
in entwicklungsfähige Stellung .
Verlangt wird Beherrschung der
Diktataufnahme und Wiedergabe
in die Maschine . Allgemeine
Buchhaltungskenntnisse , einschl .
Lohnbuchhaltung erwünscht .
Bewerbungen mit Lichtbild und
Gehaltsansprüchen unter Angabe
des frühesten Eintrittstermins an

Ballgesellschaft
G . m. b.

ttuttgart -S. , Alexanderstr . 92 .

Perfekte

Stenotypistin
auf sofort oder später in Fu -
dustricbctrieb in Schwarzwald -
kurort a e s u ch t .
Bewerbungen mit handgeschr.
Lebenslaus , Zeugnissen . Licht¬
bild und Gehaltsanspruch unt .
SB 48477 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Für eine Baustelle in Ober¬
sranken suchen wir eine tüchtige

SlemtyMiii
Ferner für die Registratur un¬
serer Zentrale eine weitere

Stenotypistin
evtl, auch Anfängerin ,

mit guter SchuldUVung.
Angebote mit kurz . Lebens-

la»vs. Zeugnisabschriften . Ge -
haltSansprüchen u. Lichtbildan

Rudolf Laute
Sock - . Tief- u . Eisenbelonbau .

GernSbach/Bdn. <42-181

Körperschaft des öffentlichen
Rechts sucht für sofort oder
später einige

Stenotypistinnensrwss
an den Fübrer - Berlaa Karlsr .

Arleliennn « !
zum Wäschezählen . Packen . Man¬
gen usw für dauernd gesucht

z

Uläscherei-färberei Sciiarpo
Karlinih». Kal «- rall«o 37

Suche auf sofort
zuverlässige

Kindergärtnerin
Rud . Hug. Oberstleutnant

Rastatt . Adolf-Hitler - Strast « l .
(64913)

Ges « » « , ,für fof . in grob . Privathairs-
halt iücht ., rreuudl. . sleitziges

Zimmermädchen
Mit gut Zeugn . u . Empfehl .
Änseb . mit GetzaltKansvr. crn
HGVSvenvutt. . Baden-Baden.
Hahnhof. Perl. Vorstellg . erw .

mit gut . Kenntniss.
in Buchhaltung, für
die Nachmittagsstd.
gesucht . Angebote
unt . B 46951 an d .
Führer -Berlag Khe .
TüchtigeBerkünferin

zum Verkauf von
Fleisch , u . Wurst-
waren baldmöglichst
gesucht . (43284)

Metzgerei
Karl Skorg WandreS

Kehl/Rhei«.
Zuverl . Fra «

f. Hausarb . (5 mal
vormitt . 2 Std .) sof .
gesucht . Khe .. Schir-
merstr. 8 . pt . (5781

Halbtags .

MödckkN
für sofort gesucht .
Khe .-Gartenst ., Hol.
derweg 20 , I . (5785
°"" Putzsnm

z. Reinig , d . Büro -
Karlstr . 6 Khe . ges.
Borzustell. Moltkchr.
I5a, 1 Tr . Daselbst
jung . , netteS (5909

Halbtagsmädchen
z Unterstützung der
Hausfrau f . kl. Haus ,
halt gesucht .

Mfrau
für Büroräume alle
Tage von 18—20 U .
für sofort gesucht .

M . Dotzauer,
Bauunternehmung ,
Westendstraße 68 .

Karlsruhe (43482)

Jung . Ehepaar sucht

Borzustellen vormtt
tags zwischen 9 und
10 Uhr bei (47154
Gromer , Schwarz,
waldstr. 26 . III . Khor

Zu alleinst, älteren
Herrn wird zu mögl.
sof. Eintritt (auch
auf 15. Dezember)

gesucht . Zu erfr . b.
DSrrwachter, Khe .,

Welfenstratze 20.

Der Weg
zum Erfolg
gehl über die 8it .
zeige im „Führer "
der mir seiner über¬
ragenden Berbret.
tnng — ln Karls¬
ruhe. lieft ihn «alt
led« Familie — nach-
halligen Sn,eigen -
erfolg gewöhrleisicl

Äellengesuchs
Fnerg .. »selbem . Persönbichkeis sucht
nur . sofort in Baugeschäft
selbständige Dauerstellung als

1 . (aufm. Kraft
Pers . Betriebs - irnd LohnbuchHalt. ,
jllotter Korrespond ., firm in allen
tartfl . und soz .- recht ! Frage », reiche
steuerl . Erfahrung . Angebote unter
L 46863 an Führer - Verlag Karlsr .

Di« Leitung . Orduuug , Einrich¬
tung . Nacharbeit und Bilanz einer

BiMalluna jed. Ar»
übernimmt sofort erste Kraft , ra¬
scher. sicherer Arbeiter , bestemvßvb -
len : auch auswärts . Brief « an
Walter . Kbe . . Krieasstraste 85. Hl .

(5893 )

Weiblich
Kontorist

mit abaeschl offener Höh . HaÜbels -
schule, anter Maschtnenschreiber. per¬
fekt in Lohnbuchbaltung und allen
Kontorarbeiten . sucht aus sofort

Stell « ns .
Angebote erbeten unter S76S an

den Fützrer -Veriaa . Karlsruhe .

Tüchtige junge

Frau
sucht lohnende Be
schaftigung gl . wel¬
cher Art . auch

Putzarbeite «.
Angeb . u . 5863 an
d. Führ .-Berl . Khe .

| Gesunde- , kräftiges
Mädchen

sucht Stelle i . Haus¬
halt u . Mithilfe im
Ladengeschäft . Heck,
Kh«.. Adlerstr. 1a .
Seitenbau II . (5905

Tüchtige
Büglerin

nimmt noch V* Tage
Kundenhäuser an .

Welcher Betrieb gibt
jung , sauberer ŝ rau

Ktimarbtii?
Angeb . u ^ B 43356

$erfonen6raftioasen
Baujahr reicht unter 1936 , bis zu
1,5 Liter , mögt . BMW . oder Mer¬
cedes. zu kaufen gesucht .
Angebote unter H 47186 an den
Fnhrer - Berlaa Karlsruhe .

Gesucht gegen Kaffe :

5 - I Io -lü8lwa[|«D -
- \ r

mit Druckluftbremse , sowie

1,5 Io .-l38twaoeii-Wnoer
mit Auflausbremse . Beide luftbe¬
reift . (64808 )
Badisch« Lauerstofs -Jndultrie K . -G ..

Rastatt .
Kleiner

Personen'
Wogen

4-Sitzer ,
;u kaufen gesucht .
Angeb unt . Z 43485
an Fuhr .-Verl . Khe .

Zn verkaufen :
KNlerlstiuben

gebe . Opel usw .
Schützenstr . 59. II . .
Werner. Karlsruhe .

(47177 )

0 K W
(Reich «« .) gut erh,,
,u versaufen, Ilnzus,
Sonntag ob 14 Uhr.
Knielingen, Rbein-
bergstr, 29, < 43465

Auto«
Verkaufe!

Mercedes lisih, , 2,3 L ,
Wanderer 2.3 L ,
Fiat «si, . 1.1 L ,
Opel 2 8 .
Opel 1,3 8 .
Opel 1,2 8 .
Opel P 4. 1,1 8 .
Stevr 1,2 8 .
§»rd « isel 1,2 8.

Met Tr . jr . 1 8.
DKW. 600 ecm ,
Mercedes 10150 PS ,
»Idler-8ieserwagen

Auto-Wipller
Karlsruhe

EttUnger Stratze 47.
Tel, 14. (5910 )

BMW
Limousine. 0,8 Ltr .,
znm Schätzpreis 260
Jl zu verkf . (5875
RinAingen b . Brett .
Hazivtstraste 98 .

f^ eirsi

Bürohilf «, 36 Fahre , evgl ., eiaencs
Heim , ipäter vermögend . 1 .48 ar . ,
wünscht ein liebes Mädel zwecks♦kirnt
kennen z« lernen .

Angeb . n , 5865 an an den Fuhrer -Ver. Bdldzuscbristen unter L 43315
d. Führ . ' Berk . Khe . ! lag Karlsruhe . den Führer . Verlag Karlsruhe . .

8»Mk Mann
28 I , alt . gule Er .
schein g-sch 2 Kin.
der, such, sich aus
dies Wege wieder

zu verheiraten
Zuschrift, mit Licht ,
bild erb . unt . 5650
an ŝ ühr -Berl . Khe ?

Kräuseln. 89 9 <*]?**,
evgl . . mit schöner
Aussteuer, häuslich
erzogen , wünscht so¬
liden Herrn in sich.
Position zwecks

Skiral
kennen zu lernen .
Zuschriften u . 5518
an den ^ ührcr ' Ber .
lag Karlsruhe

Tiermarld
Hlib« laufend erstklassige
fflUUbftm und Kaibtnnen

sowie gute Simmentaler
Fahrkühe , Kalbinnen

und Iungrinder
»um Lierkauf stehen. Trausportge -
legenbeit nach auswärts vorhanden .
Rudolf Grhard . Nutzviebbandlung ,
Ettlingen , Schöllbronnerftraste 48.
Telefon 266, «5717s

1 . Kstpothtk
auf größeres Aelch, -
Saus in Kbe,, Kai.
seritr,, Einheitswerl' RM 145 000 , Geb,-

i Bers.-Wert 150 000,
van
80 000 RM.
auf 1. April 1941
aufzunehmen gesucht ,
Ängeb . unt . u 43474
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen ein 10
Monate altiS

Rind
Bietigheim. (43484
Breiteftrahe Nr , 21,
Junger Weiher

rrnthahn
zu verkaufen bei
Lachenmeier.Karlsr . ,
Lagerstr. 6. (54171

Nutz - und Fahr »

Kuh
40 .Wachen trächtig,
(4 , Kalb) z, verfaul ,
Mörsch , Hvrst -Wesiel -
Etr , 17, <5882

Zu verkaufen gute
Nutz« u. ftnürfiib
36 Wochen trächtig,
oder ein 9 Mon . alt .Rind
Bietigheim, (43463
Malscher Straße 2 .

Ein Wurf schöne
Saufet*
Meine

zu verkf . Beiertheim,
Breitestr . 32 . (5790

verloren
wurde am Montag .
25. Nov.. 19 Uhr

Geldbeutel
mit ca . 80 ,U Hnh.
Abzugeb . gegen sehr
hohe Belohn . Fund ,
büro Karlsruhe .

(5844 )

SandtnfKe
mit Schuh' Bestellsch .
a . d . Weg von der
HochschuleiKaiserstr .)

bi § Karl -Wilhelmskr.
verloren .

Gegen Belohng . ab -
zugebcn a . d. Fund¬
büro Khe . (5947

Auch heute
ist die Anzeigenwer¬
bung nötig , um das
Publikum über die
Kaufmöglichkeiten zu
unterrichten . 146390

Führer-Anzeigen
sind immer

Erfolgsanzeigen
durch die überragende Auf¬
lage des „ Führer * durch
sein Ansehen , seine Bedeu¬
tung und seine unerreichte
Verbreitung in allen Bevöl¬
kerungskreisen

üwiiitimiiiiiiuiiiinHiiiiHiiiiiiHmitiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiitiHiiHHimiiiiT

Ul Bitte ausschnelden 1

Jünger «
Saus-

Achilfln
in Bäckerei , evil.

Mithilfe im Laden,
auf sofort gesucht .

Bäckerei vntfcher .
Karlsruhe ,

Erbprinzenstratze 36.
(47175 )

Für soliden HauSh.
m . 2 Kindern wird
ehrl., sauberes

das etwas Erfahrung
Hot, gesucht . Zuschr .
erb . Frau M . Bever,

Berlin .Friedenau .
Fröaufstr . S. (1935

Heber

100 000
Anzeigen
sind im leglen Jahr
im „Führer " erschie¬
nen einschl , der vie¬
len Klein- und Fa .
milienanzeigen. Diese
eindeufige Bevvrzu.
gung de» „Führer »"

beweist nicht nur seine
große Beliebtheit in
allen Kreisen, Ion .
der» auch seine
Wertschätzung , die er
als Anzeigenblatt
nnd Werbemittel
überall genießt.

Antiquitäten : ' Damenhüte : Immobilien : Radioapparate ;

Eug. Disteibarth
Waldstraße 4 , Telefon 1706

Speziaimodenhaus
Geschw. Holtmann
Kaiserstraße 122 Telefon 618

Hfl. KUbter ft Sohn
Kaiserstraße 82a

Eigene Reparaturwerkstätte
Auskunftei : Delikaiessen -F einkost : Installationen : Reformhaus :

Verein Creditrelorm
Kaiserstraße 141
Ecke Adolf - Hitler -Piatz

Karl Sauer
Herrenstr . 22 , Telefon 5360

Georg SchOlch
Akademiestraße 14, Tel .4129

L. Neuhert
Karlstraße 29a , Tel. 2742

Beleuchtungskörper : Drogerie : Japan - und Chinaroaren : Sanitätsmaren .

Handwerkskunst und
Raumbeieuchtungcm . o .H.
Passage 18

Drogerie Roth
Herrenstr .26/28 , Tel . 6180/81

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33 , Telefon 751

Fritz Unterwagner
Passage 13 u. 13a, Tel . 1069

Bemadiungsinstitui : Farben : Kinderkleidung : Säuglingxmäsche :

Karlsruher
uiacn- u. sctitieBgeseiischan
V.BaumgSrtnsr n. Sohn, KaiMrstr 106, Tal. 577

Gerl Roth .
Herrenstr . 26/28 , Tel .6180/81

Ed. Lemmers
Kaiserstr . 88 , Telefon 2098

Christ, oertel
Kaiserstraße 191 , Ruf 217

Bilder : Fleisch - und Wurstmaren Klisdiee : Schnittmuster :

E. BUCtlle INN. w . Bansen
Ludwigsplatz

Steten Gärtner
Am Ludwigsplatz , T. 206/207

*f ii # cM rr
Otto Ufidmanh
Passage 31 , Telefon 4,325HERRENSTR -48 . TEL-231J

Blumen (natürliche ) : Gardinen : Konditorei - Kaffee Sch uhspezialhaus :

Blumengelchäll tloö
Kaiserstr . 82a , Telefon 7871

Paul Schutz
Kaiserstr . 197, Telefon 6746

Fr. Hagel
Waldstrafte 41 -45 , Ruf 699

Mitschüler
Kaiserstr . 118, Schützenstr . 50
Ruf 3435

Briefmarken u. Alben : Gesdienkarlikel : I.edermaren — Koffer : Sportartikel :

E. Winkler
Passage 29

L. uiohtschiegei
Kaiserstr . 173, Telefon 5916

Leder-mozer
Kaiserstraße 140, Tel . 2720

Sport -Leengerer
Kaiserstraße 120, Ruf 6669

Brillen , Optik : Handarbeiten : Möbel : Stahlmaren und Waffen

Otto Vieser
Kaiserstraße 183

ü . Kirrmann .
Herrenstraße 40

Geschw. Schmid
Kaiserstraße 185 , Erb -
prinzenstr . 22 , Ruf 3163

WE.A .Willeri
Kaiserstraße 163

Buchhandlung : Handschuhe Papiers und Schreibmaren : Stoffe für Damen u . Herren :

FUhrer -Vertag amoH.
Lammstraße 1b, Ecke Zirkel

H. Boümer .̂ n. G . r . ,
Kaiserstraße 126, Tel . 1011

Gebr . Leichtlin
Ecke Lammstr . und Zährinperstr .
Telefon 48 und 49

Willi. . Braunagei
Lammstr. 6, Ecke Kaiserstr .

Büroariikel : Haus - und Küchengeräte : Parfüm - u . Toiletteariikel : Trauringe — Uhren :

Robert tfnauss
Kaiserstraßel59
Ecke RitterstraQe , Telefon 1374

Hemmer ft Helhling
Inh . G . Hammer u . A. Wilser
Kaiserstr . 155/157 , Fernruf 458/459 Kalte utraße 183 Ruf 5194

|0
mMTiiTl&wm/dRl’.mirTW
Waldstraße 24

Büroeinrichtungen : Herrenkleidung : Paßbilder — Photos : Woll - , Weiß - und Kurzmaren

Otto Lampson
Lammstraße 13, Telefon 508

üost ft Schank
Kaiserstraße , Ecke Herrenstraße
Telefon 587

Photo -Rupprecht
Herrenstraße 22 , Tel . 5774

Emil Kley
Erbprinzenstr . 25 , Tel . 6867

Damenfrisiersalön : Herrenmäsdie : Plisse und Stickerei Weckst .f modische Lederwaren

Friseur der Dame
Herrenstraße 16, Ruf 5065

EmiiUlollenschläger
Waldstraße 14, Ruf 3902

L. PIUSS
Herrenstraße 50, Tel . 7894

Paul RocKstroh
Herrenstraße 8, Tel . 3136



'Die ßet$te
*RuMtle

Attila Hörtsiger .camiua Horn
Lud w . Schmilz,Heinzseid er
Ein spannender dramatischer To*
bisfilm von Boxern u . Tänzerinnen

Dazu die neueste Wochenschau
I

u . a. Bilder vom Erdbeben in
Rumänien — Bomben auf

Coventry

Wochentags : 3.TO, 5.15, 7.45. Uhr
Sonntags : 1.30, 3.00, 5.15, 7.45 Uhr
Samstag 7.45, Sonntag 5.15 u . 7.45

numerierte Plätze
Vorverk . ab 3 Uhr an der Kasse

Jugendliche nicht zugelassen !

Dm » jyyra
MISS

HEINRICH GEORGE
LIL DAGOVER
Horst Caspar

Friedrich Kayßler
Eugen Klopfer

Hannelore Schroth
SPIELLEITUNG ,

HERBERT MAISCH

Dazu die neueste Wochenschau
Beginn : 3 .00 , 5 . 15, 7 .45 Uhr

Sonntag : 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Samstag 7.45, Sonntag 5.15 u . 7.45

numerierte Plätze
Vorverk . ab 5 Uhr an der Kasse

2 . WOCHE

Ein Lu s ts p i e I s e h I o g er
der auch Ihnen gefälltI

Theo Llngen
Gusti Huber
Hilde Krahl
Gustav Fröhlich
a . v . 8 . m .

Zweimal zwei Pärchen richten
auf sehr lustige Weise und
mit viel. Verwechslungen ihre
Wohnungen und - Herzen ein

Heuest« IDodienfchau
u . a . Graf Clano und Serreno
Tuner auf dem Berghof - Bomben

auf Coventry
Beginn : 3.15, 5.30 und 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugeiassen !

Waldstraße 30 — Telefon 5111

JxiihaocsteUung )

Sonntag IIM
vormittags

Ein Filmwerk, das Staunen
u . Bewunderung erweckt
EinHochgebirgsdramaaus
der Schweizer Alpenwelt

Iftiifftlt
SaS Scktcklal Mrs Unebf
licken und lein Kamel um

Lbre und Setmatteckt.
Gustav Dießl - Herta
Thiele - Carl de Vogt

Wer die Berge liebt und
die Naturgewalten , wer
ungekünstelte Darstellung
sucht u . unerhörte Span¬
nung , wer Menschen se¬
hen will , die um Ehre ,
Heimat , Liebe kämpfen ,
wer sich erfreuen will
an reizvollen Motiven ,
malerischen Trachten , der
möge diesen Film zu sich

sprechen lassen .

Dazu die
neuelte WoArMau
Vorverk . ab 3 Uhr a . d . Kasse

• Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA | PALI | RESI | PALI

ML KONZERT • K A P F ■ ■Museum «MI 91

Heute Abschiedsabend
der Kapelle

_
"Horvath

Monat Dezember :
Gastspiel der Kapelle

föruno THc

Kaffee Oes \ Ä/estens
Karlsruhe, am MUhlburgar Ter , Haltestelle der Unten 1, 2, 4, 5, 7

Ab 1 . Dezember hören Sie täglich

i
'Ruht v• Mein

mit seiner Attraktions - und Stimmungs - Kapelle
80542

Ich habe mich in OFFENBURG als

Gasthaus zur Lokalbahn
Inh . : P. Schott — gegenüber dem Arbeitsamt
empfiehlt seine reichhaltige Speisenkarte

Spezialausschank
der Brauerei Silbernagel , Bellheim . (5838)

Samstag Sonntag : Unterhaltungskonzert

Siaatstechnikum Karlsruhe
siaaisnagscnuleuni Staad, ingemeurscnule

Moitkestraße 9
* 4

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnikums
im bevorstehenden Sommer -Halbjahr 1941 sind bis
15. Dezember 1940 schriftlich an den Direktor der
Anstalt zu eckten . (42897
Die Ausleseprüfungen für die Fachseme¬
ster sowie die Nachprüfungen finden am

Montag , den 17. Mlrx 1941, bis
Mittwoch , den 19. März 1941 statt .

Die Aufnahmeprüfungen für die Vorbe¬
reitungssemester finden am

Donnerstag , den 20. März 1941, und
Freitag , den 21. März 1941, statt .

Der Unterricht beginnt arp
Montag , don 24. März 1941, 8 00 Uhr .

Alles Nähere ist aus dem Programm ersichtlich ,
das vom Sekretariat erhältlich ist . Drucksachen *
porto ist beizulegen .

Staatstechnikum Karlsruhe
im November 1940.

Der Direktor : gez . D r. K r a u t h .

GemSlfleUersleigeryng
Heute Samstag
letzterVerfteigerungslag

Befte Gelegenheit für Weihnachten

fttmin Qräft, Galerie
Karlsruhe , Kaiserstr . 187

Staatsttjeater
Großes Haus

Samstag , 30. November,
nachm . 14—16.30 Uhr
Geschl . Borst, f . die HZ .

Uleffanbro Slradella
Romantische Op . v . Flotow

Abends IS—82 Uhr
Auß. Miete , Wahlmietkarten gült .

Der ZarewMS
Operette von Lehür

Sonntag . 1. Dezember
nachm . 15—17.15 Uhr
Fremdenvorstellung. Dahlmiefkar .
len gültig

Der Strom
Schauspiel Don Halbe

Lbend« 19- 21 .45 Uhr
Erstausführung . In Unwesenheil
de« Komponisten

Snoch Arden
Op . v . Gerster

KleinesTheater (Eintraeht)
Sonntag . 1. Dezember, 10—81 .80 U .

Per verdunste Srotzvaier
Bünerllche Btotttfe b. S treicher

Borverkaus im Slaalicheaier vnö
am « iait ber „ Eintracht-

f. 14—17t . Mäh . « .
mod . Stwtt zu verk .

Rheinkanal
Samstag und Sonntag

KONZERT

Schmuckstücke ( auch alt»)
Brillanten■, Perlen, Edelsteine g% g%
Gold - Platin - Sllbar MOWp

ständig gegen har
Juwelier BGI ’LSCll

Gen .-Besch. C 40
Kaiserstr . 16S
1036

■ geheime ,HE . flusKQnlte fV BeoDachtunffen . Ermittlungen ln allen Prozessen Übernl * ™Beooachtunaen , Ermittlungen ln allen Prozessen Übernl 1
Erfahrener Fachmann . Ältestes Gesch &ft ln Baden 5733

Detektiv - Institut - Auskunftei
C . Schauer , Karleruho , Kaiserstr . 243 — Telefon 7554

Ze» ii»i>j-Ai»tiW
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Bl « _ r . otst * » *« «
1

BrieipaPi?!®
mit Ptüguno ° lur

(451« '
V«,«lgu " g .

Karlsruhe 1- ^

Waldslraüe t»
am, » ' 6 . Hauptp . Anr . 8555/65 -

L
Wer betreut
tagsüber . 3jährigen
Jungen ? Gefl . Age -
bote unt . 5986 an
Führer -Verlag Khe .

Fuhrunternehmer
sacht

Fern . ob . Na
verkehr. Angebote u.
5887 an b. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen

Klappwagen
billig b» l

A. Jörg . Khe .
Amailanatr. I»

n« b . Auloh «. Op »l

Zu verkaufen

9 Rippen 46.— Ml

adzugebeo .
Telefon 3889 . Karlsruhe .

(46974 )

Verkaufe

Schreiner > Werkzeug
samt Schraubknecht n . Zwingen , 18-
n>m-Br « tter . Gerüstvieilei , eiserne
Dielenträger . Pferde - u . Kuhgeschin .
Anzuschen samStaa ad 2 Uhr und
Sonntags . Karlsr .. « ugartenstr . 8« .

105812)

rtürülkihnnthlcn
R . « ermann Dörr

Ta veziermeister .
KarMr . 26 . Tel . 1874. Karlsruhe .

Derkaufsrechl
Nie Weingrotz - und Kleinhandel
altershalber »u »»erkaufen .
Da selbst ist ein

AbfüUapparat
sSetdsilter ) «nd 2 Tauchsieder ab -
zugrbeu . Angebote unter 3 48197
an den Kirhrer - Verlag Karlsruhe .

Wäschetnihen

b » l

A. Jörg , Khe .
Amalionatr « S9

nob . Autohs . Opal

1 MhMlch .
Sofa , 1 A»«,ieh-

tisch zu vkf. Anzus .
v 18—1 Uhr. « he. ,
« arlste. 9 , II . ltt .

(8533 )

Hellgraue

Weftendstr.
« he .

53, III .
(5599

Mlher triflm
« he . « ugartenstr . 72
I ., recht«. (5633

1 Konz -M .
1 Mpenwali.
m verk . Frei « ule»
inaeu, « irchbühl 6 .

(5751)

Tröster (57«5)

Schrrtbtttch
billig zu verkf . Khe .
Sofrenftr . 22, IN.

H.-Spr »kgdeckel-

Übt
mit Kette,Lutamug
zu verkf . Zuschrift,
unt . 5757 au sfihr .»
B erlag « arl »ruhe.

AMeLe
neu . Ripsseide

orange, s. gr . Tisch
zu »erks. <5705
Klvsestr , 35 . « he.,
bei Soinegg .

Einig« (5861)
Herren-Muzilg »

f. mitti . ?) ig .. Gr .
46, 3 Oberhemde»
Nr . 38 , 1 H.-Schlas.
anjag , Gr . 46 , 1 P .
br. H .Halbschnh « Gr .
46 1 P . schw. H. ,
Halbschuh «. Gr . 46.

l Zhlinber , neu.
60>/r . z» verk. Anzus.
9 - 12. 14—16. « he. ,
Mathhftr . 35. pari .

UmstLndehaiber ein

Oelgemüwe
mit schwerem Golb-
rahmen . 70x90 an ,
Schwarz» . Bauern ,
stube von E Tapper ,

ei »« Stauduhr
Destm .-Schlag zu vk.

Khe -HagSfeld .
Schlageterstrad« 12.

(6856)

Langer , schwarzseid .
Dape

mcH Fa »a-B»lz gef .,
zu derkf Anzus . » .
V*ll —2 U . b . Reist,
« he ., « loseste . 3« .III .

<5657)

D. -Rantel
grün mit braunem
Pelz , sür schl. $ ig .
zu verkf Anzus. v .
9—12 Uhr. Drair -
ftr. 15, III , l . . « he .

(5786)

Fast neue <5815
Tampfmaschin«

sch. Weihnachtrgesch ..
zu berks . Näher , b .
Weist , « he .. Winter ,
straste 46 .

Tornister <FeM.
Puppeuküche. kompl .,
T .-V .-Schnhe Gr . 41 .
D .^ tiesel Gr . 3»,
« inberschlitten z. bk.
Kh «. . KriegSstr. 171.
III .

"

5 Bände neu « Bücher
zu »erkausen. <5858)
« apellenftr, 2«, IV.,
« arlSruhe .
3fl . weißer <5809

Sasberb
m . Un1erat.ft . z. vkf.
Khe .. Scheffelstr. 8 ,
HI . r .. P. 10 U. ab.

Zu verbauten:
1 schwrz. D ..Mantel
fast neu, Gr . 42 , 1
Sporlmantel , grau ,
Gr . 42. 1 « leib, d..
blau , neuwertig , 42 ,
1 Gnmmieinlag « Gr .
lXl .50 m, f. Kin.
derwagen, 1 schwz.
Kostümjacke 42 ,
Khe ., Kaiserstr. 141 ,
kV., IkS. (5799

1 Herr«««

Winlermntel
für 45,* , 1 Mäbch ..
Kleid 104 , 1 Smo.
fing 554 , s. gut er¬
halt .. zu verkaufen.
Angeb . u . 5918 an
Füyrer -Berlag Khe .
Moderner

Pelzmantel
Kleiber, RScke, Gr .
41, elegant Damen»

Schminkbotter
zu verkaufen. Zu¬
schrift . unt . 5796 an
Führer -verlag Kh« .

Mob. Küche
w. Herd Kleidrr-
schrank. Bett . Tisch
und Stühle zu ver-
kaufen . Karlsruhe ,
Leopolbstr. 17, IV .

(5837 )

Tafelklavier,
aut im Ton . f. 30
Mark abzugeben.
Zu erfr . u . A 5831
im Führ .«Verl . Khe .

Grundstück- und
. 1

niedergelassen und empfehle mich zur Besorgung
* folgender Geschäfte ;

Beschaffung I. und II. Hypotheken
Vermittlung von Zwischenkrediten
Banfinanziernngen
Beschaffung von Krediten und Kapital¬

beteiligungen
An- und Verkäufe von bebauten und un¬

bebauten Grundstücken
Geschäftsverkfiufe und Verpachtungen
Grundstücksverwaltungen

Bank - Vertretungen

Rudolf Baumstark
Ofienburg L B. — Adolf -Hltler-Strafle

(Haus Heß ) Fernruf . 1348
33

1 Svarborb
1 waSherd

zu verkaufen. (5886 )
Winterstr . 34a , 1.^
rechts . Karlsruhe .

Großanlage .
äWo 9X12

zu verkaufen. Kh«. ,
Werberftr. 66, U,l
Anzuseh . ab 13 Uhr.

(5829 )

Prachtvolle Herren-

raftbenlchr
Tula -Silber . Schw .

Werk , zu verk . Kh«. ,
Bürgerstr . 8, pari .

(5828 )

zu verk . Kaiserstr.
m , 111. , r . Khe .
Anzus . zwischen 18
» . 17 Uhr. (5820

Versenkbare Singer -

150.* , eich. Bettstelle
mit Patente . . Schon,
u . neu . 3teil . Matr .,
rund . mod . Barock -
ttsch, Neuwert. . Aus»
zugtisch , 4 moderne
Stühle , neuwertig .
Kücheneinrichtung 65
u . 25.1 , eich. Speise»
zim « . , Büfett . AuS -
zugtisch u. 4 mod .
Stühle , zu verkaufen.

M « i u z e r ,
Khe ., Sedanstr . 1.

Eck« Rheinstr . (5890

lks. (5811

Schwarzer (5914

AMUg
u. Herrenmantel

WeiheEilenbettstelle
Nachtt., 7teil. span.
Wand weiße Küch.»
Emrichtung , 2 Leder¬
koffer abzngeben.
Anzuseh . zwischen 11
u . 17 U . Khe . Dam .
merstockstr . 23. IV.
bei Glück. (5804

Neue schwz. Madch ..

Kalbschube
Gr . 38 . zn » k. « he .
H-rberstr. 1. 1. 5894

Feber.

PritlAuMg.
m . Patentachse, sow .
ein neuer (5891

WenLMug
mit Ersatzscharen zu
verkf . Dörrwachter,
Kiefernweg 21, Khe .

PMelbbdt
komplett, zu derkf .
Angeb . unt . R 43319
an Führ .-Berl . Khe .

Gehr 5792

Küchenberb
u. Kinderbett abzug.
SamStag ab 17 Uhr.
KriegSstr. 107, Hof.
Khe .

Klavier
zu verk . Khe .-Dhf .,
Neckarstr . 56 . I . 5803

Zu verkf graues
ruchkoftüm

Gr . 44 . wenig getr.,
Schneiderarbeit, so¬
wie ein (5896

Damenmantel .
Daldstr . 20. HI . Khe .

Neues Diana . (5897

LuflgklvebrSehr gut erhalt .
Knab. .Wintermantel . . „

zu verkaufen. (5892 f. schl. Fig ., billig m . 200 Scheib , z. vk.
Knielinge«, Saar - 1zu verkf . KriegSstr. Weinbrennerstr. 38 ,
landstr. 116, N . 284. NI . , r ., Khe . I part . , rechts . Khe .

Walze
System Raflenbeul .

gerade Walzen wie
neu. für 50 RM . zu
verkaufen. Anzuseh .
Sonntgg b. Müller ,
SarlSrNhe Kaiser-

alle« 17. Rückgeb .
(47Ö83)

Komplette (47125

Kuchen«
Einrichtung

Küchenwaage m . Ge¬
wichten. u . Beleuch¬
tungskörper. preis» ,
zu vnkf . Khe ., Am
Stadtgarten 7, N.

Morgenrock, rot ,
schwarz . Seib .-Krim-
« erjacke, «ener woll.
H.-Pulloder Gr . 46 ,
gr. braun . SknnkS -
mnff mit kl. Pelz,
Klapp-Zylinder Gr .
58, rot . Samt f. S

Fenstermentel ,
Schnellkocht . Rekord
3 Ltr . Ang. u . 5298
an Führ .-Berl . Khe.
2 P . H .-Ski -Sttefel
38/39 . 40/41 . mit
Ski 210 e« . 1 Hr-
Skihofe. mitti . Fig .,
1 Damen-Reithofe,
schw.. Gr . 4L. 1 rnn .
der Tisch. 0 90 cm ,
Eiche . Neuwert. . auS
gut. Hause zu verk .
HSufferstr. 3, pt.. r .
Karlsruhe . (B742)

m
m

Gut« Punkt
boratung

t . * »'
£

* *

Angenehme
Zahlungs¬
weisel
Das sind Merk *
male der Firma

64264

Fahrradanhänger
gut erhalt ., zu ver¬
kauf . Ries . Kaiser¬
allee 1, Khe . (5874

1 Deckbett
Sofa , Bettstelle mit
Rost. Nachttisch ,
Waschtisch , kl. « Sch. .
Schrank, Tisch, Reih,
brett 100/75 cm . u .
gr. Ausziehtisch mit
Einlagebrett , z. vkf.
Leopoldstr . 41 part .
Khe . (5873
D .-Pop «li «e-Mantel ,
gut erhalt . . Gr . 40 .
reinseidene Bluse m
lang . Aermelir, fast
neu. Gr . 46 . z. dkf.
Anzus . Sonntag vor.
mitt . 10- 12 Uhr.
A«S« an»,Khe. Nokk-
straße 2. (5879

Zu verkf . Stanbsan -
ger. Protos . 220 B . .
wenig gebr., Dam .-
Reithose, beige , mitt¬
lere Größe . Wolf,
Kh«., Dammerstock ,
str . 23. I . 5861

SIMM
7 Rohr . 9 Kreis ,

in sehr gutem Zust .,
zu verkaufen. Nur
Sonntag von 11—13
Uhr. Khe ., Akade -
miestr. 12. (5888

Gut erhaltener
Korlstorlwagkn
zm kaufen »gesucht .
Angeb . u . 5806 an
Führer -Derlag Khe .

5armvnium
auch unbrauchbar , zu
laus , gesucht . Drach,
Durlach, Zestutstr. 4.

<5886 )

Schön« gut erhaltene
PuvoenkLche

z» taufe» gesucht .
Angeb . u . 5854 an
d. Führ .-Berl . « he .

Mantel
f. 10—12-Jühr . gef .,
a . lb . Lodenmantel.
Armeb

'
. u . 5810 an

Führer -Derlag Khe .

Sehr gutes religiösesSemülbe
gesucht . Angebote
unter 5870 an den
Führer -Verlag Khe .

Wiener
fiof

(Nah8 Hochschule)Konzert
Kapelle Seiler

SSnßaufm -
t äschert

MARIKA ROKK
in dem großen Revue - und
Variet6 - Film der Ufa

billig bei
A. Jörg , Ntie .j

Amallenstr . 19
neb . Autohs . Opel

Heit. Mann (Arbei¬
ter) sucht Arbeits¬
kittel zu kaufen. An- !
geböte unt . 5805 an
Führer -Verlag Khe .

Kindertischchen
m . Stuhl od. Holz ,
fchaukelpferd zu kauf ,
ges. Angeb . u . 5701
an Führ .-Berl . Khe .

Ski -Stiefel
f . Mädch. , Gr . 37/38 ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 5802 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2 gut erhaltene

S . 'Anrüge
Gr . 48 u . 50, zu kf.
gesucht . Ang. u. 5173
an Führ .-Berl . Khe .

Moderner
Puppenwagen

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 5795 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalteneMmschine
neueres Mod ., Mar¬
kenfabrikat. zu kauf ,
gesucht . Angebote m .
Preis unt . 5885 an
Führer -Verlag Khe .

m
€

<$ >

„Bei Mm .
Das Mi

bes Moldes!
G «bk »mbter

Kuffenschrnuk
zu kaufen gesucht.

Angebote wnter 8 «. 66986 an Kiib -
rer - Gcschäktsftell « Kehl o . Rb . ’

v . P LAT EN, QUADFUEG
HÜBNER , LEIBELT

Spielleitung : G . Jacoby
Täglich 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Sonntag , vormittag 10 .30 Uhr
in beiden Theatern

ftora Terry
und die

neuelte Wochen fchau
NORMALE PREISE

<$ >Ufa-Theater
unbCapitol

Amtliche Anzeigen

Viehzählung.
Am 8. De »embcr 1940 find «» eine allgemeine Erhebung über die

Bestände an Pferden , Rindvieh . Schweinen . Schafen . Ziegen , » e-
dervieh , Bienenvölkern und Kaninchen statt . Den Zählern find,u
diesem Zweck alle für die Ausfüllung der Erhebungslifte nötigen
Angaben , u machen . Wer sie durch Angehörige oder Angestellte
erstatten lässt , haftet trotzdem für dercn Rtchtiakeit . . Personen ,
deren Viehbestand bis Montag , den 9. Xeambe r nicht gezahlt
fein sollte , sind verpflichtet am Dienstag , den 10. Dezember 1040
beim städt . Statistische « Amt , Gartenstr . 58 oder bei der Verwal¬
tungsstelle für Durlgch oder bei den Gemcindesekretariaten Mjrm »
ljch oder mündlich die erforderlichen Angaben zu machcm Nicht -
besolgcn der Zäblvorschrtften ist unter Strase gestellt . Die Angaben
unterliegen dcm . AmtsgehcimniS und dienen nur statistischen und
volkswirtfchastltchen Zwecken . (48408)

Sarlsrnhe , den 20 . November 1940.
- Der Oberbürgermeister .

Bekämpfung der Maul -
nnd Klauenseuche .

Nachdeui in dem Anwesen Äer -
berstrahe 8 in KarlSruihc - Grünwtn -
kel di« Maul , und Klauenseuche
ausgebrochen ist , werden folgende
Anordnungen « troffen :

A . Dverrbezirk :
Da » Anwesen Gerberstrahe 8 in

KarlSruhe -Ktrünwinkel hibdet einen
Sverobezirk im Sinne der §8 101 ff
der Änsfübrungsvorschrt ft«n jum
Vtehfenchengeseb .

B . Beobachtnngsgebtet :
Dt « Äadtteile KarlSrnbe - MülhI -

bnrg und Darlanden werben ge-
mäh §? 166 und 167 der AuSfüh -
rungSvovschriften »um DiehfewchcN-
gesetz zum Keohachtungsgebl « er¬
klärt . C. 15 Slm .-Umkreis:

Im Umkreis non 15 Klm . vom
Denchenavt Karlsruhe -Grünwinkel
sollen folgend « Gemeinden : Karls¬
ruhe Stadt mit den übrigen Vor¬
orten , An , Neub -urg , Berg . Wllr -
merSheim , Bietigheim , Durmers¬
heim , Mörsch , iforchhetm . Malsch ,

ZankauSweiSkarlen und
Mineralölbezugickelne

Kür den Monat Dezember d . 3 . erfolgt die
Ausgabe der TankauSweiSkartcn . Mineral¬
öl - und T ' cibgaSbezugSschein « für Karlsruhe
durch das WirtfchastSamt >1, Kaiserallee 11 ,
in nachstehender Reihenfolge nach den An¬
fangsbuchstaben dcS NamenS der Bezugs¬
berechtigten . und zwar : (46976)

A — B am 2. Dezember 1940
C — G „ 8. „ 1940
H — K . 4. „ 1940
L — O „ 5. „ 1940
R — Sch „ 6. - 1940
St - Z „ 7. „ 1940

Die festgesetzten AuSgabe - Termin « sind ge-
nau einzubalten , damit ein « möglichst rasche
und reibungslose Abfertigung gewährleistet
werden kann . ^Di « Stammkarten zn den Mineralöl , und
TreibgaSbezugscheinen sowie Tankausweisen
deS abgelaukenen Monats (Ausgabe 8) ünb
zurückzuaeben .

Ausgabe,eiten :
vom S.—7. Dezember , von 8— 16 It &r
vom 8 .—81. Dezember , von 8— 12 Uhr

und 14—16 Uhr .
Karlsruhe , den 28. November 1940.

SkSdttfche Werke
WirtschaftSaint II .

Salzbach . Oberweier . BruchHanfes,
Ettlingen , Schluttenbach . Smöo
bronn . Spellart . Etzenrot . Reiches
back , Bufenbach , Palmbach .
wetterSbach. Hohenwettersbach .
fartSweter , Stuvferich , Söllingen .
Berghausen . Grötzingen , Weingar
tcu. Blankenloch ' Büchig. Neur ^ -
Eggenstein . Leopoldsbafen . Nemnov
Jockgrim . Wörth . MariunlianSau -
PIvrtz . tz>agenbach.
Matz regeln für den Sverrberi « .
das Beobachtnngsgebtet und

15 Klm .- Umkreis .
Di« mit meiner Verfügung

16 . November 1940 getroffenen
meinsamen Mas,regeln für
Sperrbezirk und den 15 Klm . «
kreis (veröffcwtlnbt im i^ 'Erer "^
17. November 1940 14 . kfahrgait«
Folge »17 — gelten sinngewatz.

Karlsruhe , den 28. Nov . 1940.
Der Polizeipräsident
— Abt . 0/48

L K ’he-Duriadi 3
9tufoebot

Der Wilhelm Lössler in « ; U, ^ ,«r
tcrSbach . als AbwcsenbeitSpN ^
über Christian Löffler von
WetterSbach . bat beaniraat . “‘

g,
schollenen Christian Lössler . aev .
9 . 8. 1645 in GrüMvettcrsba ^

'A.
letzt wohnhaft in GrünwetterSv ^ , ,
sür tot zu erklären . ^Der Geü "? w
wird ausgefordert , stch W^ lesten » -
dem aus Dienstag , den . 21 . m
1941 . vormittaaS 10 Uhr , vor
Unterzeichneten Gericht , 2.
Zimmer Rr . 22 . anberaumten » „
min zu melden , widriaentau »
TodeSerNäruna ersolgcn wird - Ä.
di« Auskunft über Leben ober
des Verschollenen geben können .
den aufgesmdeit . dies wäteftens
Termin dem Gericht an .zuzetge » -

Amtsgericht KarlSrnhe -Du ^
l« » ^

L Philippsburg
3m Kouknrsversahre » 9^ " o«»<

Nachlas, des LokomMlvfuhrer^ ^ r
wi« Unser von Rbetnbause » " <o>
Abnahme der Schlutzre« üüng -^ -
wie zur ftestsetzung der Bergu^ x!
und Auslagen des

Philivvsburg , den 25. Nov .
Amtsgericht .

Das KonkurSoerfahre « L ^ 7igi«»
Nachlaß des ledigen
Hambsch von Rheinbaüie «
nach Abhaltung des Scbluft «

^ ^ )
ausgehoben . _ i940-

PhiltvvSbnrg . de» 97. N -w.
Amtsgericht .
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